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Manöver bei Konitz verſprechen nach vieler Richtung bin großar i 
werden. Eine ſtattliche Zahl fremder Fürſtlichkeiten und über 100 fremd⸗ 
herrliche Offiziere werden ſich im kaiſerlichen Gefolge befinden. Den ganzen 


verleben. 


iſt das Ziel der italieniſchen 


1 zu einer Zuſammenkunft des Königs von Italien mit dem Kaiſer von Oeſter⸗ 


Vlerteljä ri. er Abonnement 
ee 5 Quartal incl 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf. 
Nr. 389. Morgen- Ausgabe. 
a Breslau, 22. Auguſt. 


5 8 7 fl 712 5 z 5 beſchäf⸗ 
Der Kaiſer ift jetzt vorwiegend mit militäriſchen Dispoſitionen \ 
tigt, die ſich zumeiſt auf die nahen Herbſtmanöver beziehen. Die Cavallerie⸗ 


Reclame 50 Pf. 


Spätherbſt beabſichtigt der Kaiſer mit der Kaiſerin in Baden⸗Baden zu 


Die Reiſepläne des Königs von Italien nach Wien und Berlin bilden 


1 inati i litiſchen 
den Gegenſtand lebhafter Erwägungen und Combinationen in den po 

N 8 I es ſich hier um eine Reife von eminent politiſcher Bedeutung 
handelt, ift ſelbſtverſtändlich. Italien ſieht ſich von zwei Seiten bedroht, 
Frankreich und — — die Curie machen ernſtliche Sorgen, 


da iſt ein ſtarker 


Rückhalt unentbehrlich. Ein Anſchluß an das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß 
l der Politiker und der Zweck der Königsreiſe, welche 


gleich nach Beendigung der italieniſchen Herbſtmanöver erfolgen und zunächſt 


reich in Salzburg führen ſoll. . 5 
En Beſuch der Kronprinzeſſin und der Prinzaifin Wilhelm 


in Itzehoe und Kiel definitiv angemeldet. Großartige Vorbereitungen wer⸗ 


Kaiſers auf Bellevue veranſtaltet wird. Die Koſten werden gegen 80,000 M. 
betragen. 


in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 59 Pf., 
Horte 6 Mark 50 Pf. —- Inſertionsgebühr für den 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Aufſtande befindet, daß in Suſa neue Unruhen ausgebrochen ſind, und 
daß der Geſundheitszuſtand der franzöſiſchen Truppen täglich bedenk⸗ 
licher wird. 

Die vielbeſprochene Frage einer Zuſammenkunft des Königs von Italien 
mit dem Kaiſer von Oeſterreich hat inſofern eine Erweiterung gefunden, 
als nunmehr verlautet, König Humbert wolle auch mit dem Deutſchen 
Kaiſer zuſammentreffen. Vorläufig befindet ſich die Frage noch im Stadium 
der miniſteriellen Erörterung, da der König nicht ohne Zuſtimmung ſeines 
Cabinets einen ſolchen Schritt unternehmen kann. Die Kreuzztg. hört, daß 
man in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen Roms den Plan zu einer Reiſe 
des Königs Humbert nach Wien und eventuell nach Berlin in einer Weiſe 


ſcheinlichkeit beilegt. 


Deutſchland. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten PR n auf die Zeitung, welche Sonntag und 


+ 


4 


Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Verſicherungsgeſetzes und in der That ein Arbeiter⸗Invaliden⸗Geſetz. 
Der Kanzler dürfte zu dieſem Behufe, wie aus ihm naheſtehenden 
Kreiſen verlautet, ſchon in nächſter Zeit namhafte Männer empfangen, 
um mit denſelben über dieſe Fragen zu conferiren, von denen jedoch 
nur das Unfallsgeſetz bereits den nächſten Reichstag beſchäftigen wird. 
— Die Beſorgniſſe der ultramontanen Preſſe über die ſtaatliche An⸗ 
erkennung des neuen Biſchofs in Trier, Dr. Korum, erſcheinen völlig 
haltlos und werden ſtellenweiſe für eine Komödie gehalten. Die 
ganzen Verhandlungen, welche der Ernennung des Biſchofs voran 
gingen und über welche die ultramontane Preſſe in der That unter⸗ 
richtet zu fein in der Lage iſt, ſchließen die Verſagung einer ſtaatlichen 


erörtert, welche annehmen läßt, daß man derſelben ziemlich viele Wahr⸗ Anerkennung aus. Richtig iſt, daß über die Anzeigepflicht unterhan⸗ 


delt wird, aber eben ſo richtig, daß man im Augenblick entgegen⸗ 
ſtehende Schwierigkeiten durchaus noch nicht beſeitigt hat. 


D Berlin, 20. Auguſt. [Ein abſchlägiger Beſcheid.] Die 


Berlin, 21. August. [Die Reife des Königs von Ita⸗„Nordd. Allgem. Ztg.“ führt darüber Klage, daß dle Auskünfte, welche 
ten. — Hatzfeldt in Konſtantinopel. — Das Unfallgeſetz. ſſich die Regierung von den deutſchen Verſicherungsgeſellſchaften zwecks 
— Die Ernennung des Dr. Korum.] Die Reife des Königs] Herſtellung des für die neue Einbringung der Reichs⸗Unfallberſicherungs⸗ 
von Italien nach Oeſterreich bezw. nach Berlin wird bereits in den Vorlage erforderlichen Materials erbeten, nur in vereinzelten Fällen 
9 i Blättern lebhaft beſprochen und commentirt. Es ift gewiß recht be⸗ ertheilt worden find. Der abſchlägige Beſcheld, den die Regierung 
während der Manövertage iſt, wie ein Privat⸗Telegramm aus Kiel meldet, merkenswerth, daß ſchon jetzt von den Officiöſen in Wien, freilich mit von den Geſellſchaften erhalten, ſollte die Dfficiöfen eigentlich nicht 


N ver großer Abſichtlichkeit, verbreitet wird, es handele ſich bei der Reiſe des | Wunder nehmen. Es fehlt einmal der Glaube, daß es in der Abſicht 
den für das Abendfeſt getroffen, welches von der Provinz zu Ehren des] Königs Humbert um eine rein perſönliche Angelegenheit, die keinen der Regierung liegt, objective ſtatiſtiſche Ermittelungen zu erheben; die 


politiſchen Charakter habe. Man iſt hier nicht geneigt, dieſer etwas | Ignorirung, welche das ſtatiſtiſche Amt ſeitens der deutſchen Reichs⸗ 
naiven Auffaſſung zuzuſtimmen, ſondern will vielmehr der Reiſe eine regierung in neuerer Zeit aus dem Grunde erfährt, weil ſeine Er⸗ 


Man beſtätigt der „Nat. Ztg.“ aus Schleswig⸗Holſtein, daß der eminent politiſche Bedeutung beilegen. Inzwiſchen iſt hier noch nicht | mittelungen die am eheſten maßgebende Bedeutung für ſich in An⸗ 


mehrfach erwähnte „liberale Wahlausſchuß“ eine Verſtändigung mit den bekannt, ob und in wie weit der König die Abſicht hätte, von Oeſter⸗ſpruch nehmen könnten, die nicht immer in die Intenkionen des Reichs⸗ 
provinziellen Führern der nationalliberalen Partei bisher nicht herbeigeführt | reich aus — und es heißt, feine Zuſammenkunft mit dem Kaiſer von kanzlers paßten und die Methode, ſtatt der Benutzung dieſer Arbeiten 
hat. Eine ſolche dürfte indeß, wie ſie einerſeits für die Durchſetzung einer] Oeſterreich ſolle in Salzburg ſtattfinden — feine Reife an den hieſigen vielmehr ſtatiſtiſche Enqueten ad hoc zu veranſtalten, ruft nicht 
gemeinſamen Candidatenliſte unerläßlich iſt, auch auf Grund der in der Hof auszudehnen. — Die geſtern Abend über Wien erfolgte Abreiſe gerade dasjenige Vertrauen hervor, welches ſeitens privater Geſellſchaften 
„Kieler 3.“ dargelegten entgegenkommenden Auffaſſung des Abg. Dr. Hänel] des deutſchen Botſchafters Grafen Hatzfeldt nach Konſtankinopel zur im dieſem Falle erforderlich wäre, wo ſte mit ihren Angaben nicht 


von der Hauptſtadt Tunis bis zu den Bergen der Krumirs 


glitzernden Dach 


ſtill. Träumte ich, oder waren 


wegung, 


und ſeiner Freunde leicht zu erzielen fein. 


Die Nachricht, König Ludwig von Baiern ſei mit Begleitung nach Paris 
abgereiſt, entbehrt der Begründung. Der König verweilt gegenwärtig auf 
dem Linderhof, wo er auch ſeinen Geburts⸗ und Namenstag feiern wird. 
Eine Reiſe nach Paris iſt überhaupt nicht beabſichtigt. 

In Frankreich haben geſtern die Wahlen ſtattgefunden. Die Ordnung 
wurde nirgends geſtört. Die bisher vorliegenden Wahlreſultate entſprechen 


den gehegten Erwartungen; die Gruppen der gemäßigten Republikaner 


haben den Sieg davongetragen, die Legitimiſten eine empfindliche Nieder⸗ 
lage erlitten. Gambetta wurde in ſeinem bisherigen Wahlkreiſe Belleville 
wiedergewählt, die knappe Majorität aber, mit welcher er im Wahlkampfe 


1 ſiegte, dürfte ihm die Freude über feinen Sieg arg verbittern. Immerhin 


ft das Wahlreſultat inſofern erfreulich, als es zeigt, daß ſelbſt im Haupt⸗ 
ſitze der Radicalen dieſe bisher nicht die Majorität zu erringen vermochten 


obwohl ſie im Wahlkampfe gegen Gambetta vor keinem Mittel zurück 


geſchreckt ſind. : 

Während. die, officielfen Mittheilungen aus Afrika fortwährend be⸗ 
ſchwichtigend lauten, ſteht es nach Privatmeldungen nicht zum Beſten für 
Frankreich. Eine Depeſche der „Nat.⸗Ztg.“ beſtätigt, daß das ganze Land 
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Ihre Hand. 
Erzählung von C. Lionheart. RR 

Ich hatte mich krank geärgert. So etwas bekommt eben ein reiz⸗ 
bares Nervenſoſtem eines ehrgeizigen Künſtlers ſchon fertig. 

Mein Vater, der berühmte Profeſſor L., war vor ein paar Tagen 
zu meinem vier Stock hoch belegenen Parnaſſus hinaufgeſtiegen, um 
in meinem Atelier kritiſche Umſchau zu halten. Sein ſchwermüthiges 
Auge hatte eine ganze Weile ernſtprüfend auf meiner halbvollendeten 
Madonna geruht, ſeine ſchlanken Finger waren dabei über den filber- 
durchſponnenen Bart geglitten und er hatte bedächtig und kopfnickend 
mein Werk kritiſirt. a 

„Nicht übel“, war das Reſumé, „aber Du theilſt die Mängel 


eines unſerer berühmteſten Meiſter der Neuzeit, — Du kannſt keine 


Hände malen, mein Freund. Dieſe vollen Grübchenhände ſchicken ſich 
für die roſenfingerige Aurora, aber fie ſtimmen nicht zu dem ſeeliſch⸗ 
vergeiſtigten Ausdruck Deiner Mater dolorosa. Dieſe kerngeſunden 
Hände verderben und negiren die übrige ideale Auffaſſung.“ 

Mein Vater ſagte in dürren Worten nur, was ich in mir ſelbſt 
empfunden. Schloß ich die Augen, ſah ich in voller Körperlichkeit 
die pſochiſche Hand vor mir; wollte ich ſie fxiren, ſchwand ſie mir, 
gleichſam ausgelöſcht, aus dem Gedächtniß. Zwei Tage nun war ich 
in der Stadt umhergelaufen, bei allen Modellen, in den Ateliers 
meiner Kunſtgenoſſen, bei Malern und Bildhauern hatte ich vergeblich 
umhergeſucht. Die Hand, die ich brauchte, fand ich nicht. Abgehetzt 
und müde vom vergeblichen Suchen, nach einem unerquicklich ſpäten 
Mittagbrot in der unbehaglichen Geſellſchaft von Vater und Stief⸗ 
mutter, ſtieg ich aus ihrer prachtvollen Beletage hinauf in meine 
luftige Einsamkeit und warf mich unmuthig und in übelſter Laune 
ee nach auf eine Chaiſelongue auf meinem grünüberrankten 

Der Sommerabend ging in ſanfte, weichverſchleiernde Dä ; 
über. Mit weitoffenen Augen lag ich träg, 15 bleierner Matlgtat 
da. Der Mond ſtleg allmälig am 
h chende Licht 
entlockte ſprühende Silberfunken dem wie ae molzenes Si än⸗ 
albaner dr dc an dee De e a a e 

rab auf den breiten Steinbaleon mir gegen 
deſſen Balluſtrade bis zum Dachffrſt hinauf eine Wand 1 15 
grüner Ariſtolochias umkleidete, gleichſam einen undurchdringliche 
Schirm bildend gegen jeden indiscreten Blick. 8 
Mein Herz ſchlug wild auf; dann ſtand es in plötzlichem Schrecken 
es ſchon Fie b 

herannahende Krankheit mir i e u 
e Grunde ruhend, vom Mondlicht überflimmert, lag auf einem 
5 eſigen Ariſtolochienblatt die heißerſehnte, wie in Marmor gemeißelte 
Bilde ſchlank, edelgeformt, durchgeiſtigt, ideal, wie der Maler und 
ldhauer fie ſich träumen mag. Ruhevoll, ohne die geringſte Be⸗ 
lag ſie volle zehn Minuten, wie Kühlung ſuchend, auf der 


grünen Blattwand, und durch das 


hauptſächlich der Ausführung ſelner wirthſchaftlichen Pläne zuzuwenden. Reaction zu gute kommen kann. 


Firmament auf und goß ein 
über die traumſtillen Gärten a und 


grüne Geranke floß van innen 


Uebergabe feines Abberufungsſchreibens hängt damit zuſammen, daß einmal die objective Prüfung der Verſicherungsfrage fördern zu helfen 
nach den nunmehr getroffenen Anordnungen die Uebergabe türkiſcher glauben. 

Gebietstheile an Griechenland mit Ausnahme von Volo bis zum Berlin, 21. Auguſt. [Die Colonialſchwärmer und 
3. September d. J. abgeſchloſſen fein wird. Die ſchließliche Ueber⸗[die Auswanderung] Nachdem ſich allmälig alle Intereſſenten⸗ 
gabe des letztgedachten Platzes, welche bekanntlich fünf Monate nachf gruppen — Schutzzöllner, Zünftler, Agrarier, Antiſemiten u. ſ. w. 
Ratification des Vertrages zu geſchehen hat, iſt erſt im December zu ſo ziemlich vollzählig derjenigen politiſchen Partei, wenigſtens für die 
erwarten; man iſt deshalb ohne jede Beſorgniß und konnte ſomit die Wahlen, zugefellt haben, die auf den Reichskanzler als den alleinigen 
Hauptaufgabe des Botſchafters Grafen Hatzfeldt in Konſtantinopel als Retter aus der irdiſchen Noth hinblickt, kommen nun gar noch die 
erledigt erachten, und ſeine definitive Berufung zur Leitung des Aus Coloniſationsſchwärmer, die keine eigentliche Intereſſentengruppe bilden, 


wärtigen Amts, welche faſt ſeit vollen zwei Jahren proviſoriſch geführt J ſondern gleich den Impfgegnern, Vegetarlern und Antiviviſectioniſten 


wurde, beſchließen. Es dürfte die Angelegenheit zu jenen Perſonal⸗ eher den religiöſen Secten zu vergleichen fein dürften, mit beſonderem 


fragen zählen, welche bei der neulichen Beſprechung des Kaiſers mit] Wahlaufruf, worin fie auffordern, möglichſt nur ſolche Reichstags⸗ 


dem Reichskanzler ihre Erledigung gefunden haben. Die Berufung abgeordnete, gleichviel welcher Partei fie angehören, zu wählen, welche 
des Geſandten zu Athen, von Radowitz, zum Botſchafter in Konſtan⸗ ihre Anſichten über die Nothwendigkeit deutſcher Colonien theilen. 
tinopel gilt noch immer für wahrſcheinlich, doch ſoll darüber und Den Aufruf haben neben einer Mehrzahl Conſervativer und Schuß: 
andere damit zuſammenhängende Fragen ein letztes Wort noch immer zöllner auch einzelne mehr freihändleriſche Liberale unterzeichnet. Die 
nicht geſprochen fein. — Fürſt Bismarck ſoll beabſichtigen, in dieſem Letzteren hätten beſſer gethan, ſich von ihrer Liebhaberei nicht zu einer 
wie im vorigen Jahre feine Thätigkeit während des Landaufenthalts] Betheiligung an ſolchem Thun verführen zu laſſen, welches nur der 
Als der bekannte Berliner Tiſchler⸗ 
ſogenannten Handwerkerb eifrig zu⸗ 


— 


heraus fahles gelbes Licht, wie auf Murillos heiliger Nacht, blendend „zwei wunderſchöne Hände“) und ſetzte etwas zaudernd hinzu: „eine 
Frau an meinem Krankenbett war; wer iſt ſie?“ 

Ich war wie im Rauſch. Wie von Sinnen flog ich empor, wollt Er zuckte die Achſel. Und als ich in immer ſteigender Erregung 
ich dem, was all' mein Denken und Träumen füllte, nachforſchen. in ihn drang, mir zu ſagen, wer ſie ſei und er fürchten mochte, durch 
Wie gelähmt ſank ich zurück. Erloſch der Mond, das Licht drüben längeres Beharren einen Rückfall herbeizuführen, erzählte er mir, was 
auf dem Balcon vier Treppen hoch, oder mein Bewußtſein? Ich ſer ſelber wußte: 
weiß es nicht. ö Am zweiten Abend meiner Krankheit habe es leiſe an meine 

Es war mir viele Nächte hindurch, während welcher ich im Ner⸗ Corridorthür geklopft, und als er ſachte aufgemacht, ſei eine tiefver⸗ 
venfieber raſte, als ſpinne ſich der Traum mir fort. Aber aus der mummte Frauengeſtalt hereingeſchlüpft und habe ihn unter erſticktem 
Alabaſterhand waren zwei geworden, die mir die Kiſſen bequem rückten, Weinen beſchworen, ſie zu dem Kranken zu laſſen. Natürlich habe er 


die heiße Stirn mir kühlten, ſo lind und zart, als legten ſich weiße es verweigert, da habe fie ſich ihm zu Füßen geworfen und ſeine 


Blüthen mir aufs glühende Haupt. Dann kam ein Tag der Beſin⸗ Kniee umklammert, und um Gottes Barmherzigkeit willen ihn angefleht, 

nung nach langen Wochen des Irrwahns, aber mit ihm ſchwanden | fie die Pflege, das heißt die Nachtwachen, theilen zu laſſen. Keiner in 

meine holden Nachtviſtionen und endlich, mit den erſten Georginen der Welt könne das mit mehr Sorgfalt und Liebe thun als fie, 

und Aſtern, ſtand ich, ein Geneſender, vom ſchweren Krankenlager „Ich ließ mich endlich erweichen“, ſagte der Alte, „ſie verſtand zu 

auf und lag in ſüßer Mattigkeit in der warmen Mittagsſonne auf bitten, daß es einen Stein erbarmt hätte, und erlaubte ihr, den 

einem Baleonſopha ausgeſtreckt. Faſt angſtooll irrte mein Blick zum jungen Herrn wenigſtens einmal anzuſehen. Ich fragte fie, ob der 

Nachbarhauſe hinüber, an dem die grüne Blattwand ſich zu lichten junge Herr es ihr erlauben würde, und fie ſagte überzeugungsvoll: 

begann. fie habe das beſte Recht, da zu fein und ſie ſetzte ſich ganz ſelbſtver⸗ 

Alles wie ausgeſtorben dort drüben, einſam, todtenſtill. Aus den] ſtändlich ans Bett und dann fiel das Licht auf ihr Geſicht.“ 

Gärten zu meinen Füßen ſchwebte ſüßer Reſedenduft empor, aus den „War ſie ſchön?“ forſchte ich eifrig. 

grünen Holzkäſten am jenſeitigen Baleon rankte glührothe Kapuziner⸗ „Sie war ſehr ſchön“, wiederholte der Alte eintönig. 

Kreſſe ſich graciös empor und dazwiſchen duftete es zu mir hin, wie „War ſie .. 2“ 

von Veilchen. 
Ich glaube, ich hätte bis in die Nacht hinein dort gelegen und wüßte ich etwas, jo dürfte ich es Keinem verrathen. Ich habe einen 

geduldig geharrt und gewartet, ich weiß nicht recht auf was, wäre ich] heiligen Eid ihr leiſten müſſen, gegen Jeden zu ſchweigen, und ich 


f= nicht von dem alten Dietrich mit ſanfter Autorität eines bewährten) fürchte, ich habe ſchon mehr geſagt, als ich durfte, blos damit Sie ſich 


Hausfactotums gezwungen worden, in's Zimmer zurückzukehren, als nicht unnöthig aufregen, junger Herr.“ 
die Sonne zur Rüſte ging. 5 „Hat mein Vater ſie geſehen?“ 
Mir kam ein plötzlicher Entſchluß, ich hielt den alten Mann am Er ſchüttelte das ſchneeweiße Haupt. 
Arme feſt und blickte ihm aufmerkſam in das freundliche Greiſen⸗ und er trat ans Fenſter, um die Saloufien zu ſchließen. „Laß ſein“, 
antlitz, als ich ihn ausforſchte: \ befahl ich herriſch, als füge er mir ein Unrecht zu. „Kleide mich im 

„Wer hat mich gepflegt, während ich krank war, Alter?“ Dunkeln aus. Wir haben Mondſchein, ich möchte ſo im Halbdunkel 

„Ich, Herr Paul.“ 8 noch etwas liegen bleiben. Komm in einer Stunde mit der Lampe 

„War meine Stiefmutter bei mir?“ i erauf.“ 

„Die?“ — fragte er grenzenlos verwundert, gedehnt mißachtend. Ich hatte mit der Kalenderrechnung wohl alle Fühlung verloren. 
„WVesyalb ſollte die gekommen fein; etwa um ſich anzuſtecken? Hat] Wir hatten keinen Mondſchein, ſondern ſtockdunkle Nacht. Von meinem 
der Herr Profeſſor ſich doch nur ganz heimlich am Tage heraufſchleichen[ Lager aus ließ ich den Blick ſehnſüchtig zum Nachbarhauſe hinſchweifen; 
dürfen, da mit die — die Madame nicht etwa durch ihn einer Ueber⸗ mein 22jähriges Herz klopfte zum Zerſpringen. Welch ſüßes Geheimniß 


tragung aussgeſetzt ſei, und als fie ihn einmal dabei ertappte, gab's] umſing mich, wer liebte mich im Stillen mit einer Opferfreudigkeit : 


einen der Hd llenſpectakel, die der junge Herr ja aus Erfahrung kennen. | fondergleihen? Wer wagte fein Leben, um mir nahe zu fein? 
Sie iſt aach) geſtern mit dem Herrn fo ſchnell wie möglich in die] Meine unentweihte Phantaſie, meine vereinſamte liebeleere Kindheit 
Schweiz gereit.“ 5 und Jugend, fie ſchufen ein Wundergebild aus der Geheimnißvollen, 

„Nun ja“, überlegte ich, träumeriſch vor mich hinſprechend, ihre deren ſchöne Hände es mir angethan. 
fleiſchigen ſchweren Hände waren es nicht. „Dietrich“, fragte ich ſtrenge, von Angeſicht kennen und lieben, ohne daß ich im heißen Schaffens⸗ 
„wer iſt außer Tir des Nachts in meinem Krankenzimmer geweſen?“ drang bisher nur eine Ahnung ihrer Exiſtenz gehabt oder das ver⸗ 


„Niemand“, fh ’terte er verlegen und wollte feinen Arm aus mei⸗ borgene Daſein vier Treppen hoch im Gartenhauſe mir gegenüber 5 
ner Hand befreien, ich aber klammerte in verzweifelter Entſchloſſenheit[ vermuthet hätte. Welch ein Wonnetraum für einen jungen Menſchen, 


alle zehn Finger dern m feſt. der ohne Mutterliebe aufgewachſen, in ſeiner Bruſt kein einziges Ideal 
„Leugne nicht, uh weiß, daß außer Dir“ (ich hätte beinahe geſagt! bisher geliebt! 


Er fiel mir haſtig ins Wort: „Ich weiß nichts von ihr, und 


Ich ließ ſeinen Arm fahren 


Sie mußte mich lange ſchn 
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woſelbſt der Sängerbund den Turn 
gruß darbrachte. Gauvorſitzender . t 
in längerer Anſprache die fremden Turn vereine, wies auf das edle Streben 
derſelben, ſowie auf die hiermit in Verbindung ſtehende Vertheidigung des 
deutſchen Vaterlandes hin und ſchloß mit einem auf den hohen Protector 
der deutſchen Turnerei, Se. Majeſtät den Kaiſer, ausgebrachtem kräftigen 
„Gut Heil“. Ebenſo gedachte der Feſtredner in ehrender Meile der hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen Behörden, des Localvereines, ſowie der deutſchen Turn⸗ 
verbände im Allgemeinen. Ein gemeinſames Feſtlied bildete den nächſten 
Punkt des Programms. Von 3 Uhr ab entwickelte ſich nach vorhergegan⸗ 
genen gemeinſam ausgeführten Freiübungen (Stabübungen) ein allgemeines 
And überaus intereſſantes Riegenturnen, an welches ſich ein volksthüm⸗ 
liches Wettturnen, ſowie ein Kürturnen unter Leitung des Turnwart Herrn 
Pohl⸗Freiburg anſchloß. Das günſtige Wetter hatte ein zahlreiches Pu⸗ 
blikum herbeigelockt, das dem intereſſanten, nur durch einen kurzen Ge⸗ 
witterregen unterbrochenen Schauſpiele mit großer Aufmerkſamkeit folgte. 
Gegen 8 Uhr ward der Rückmarſch nach der Stadt und dem Toſt ſchen 
Saale angetreten, woſelbſt ein Commers, ſowie verſchiedene muftkaliſche, 
theatraliſche und declamatoriſche Vorträge die Feſtverſammlun noch einige 
Stunden in Frohſinn und Heiterkeit zuſammenhielten. Beſonderer Auf⸗ 
merkſamkeit hatte ſich hierbei u. a. die aus ca. 20 Mann eg Turner⸗ 
ſchaft Braunaus zu erfreuen. Um 10 Uhr wurde das Reſultat der Wett⸗ 
kämpfe durch den Gauturnwart Herrn Roſe verkündet. Danach gingen 
beim Riegenwettturnen als Sieger hervor: a. am Reck ſchwere Gruppe: 
Altwaſſer, leichte Gruppe desgl.; b. am Barren ſchwere Gruppe: Frei⸗ 
burg, leichte Gruppe Schweid nitz; c. am Pferd ſchwere Gruppe Wal: 
den nh leichte Gruppe Wüſte⸗Giersdorf. Beim einzelnen Wett- 
turnen erhielt für die beſten Leiſtungen an den Geräthen, ſowie im Hoch⸗ 
ſpringen, Weitſprung und Steinſtemmen den erſten Preis Bergmann⸗ 
Altwaſſer, den zweiten Preis Kulkmann⸗Freiburg. Ferner wurden prä⸗ 
mürt Jäger⸗Schweidnitz, Matthiebe⸗Gottesberg, Sommer⸗Altwaſſer, 
Tullmann⸗Waldenburg, Kletſchke⸗Frankenſtein und Hilmer⸗Gottes⸗ 
berg. Der für ein Nichtmitglied des Gaues beſtimmte Preis wurde dem 
Mitgliede des Breslauer alten Turnvereins, Herrn Nagel, zuerkannt. 


© Habelſchwerdt, 20. Aug. [Beurlaubung — Verſchwunden.] 
Herrn Landrath von Hochberg iſt ſeitens der königl. Regierung vom 
15. d. Mts. ab ein ſechswöchentlicher Urlaub bewilligt und die Vertretung 
deſſelben dem Kreisdeputirten, Badebeſitzer Haucke in Langenau übertragen 
worden. — Vor mehreren Tagen hat ſich der Brauereibeſitzer M. von hier 
entfernt, ohne daß über ſeinen Aufenthalt bis jetzt etwas bekannt geworden 
wäre. Die mißlichen Vermögensverhältniſſe deſſelben — die Paſſiva ſollen 
die Höhe von 90,000 Mark erreichen — ſind wahrſcheinlich die Urſache des 
Verſchwindens. 

— Reichenbach, 21. Auguſt. [Richtigſtellung.] Mit Bezug auf 
unſeren, die Reichstagswahl 17 Wahlkreiſe Reichenbach⸗Neurode betreffen⸗ 
den Artikel in Nr. 385 d. Ztg., in welchem der Satz enthalten war: „Trotz 
einiger aus dem diesſeitigen Kreiſe ſtammenden, in dem „Tageblatt für 
den Landgerichtsbezirk Schweidnitz“ zu Gunſten des Staatsminiſters Dr. 
Friedenthal eventuell eines e ne deſſelben veröffentlichten 
Artikel iſt doch ꝛc.“, bemerkt das „Tagebl. f. d. Landgbzk. Schweidnitz“, daß 
die von ihm zu der in Rede ſtehenden wacher fee 9 Artikel von der 
Redaction (aljo nicht aus dem Reichenbacher Kreiſe) herrühren, und ferner, 
daß das Blatt in Anbetracht der thatſächlichen Parteiverhältniſſe des 
Reichenbach⸗Neuroder Kreiſes und der Perſon des Candidaten für die 
Wiederwahl des Herrn Dr. Friedenthal (und nicht eines Geſinnungsgenoſſen 
deſſelben) eingetreten. 1 


t. Bernſtadt, 21. Aug. [Der Sparkaſſendefect.] Nach etwa zwei⸗ 
monatlicher angeſtrengter Thätigkeit war der auf Wunſch der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden vom Oberprähbium zur Ermittelung und Feſtſtellung des hieſigen 
Sparkaſſendefects nach hier beorderte Herr Regierungs⸗Secretär Richter 
mit den Berechnungen g Abſchluß 11 18 Da derſelbe wieder nach 


Breslau zurückkehren muß, fand geſtern Nachmittag 2 Uhr eine gemeinſame 
öffentliche Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten im Schulſaale 
ſtatt. Herr Beigeordneter Mantel eröffnete in Vertretung des noch ab⸗ 
weſenden Magiſtrats⸗Dirigenten die Sitzung und erſuchte nach wenigen ein⸗ 
leitenden Worten Herrn Regierungs⸗Secretär Richter um Verleſung des 
Reviſions⸗Protokolls. Die ee des voluminöſen Protokolls, welcher 
alle Anweſenden mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit folgten, dauerte ohne 
Unterbrechung von 2 bis ¼6 Uhr. Es kann aus dem mit größter Sorg⸗ 
falt zuſammengeſtellten Kaſſenreviſionsbericht hier nur der Abſchluß wieder⸗ 
gegeben werden. Danach beträgt der von dem verſtorbenen Rendanten 

zilde verurſachte Kaſſendefect incl. der verlorenen 29,964,22 M. Zinſen 
83,850,24 M. Es muß hierzu noch erwähnt werden, daß verſchiedene von 
Wilde höchſt wahrſcheinlich gefälſchte und dann vernichtete Sparkaſſenbücher 
nicht haben aufgefunden werden können; auch ſind trotz wiederholter öffent⸗ 
licher Aufforderungen etwa 10 Sparkaſſenbücher noch nicht eingegangen, ſo 
daß ſich wahrſcheinlich der Defect noch etwas höher ſtellen dürfte. Rendant 
Wilde wurde im Jahre 1853 hier angeſtellt, und das war das letzte Jahr, 
in welchem die Sparkaſſe mit Gewinn earbeitet hat. Vom Jahre 1854 an 
bis 1869 hat ſie immer ſich ſchlbener erluſte erlitten, von da ab bis zum 
Tode des W. ſolche in verſchiedener Höhe. Im Jahre 1869 hat W. den 
höchſten Betrag von über 4000 Mark Dun Die betrügeriſchen 
Manipulationen des W., die durch falſche Buchungen und Abſchlüſſe, laut 
deren die Sparkaſſe ſogar mit Gewinn zu arbeiten ſchien, 27 Jahre verdeckt 
worden ſind, haben Mi ſchon in dem Jahre feiner Anſtellung begonnen. 
Wie es möglich geweſen iſt, daß die Betrügereien ſo lange nicht ermittelt 
worden ſind, erklärte ae dadurch, daß ganz ungenügende Controle aus⸗ 

eübt und das Augenmerk der Kaſſenreviſoren nicht darauf gerichtet worden 
ei, worauf es zu richten war. Hätte man eine Vergleichung der Sparkaſſen⸗ 
bücher und der Eintragungen im Hauptkaſſenbuch jemals vorgenommen, ſo 
mußte der Betrug zu Tage treten. Das iſt leider nicht geſchehen. 


B. Seife, 22. Aug. [Eichendorff⸗Denkmal.] Vor einigen Tagen 
hielt das „Comite für Errichtung eines Eichendorff⸗Denkmals in Neiſſe“, 
in welches durch Cooptation Herr Bürgermeiſter Biſchoff neu aufgenom⸗ 
men wurde, eine Sitzung ab zu dem Zwecke, Ausführungsprojecte, welche 
von namhaften Künſtlern eingereicht waren, zu prüfen und über deren An⸗ 
nahme zu berathen. Da nicht Modelle, ſondern lediglich Pläne in be: 
ſchreibender Form vorlagen, ſo kam hierüber ein Beſchluß zunächſt nicht zu 
Stande. Jedoch wurde bon der Idee, das Denkmal auf dem Platze in der 
Friedrichſtadt vor des Dichters 
übereinſtimmenden Sachverſtändigen⸗Gutachten definitiv abgegangen. Viel⸗ 
mehr beſchloß man einſtimmig, den neuen ſchönen Pla am Breslauer 
Thore zu wählen, welcher bei Bildung des Comites noch gar nicht vorhan⸗ 
den und damals alſo auch nicht in Frage war. — Nach dem Berichte des 
Schatzmeiſters, Herrn F. Barchewitz, an welchen man weitere Spenden 
freundlichſt ſenden wolle, ſind die Sammlungen in jüngſter Zeit etwas ins 
Stocken gerathen, doch dürften dieſelben, wenn erſt ein greifbares Project 
vorliegen wird — und das wird wahrſcheinlich in nicht zu langer Zeit der 
Fall Ei — einen neuen flotten Fortgang nehmen. So viel ſcheint ſchon 
jetzt feſtzuſtehen, daß Neiſſe ſeinem bedeutenden einſtigen Mitbürger ein 
würdiges Denkmal wird errichten können. 


Coſel, 20. Auguſt. [Oderregulirung.] Mit der . der 
Oder wird, ſo ſcheint es, doch Ernſt gemacht. Bereits ſind Mittel flaſſg 
emacht, um die dringendſten Uebelſtände an der Mündung der Olſa in die 
der zu befeitigen. N ſichere Ausſicht iſt, nach einer Maheilung des 
„Coſ. Stadtbl.“, die X 
ſowie die Anlegung eines Fluth⸗Canals von Plania bis Proſchowitz ge⸗ 
nommen. Nach Beendigung dieſer Arbeiten ſoll auch der Durchſtich unſeres 
„Wollſacks“ vorgenommen werden. Gegenwärtig weilen bei uns zwei 
Regierungs⸗Feldmeſſer, deren Aufgabe es ift, die Oder und Klodnitz, reſp. 
das bei der Regulirung in Betracht kommende Terrain zu vermeſſen. 


3 Antonienhütte, 21. Auguſt. [Falſches Gerücht. — Todesfall. 

— Ruhr.] In der vorigen Woche war hier allgemein das Gerücht ver⸗ 
breitet, ein ehemaliger Complice des Raubmörders Elias, der ehemalige 
Zuchthäusler N. aus Zalenze, habe des dortigen Behörde Mittheilungen 
gemacht über einen im nahegelegenen Rudaer Walde vergrabenen Schatz, 
welchen der berüchtigte Elias ſeiner Zeit dort unter einem Baum verborgen 
datt So viel wir erfahren haben, wurden allerdings unter Aufſicht der 
eine des genannten Dorfes, unweit der benachbarten Carl⸗Ema⸗ 
nuelgrube nach dem fraglichen Schatz, an einem dicken Baumſtamme, der 
durch einen Eiſenbahnſchiennagel gezeichnet war, Nachgrabungen gehalten; 
anſtatt der erwarteten Goldſtücke, fand man jedoch an dem bezeichneten 
Platze eine mit Pulver gefüllte Blechkiſte. — Heute früh verſchied nach 
längerem Leiden der hier ſowohl als in weiteren Kreiſen hochgeſchätzte 
Grubenfteiger, a Carl Schneider. Derſelbe hat der hieſigen Herrſchaft 
länger als 40 Jahre treue Da geleiftet und iſt vor einigen Monaten 
auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand verſetzt worden. — In dem nicht weit 
von hier gelegenen Dorfe Bielſchowitz herrſcht n eiten die rothe ai 
Dieſe Krankheit tritt daſelbſt ſehr bösartig auf, in einer einzigen Famili 
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Die lee 
Dampfkeſſel 2 
Polen arbeiten zur Zeit vom frühen Morgen 
Aufbietung aller disponiblen Kräfte, um die maſſenhaft einlaufenden Auf⸗ 
träge und Beſtellungen auf Gaskeſſel, Windkeſſel, Dampfkeſſel, Rohre ꝛc. 
ausführen zu können. Beſonders ſtark iſt die Nachfrage nach geſchweißten 
Fabrikaten, die eine Specialität des qu. Etabliſſements ſind und von denen 
die Leuchtbojen und Gastransportkeſſel nach den entfernteſten Plätzen ge: 


terbehauſe zu errichten, in Folge der R 


erlegung des Oderlaufes oberhalb der Olſamündung, 


A Raurahütte, 21. Aug. [Ex ort von Leuchtboſen und Keſſeln.] 
weit über die Gren zen Deutſchlands bino‘us beſtens bekannte 
din a zu Sielce in Ruſſiſch⸗ 

zum ſpäten Abend mit 


elfabrik von W. Fitz ner, ſowie deren 


liefert werden; ſo wurde heute eine geſchweißte Boje nach Holland (für die 
Nordſeeküſte beſtimmt) und zwei geſchweißte Gastransportkeſſel nach Amerika 
verſandt. Die in Breslau ausgeſtellten Fabrikate des Fitzner ſchen Etabliſſe⸗ 
ments haben den ungetheilten Beifall aller Fachmänner erhalten und die 
immenſe Leiſtungsfähigkeit der Fabrik glänzend documentirt. Im Jahre 
1874 feierte die Fabrik die Fertigſtellung des tauſendſten Keſſels, und der 
Zeitpunkt ſteht ſehr nahe, an welchem eine Feier der Fertigſtellung des 
zweitauſendſten Keſſels gelten wird. Zur Zeit ſind im hieſigen Werke 150 
Geſellen, 70 Fabrikarbeiter, 30 Lehrlinge und 4 Werkmeiſter beſchäftigt. 
Die Zweigniederlaſſung in Sielce bei Sosnowice beſchäftigt ca. 90 Geſellen, 
60 Fabrikarbeiter und 2 Werkmeiſter. Als Betriehskraft dienen 2 Dampf: 
maſchinen mit 20 reſp. 25 Pferdekräften, welche durch den Dampf dreier 
Keſſel bewegt werden. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Poſen, 22. Aug. [Cardinal Hohenlohe! wird von einem Gerücht, 
welches hier in dieſen Tagen aufgetaucht iſt, auch als Candidat für den 
cbt biene Stuhl von Gneſen und Poſen genannt. Die „Poſ. Ztg.“ 
thut dieſes Gerüchtes lediglich aus dem Grunde Erwähnung, weil es ebe 
hier im Umlauf iſt. | 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

„Breslau, 22. Auguſt. [Von der Börſe.] Trotz ungünſtiger Cours⸗ 
meldungen von auswärts herrſchte hier ziemlich feſte Stimmung. Der Ver⸗ 
kehr war indeß faſt ausſchließlich auf Umſätze in Oeſterr. Credit⸗ und Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahnactien beſchränkt. Beide Papiere erhöhten ſchließlich 
ihren Cours erheblich; indeß wurden nur Oberſchleſiſche durchweg lebhaft 
gehandelt, während Creditactien erſt an der Nachbörſe größere Beachtung 
fanden. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. —,—, 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 246—246,25—246— 246,75 bez., Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Stamm⸗Actien 164,75 164,50 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäts⸗ 
actien — —, Galizier —,—, Lombarden —,—, Franzoſen —,—, Rumänier 
—.— Oeſterr. Goldrente ——, do. Silberrente —,—, do. Papierrente —,—, 
do. Hproc. Papierrente —.—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. 6proc. Gold: 
rente ——, do, Aproc. Goldrente — , do. Papierrente —,—, Ruſſiſche 
1877er Auleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe 1 —,—, do. II ——, do. III 
—,—, Breslauer Discontobank —,—, do: Wechslerbank —,—, Schleſ. Bank⸗ 


verein —,—, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditactien 631—633— 632,50 


bis 635 bez., Laurahütte 117,75 90 bez. u. Gd., Oeſterr. Noten 174,50 bez., 
Ruſſiſche Noten 218,50 — 218,75 bez., 1880er Ruſſen 75,8590 bez., do. 
5proc. Papierrente —,.—, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf —,—, Poln. Liquid.⸗ 
Pfandbriefe —,—, Donnersmarckhütte ——, Disconto⸗Commandit —,—. 


Breslau, 22. 0 e [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) behauptet, get. 2000 Etr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine — Mark, per Auguſt 171,50 Mark bez., Auguſt⸗September 
170 Mark Gd., September⸗October 169 Mark bez. u. Br., October⸗November 
115 8 Gd., November⸗December 162,50 Mark Br., April⸗Mai 163 
ark. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Etr., per lauf. Monat 220 Mark Gd., 
Auguſt⸗September — Mark, September⸗October 220 Mark Gd. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
— per lauf. Monat 134 Mark Br., Auguſt⸗September — Mark Br., 
September-Detober 128,50 Mark Gd., November⸗December 132 Mark Gd., 
April⸗Mai 137 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark, 
Auguſt⸗September 260 Mark Br., 256 Mark Gd. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) wenig verändert, gek. — Etr., loco 55,50 Mark 
Br., per Auguſt 55,50 Mark Br., Auguſt⸗September 55 Mark Br., Sep⸗ 
tember⸗October 54,50 Mark Br., October⸗November 55 Mark Br., Novem⸗ 
ber⸗December 55,25 Mark, December⸗Januar 55,50 Mark Br., April⸗Mai 


56 Mark Br. 
er 0 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Auguſt 27 


Petroleum 
Mark Br., 26,50 1 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) ruhiger, gek. 5000 Liter, per 
Auguſt 57,70— 57,69 Mark bez. u. Br., Auguſt⸗September 56,60 56,30 
Mark bez., September⸗October 54,50 Mark Br. Detober-Nobember 52,70 
Mark Go., November⸗December 52,50 — 52,40 Mark bez. u. Br., Januar⸗ 
Februar — Mark, Februar⸗März — Mark, März⸗April — Mark, April 
Mai 53 Mark bez. u. Br., Mai⸗Juni — Mark. 1 

Zink ohne Umſatz. 2 Die Börſen⸗Commiſſion. 

en en für den 23. Auguſt. ; 
Roggen 171, 50 Mark, Weizen 220, 00, Hafer 134, 00, Raps —, —, 
Rüböl 55, 50, Petroleum 27, 00, Spiritus 57, 70. 


Breslau, 22. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 
Feſiſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klar 


gute mittlere geringe Waare. 

höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 

a 0 RAM 4 8 a 20 a ra 
Weizen, weißer 22 10 21 90 21 70 21 40 20 90 20 40 
Weizen, gelben 21 40 21 20 21 — 20 80 20 60 20 40 
oggen 17 20 16 80 16 60 16 40 16 20 16 — 
Geiſte . 15 — 14 80 14 20 13 80 13 20 12 40 
Hafer alter 15 — 1420 13 20 12 60 12 20 11 60 
Hafer, neuer 13 20 13 — 12 80 12 60 12 40 12 — 
Abſen — 19 30 1880 18 20 17 80 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Nübfen, 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


eine mittlere orb. Waare. 

* Sr u 3 78 8 V = m? 50 
aps ein «are 25 855 157 20 75 
Winter⸗Rübſen . 24 50 23 50 22 78 
Sommer⸗Rübſen.— — 3 Enn 
Schale 58 Hua rap el ang 
aglein.. N . 1 
Hanfſaat 5 


ait... I — 
Kartoffeln, neue, pro 50 Liter 2,50—3,00—3,75 Mark 
8 je nach Quantität und Qualität. f 

Breslau, 22. Aug. [Wolff'ſches Telegraphen⸗Bureau.] Wie 
wir erfahren, ſind in Solge unſerer Notiz vom Mittwoch von hier aus ſo⸗ 
fort die nöthigen Schritte bei der Centrale in Berlin gethan worden, um 
einen prompteren Depeſchen⸗Dienſt durchzuführen und Verzögerungen zu 
verhindern, die für die Börſe ſtörend werden können. Es iſt nicht zu ver⸗ 
meiden, daß bei Anhäufung dringender Depeſchen die des Wolff ſchen 
Bureaus, welche der großen Koſten wegen nicht dringend geſandt werden 
können, einen Aufenthalt erleiden, indeß wird der Fall ja nur ſelten vor⸗ 
kommen; auch die letzte Verſpätung iſt, wie wir hören, nur einer Compli⸗ 
hol Umſtände zuzuſchreiben, und dürfte ſich alſo kaum 
wiederholen. Su 


H. Hainau, 21. Auguſt. [Getreide- und Productenmarkt] Der 
letzte Wochenmarkt war reichlicher beſchickt, als ſeine letzten Vorgänger, und 
wurden bei mäßiger 0 1 alle Getreidearten billiger 5 5 und 
zwar gelber Weizen 0,40 M., Roggen 0,50 0,70 M., Gerſte 0,20 0,0 M. 
Hafer 1,00—1,20 M., während Butter 20 Pf., der Ceniner Heu 40 Pf. 
höher verkäuflich war. Erbſen, Kartoffeln, Cier, Stroh behielten die vor⸗ 
wöchentlichen Preiſe. Die amtlichen Preisfeſtſtellungen notiren: 100 Kilo⸗ 
gramm gelber Weizen 21,40—22,00 M., Aaggfe 16,90— 17,50 M., Gerſte 

Hafer 12,40 13,00 M., Erbſen 21,00 Mark, 1 Centner 


44,40 15,00 M. b 
el Kartoffeln 2,00 Mark, 1 Pfund Butter 1.05 Mark, 1 Schock Eier 2,60 Mark, Cole. A. u. F. Rahm Nachfl. 946 To. K 


wahrend der letzten acht 
Himmel mit trüben, bewölkten 
Ernte zuletzt noch etwas verzögert wurde. 
ſtark bewegter Luft herbſtlich unfreundlich, kü ende ; 
bei conſtantem Weſtwinde. Seit geſtrigem Südweſt iſt die Temperatur eine 
höhere und iſt es vorübergehend gewitterſchwül. Bis auf einzelne Flächen 
Hafer, die in den nächſten Tagen unter Dach 
treideernte bei uns pollendet, liefert reichen Körnerertrag, während Stroh 
hinter einem mehrjährigen Durchſchnitt zurückſteht. 


CJJJJJ/%%%%%% % (TT 
iſerra⸗Altwaſſer begrüßte hierauf Krankheit wird zum Theil den Genuß Lon unreifem Soſt een fein. : 


Tage recht deen dee und heiterer 
und Regenſchauern abwechſelnd, wodurch die 

Dabei bei mächtig und au 

kühle Abende und kalte Nacht 


gebracht werden, iſt die Ge⸗ 


legenen Orten günſtigeren Abſatz gefunden haben. 
en zeigte ſich wieder lebhaftere Kaufluſt, welche 


$ Breslau, 22. Auguſt. [(Submiſſion auf Waggons] Bei der 
Thüringiſchen Eiſenbahn zu Erfurt ſtand die Lieferung von 1) 2 Stück 
Gepäckwagen, 2) 6 Stück Perſonenwagen 1. und 2. Klaſſe zur Submiſſton. 
Es offerirten: Actien⸗Geſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahnmaterial in 
Görlitz ad 1 zu 4675 M. und ad 2 zu 12,000 reſp. 12,285 M.; F. Wöh⸗ 
lert'ſche Actien⸗Geſellſchaft in 91 80 ad 1 zu 5250 M., ad 2 zu 11,490 M.: 
Saxonia, Actiengeſellſchaft in Radeberg ad 1 zu 5900 M.; Waggonfabrik 
Ludwigshafen ad 1 zu 4700 M., ad 2 gu 11,000 M.; Thielemann, Eggena. 
u. Co., Kaſſel ad 1 zu 5520 M., ad 2 zu 12,600 M.; Maſchinenbau⸗ 
Actiengeſellſchaft Nürnberg ad 1 zu 6000 M., ad 2 zu 13,900 M.: Actien⸗ 
Geſellſchaft „Scandia“ in Randors (Dänemark) ad 2 zu 14,622 M. 


Trautenau, 22. Aug. [Garnmarkt.] Der Marktbeſuch war gegen die 
Vorwoche etwas ſchwächer, Preiſe und Tendenz unverändert. 
(Telegr. Privat⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) 


H. Verzollung von Eiſen und Stahlblech in Nußland.] Eiſen und 
Stahlblech ſind ohne Rückſicht auf die Breite unter Punkt 3 der Artikel 95. 
(Eiſen) und 97 (Stahl) rubrizirt worden. In Folge deſſen ſind Bleche, 
welche bisher bei einer Breite bis zu 18 Zoll nur 35 Kopeken vom Pud 
Wer nunmehr ohne Unterſchied der Breite mit 50 Kopeken pro Pud 
zu verzollen. 


Große Eiſenerzlager in Skandinavien.] Die Unterſuchung der 
1 ſchon bekannten, aber bisher nicht weiter gewürdigten Eiſenerzlager 
in Lappland hat die überraſchende Thatſache ergeben, daß dieſelben gerade⸗ 
zu unerſchöpflich und von faſt unbeſchränkter Ausdehnung ſeien. Sie be⸗ 
finden ſich weſtlich von dem ſchwediſchen Dorfe Jukkasjärbi und 10 Meilen 
vom Meere entfernt. Es beſteht 5 den gepflogenen Erhebungen der 
ganze Landſtrich weit und breit I zu jagen aus Eiſen. Nach der Analyſe 
enthält das Erz nicht weniger als 79 Procent reines Eiſen. Man hat be 
rechnet, daß bei den jetzigen Conſumtionsverhältniſſen das dortige Lager 
die ganze Erde auf lange Zeit mit Eiſen verſehen lönnte. Es jind alle 
Vorbereitungen getroffen, um daſſelbe in Abbau zu nehmen, und ſchon be⸗ 
ſchäftigt man fich mit dem Projecte einer Eiſenbahn, welche, theilweiſe durch 
Urwald geführi, die neuen Werke mit dem öſtlichen Arm des norwegiſchen 
Weſtfiords verbinden ſoll. Die Nachricht von der Inangriffnahme dieſes 
Bergbaues iſt von großer Wichtigkeit für die Eiſeninduſtrie aller Länder, 
denn da die Wahrheit der vorſtehenden Angaben von ganz verläßlicher 
Seite verbürgt wird, fo läßt ſich vorausſehen, daß die Activirung jenes 
Montanbetriebes nicht ohne Einfluß auf den Weltmarkt bleiben wird. 


Paris, 20. Auguſt. [Börſenwoche.] Die Börſe zeigte 1 Anfang 
der Woche eine ſehr feſte Tendenz, die aber zum Schluſſe verflaute. Da 
die Medioregulirung auf das Leichteſte Mbna me ſo gab man ſich bereits 
großen Hoffnungen für eine dauernde Abnahme der Reporttheuerung hin 
und ſchickte ſich an, die Herbſtcampagne zu beginnen, als die aleic i des 
Disconto in London die Begeiſterung merklich abkühlte. Obgleich in der 
Bank von Frankreich der Goldabfluß in dieſer Woche nicht zugenommen 
hat, ſo läßt ſich doch erwarten, daß auch in Paris der officielle Discont 
eine Erhöhung erfahren werde, beſonders wenn man in London zu einen 
abermaligen Steigerung ſchreitet, die ſeit geſtern befürchtet wird. Frankreich!: 
ſeinerſeits wird zu den Goldlieferungen nach Italien e haben 
und die Bank wird ihre Schutzmaßregeln treffen müſſen. Was die Report⸗ 
billigfeit bei der Liquidation am 16. angeht, fo hat man ein wenig über⸗ 
ſehen, daß die Medioregulirungen an Bedeutung weit hinter der Monats⸗ 
abrechnung zurückſtehen und daß die Werthe, die dabei in Betracht kommen, 
faſt ſämmtlich von Hauſſeſyndikaten gehalten werden. Dieſe Syndikate 
thun auch das Mögliche, um den Käufern die Verlängerung ihrer Poſition 
zu erleichtern. Ob die Reportſituation ſich wirklich bedeutend verbeſſert hat, 
wird man erſt beim Beginn des nächſtens Monats zu beurtheilen vermögen. 
Im Ganzen ſind die NN in Folge jener doppelten Bewe⸗ 
gung nur geringe. Verngchläſſigt blieben abermals franzöſiſche Renten und 
ſehr ſtill war das Geſchäft in auswärtigen r beit mit Ausnahme der 
Türken, die beſtändig bei der Speculation ſehr beliebt ſind. Unter den 
Creditactien iſt abermals Union generale um 100 Franken von 1550 auf 
1640 geſtiegen. Auch Franco⸗égyptienne bleibt einer der beliebteſten Werthe 
der Speculation. Die Hauſſe der Suezactien hat wieder ein langſameres 
Tempo angenommen. 


Conenrs⸗Eröffnungen. 

Kaufmann Karl Cholevius in Barten, Verwalter Carl Preuß, An⸗ 
meldefriſt bis 14. September. — Firma M. Rofenberg u. Co. in Bern⸗ 
burg, Verwalter Juſtizrath Rindfleiſch, Anmeldefriſt bis 16. September. — 
Kaufmann Samuel Nilke in Danzig, Verwalter Eduard Grimm, An⸗ 
meldefriſt bis 5. October. — Kaufmann Albert Lamm in Erfurt, Ver⸗ 
walter C. W. Schöne, Anmeldefriſt bis 30. September. — Kaufmann M. 
Lüders in Freiburg, Verwalter Keim. — Brauereibeſizer Karl Auguſt 
Moritz Elgt in Gößnitz, Verwalter Rechtsanwalt Thienemann, Anmelde⸗ 
friſt bis 15. September. — Firma G. Kuckert in Zeitz, Verwalter Rechts 
anwalt Ehrhardt, Anmeldefriſt bis 10. November. 

Händlerin Mathilde Beyer in Langenbielau. Concurs⸗Verwalter: Kauf⸗ 
mann Otto Pauliſch in Reichenbach, Termin: 21. Septbr. c. 


Glogau, 20. Auguſt. [Schifffahrtsliſte.] Die hieſige Oderbrücke 
paſſtrten folgende Schiffe: 455 10 kühne: Dot Mehl von Stettin mit 

Harz nach Breslau; am 19. Auguſt: dun Maskus von Stettin mit Hart Be; 
nach Breslau; Joſeph Wolf von Hamburg mit Gütern nach Breslau; Kar f 
Brache von Spandan mit Artilleriegut nach Breslau. 


i Schifffahrtsliſten. Sa 
Stettiner Unterbaumliſte 18. ugu t. Schiffer Braun von Greifs⸗ En 
wald an W. Lüdke u. Co. 7 W. Hafer, 14 W. Rübſen. Spann von Jarmen 
an W. Lüdke u. Co. 12 W. Roggen. 0 7 
Stettiner Oberbaumliſte. 19. Auguſt. Schiffer Kuſche von Breslau 
an Dilger mit 55 Wspl. Rübſen. Lehmann von Poſen per Ordre mit 


30 Wspl do. i . 
Swinemünder Einfuhrliſte. Danzig, Kreßmann, Kroll. Ernſt Paul⸗ 
ohn 110 BU. Salmiakgeiſt. J. C. Krüger 100 Sack Weizenmehl. — Col⸗ 
erg: Colberg, R. Sommer. Dobrin u. Löwenthal 43,600 Klgr. Rübſen. 
— Weteräburg: Arcona, Stöwhaas. Eugen Rüdenburg 148 Bll. Heede. 
Schreyer u. Co. 51 Faß Olein. Emil Aron 60 Tſchwert Leinſaat. R. 
Bergemann 1367 Tſchwert Roggen. F. E. Steinbach 155 Faß Olein. — 
men Marjeilles, Henning. H. Berneaud 2346 To. Hering. Th. 
ellm. Schröder 220 do. Sendler u. Co. 109 do. Wwe. Reid 97 do. ES 
Swinemünder Einfuhrliſte. Hamburg⸗Kiel: Holſatia, W. Neu 
mann. Völker und Theune 115 Ballen Kaffee. Ernſt Paulſohn 149 Stück 
au, ei Neweaſtle: Rio Tinto, Wetterell. Ordre 1,182,674 Kilogramm 
Steinko . 5 0 4 
Em henne Einfußrliſte. Petersburg: Maria, Häkanßon. Stet⸗ 
tiner Dampfmühlen⸗A.⸗G. 1819 Tſchtw. Mahlen — Newceaſtle: Glenavon, 
ohlen. 
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[Wie man in Peterhof 0 Alexander III. erfreut ſich trotz aller 
Sorgen und Kümmerniſſe eines geſunden Appetits, und feine Gourmandiſe 
kommt zumeiſt den national⸗ruſſiſchen Speiſen zu Gute, wie er denn über 
haupt die altruſſiſchen Sitten und Gewohnheiten wieder zu beleben ſucht. 
Dem Diner des Czaren geht danach ſtets die nationale „Zakuska“, gewiſſer⸗ 
maßen das Vorwort oder die Einleitung zur Eſſensthätigkeit, voran. Die 
Zakuska beſteht „nur“ in Caviar, Heringen, geräuchertem Lachs, Sardinen, 
geräucherter Gans, Würſtchen, Käſe, Brot und Butter. Rohe Rüben in 
Brauntwein gebadet, von der Czarin aus Scandinavien auf der kaiſerlich 
ruſſiſchen Tafel eingeführt, gehören oft auch dazu. Dieſe verſchiedenen Be⸗ 
ſtandtheile der kleinen Zakuska ſind auf goldenen emaillirten Platten, welche 
auf kleinen Tiſchchen ruhen, in allen Ecken und Niſchen des Speiſeſaales 
vertheilt. Man nähert ſich ungezwungen dieſen Miniaturbuffets fund be⸗ 


dient ſich nach Belieben. Dichtgeſchloſſene Flaſchenbatterien machen Einem 


die Wahl zwiſchen dem nationalen Wodka, dem Bitter, Kümmel, Cognac, 
Ligueur und dem engliſchen Ginebre ſchwer. Nach eingenommener, den 
Appetit reizender Zakuska nimmt Alles an der Tafel Platz. Die Suppe iſt 
ſervirt. Die koſtbarſte und beliebteſte unter allen ruſſiſchen Suppen wird 
von dem Sterlet, einem Wolgafiſche, bereitet. Doch was der Czar und 
deſſen Familie am meiften goutirt, das iſt der Schtſchi, die Quinteſſenz aller 
nationalen Suppen und die leckerſte Flüſſigkeit nächſt dem Branntwein für 
jeden echten Ruſſen. Wie der Schtſchi bereitet wird und welchen Geſchmack 
er wohl haben muß? Ja das iſt ſchwer zu ſagen; das Necept dazu iſt oft 
ein koſtbares Erbſtück und wird ſorfältig gehütet. Eine Andeutung wenig⸗ 
ſtens ſoll den Leſerinnen nicht vorenthalten werden. Alſo: ein möglichſt 
großes, recht ſaftiges Stück Hammelfleiſch wird mit den ſaftigſten Stücken 
Rindfleiſch und einer beliebigen Menge Zwiebel, Knoblauch, Kraut, Rüben, 
Bohnen und ſonſtigem Grünzeug und Gewürz verkocht und zuſammen, das 
Fleiſch in kleine Vierecke zerſchnitten, ſervirt. In Polen nennt man ein 
ähnliches Mixtum compositum „Bo Doch der Ruſſe ſieht mit 
ſouveräner Verachtung auf denſelben herab, Schtſchi iſt nicht Borſchtſch, wie 
der Papſt nicht Czar iſt. Eine andere Suppengattung, welche mitunter au 
die kaiſerliche Tafel kommt, wird „Okroska“ genannt, ein Quas oder kalter 
Abſud aus Birnen, Aepfeln, Pflaumen, Hafer und Grütze, in welchem kleine 
Stückchen Fleiſch, Hering und Gurken herumſchwimmen. Der ni ißt auch 
beſonders gern Hühner⸗Cottelets à la Poſcharski, das ift ein kleingehacktes 
Huhn mit Brotſchnitten und Eiern geröſtet und in Form von Cottelets 
ſervirt, dann Schweinefleiſch in Milch gekocht und von einer ſcharfen Sauce 
begleitet. Weitere Lieblingsgerichte des Czaren find Fiſche in den verſchie⸗ 
denſten Zubereitungen, eine ſogenannte ſcharfe Samojedenſauce, die zur 
Stunde noch Geheimniß der Hofküche iſt, in Eſſig eingemachte Gurken, 
Kapauner u. ſ. w. Die Pracht der Tafel zu beſchreiben, würde zu weit 
führen. Der Kaiſer iſt immer in großer Uniform an der Tafel und ebenſo 
auch alle Theilnehmer an derſelben. 5 


[Der Neubau der Hofburg in Wien] ift beſchloſſen. Die „Deutſche 
Ztg.“ ſchreibt darüber: „Der Kaiſer hat die vom Oberſthofmeiſteramte vor⸗ 
gelegten Pläne zum Neubau der Hofburg genehmigt Das Werk ift ein 
nere und bildet einen würdigen Abſchluß zum neuen und ver⸗ 
chönerten Wien. Der „Heldenplatz“ iſt zur Aufnahme des Neubaues er⸗ 
foren. Der Vorſprung der Hofburg, die ſogenannte Naſe, wird demolirt 
und es erhebt ſich im Mittel des alten Baues ein Papillon mit imponiren⸗ 
t An dieſen Mitteltheil werden ſich durch Segmente längs des 
Kaiſer⸗ und Volksgartens zwei Flügel anſchließen, die ihre Fortſetzung bis 
an den Ring finden, der mit Arkadenbauten für Wagen und für Fußgänger 
überbrückt und in e mit den Muſeen gebracht wird. Duadrigen 
werden den Abſchluß oberhalb der Arkadenthore bilden. Das alte Gebäude, 
nach den Plänen Fiſcher von Exlach's hergeſtellt, wird nach Demolirung des 
alten Theatergebäudes ſeinen Ausbau 0 ren und dadurch die genial an⸗ 
gelegte Thurmruine am Eingang in die ofbur vom Michaeler Platze aus 
verſchwinden. Die auſerinfel Auen der Schauftegaſſe und der Hofburg 
wird demolirt. Während des Herbſtes und des Winters werden die Pläne 
zur Ausführung des Neubaues und der Hofburg angefertigt, wird mit der 
Grundaushebung begonnen und vorerſt der Flügel längs des Kaiſergartens 
in Angriff genommen werden, was im Frühfahre 1882 geſchehen ſoll⸗ 
Dieſer Flügel ſoll zur Wohnſtätte der kaiſerlichen Familie dienen. Nach 
Vollendung des Kaiſergartenflügels folgt der Bau des Volksgartenflügels. 
Die Neubauten der Hofburg werden ſich vor dem nüchternen Style der 
alten Burg durch reizend angeordnete Säulenvorſprünge und Säulen: 
gänge auszeichnen. Der ganze Neu⸗ und Umbau der Hofburg dürfte ein 
1 2 Decennium in Anſpruch nehmen, der Bau ſelbſt mehrere Millionen 

oſten. 


[Ein entſetzliches Ereigniß] ſteht der Stadt München bevor. Wie 
der „Bair. Kur.“ mittheilt, wird in Bälde die Quelle des Hofbräuhauſes 
berfiegen, wenn nicht anderes Bier zum Ausſchank kommen ſollte. Dieſe 
Calamität ſoll hauptſächlich das deutſche Bundesſchießen hervorgerufen 
1 c deſſen an einem Tage allein 120 Hectoliter ausgeſchänkt 
worden find. 
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Literariſches. 

„Blumen aus den ſchleſiſchen Bergen.“ Gedichte und Erzählungen 
in ſchleſiſcher und hochdeutſcher Mundart von Friedrich Zeh. Verlag von 
M. Jacob, Wüſtegiersdorf. Wenn der Verfaſſer des vorliegenden Buches 
dieſem in der Vorrede gewiſſermaßen eine Geneſis zur Entſchuldigung mit 
auf den Weg N ſo meinen wir, daß es einer ſolchen kaum bedurft 
hätte. Sein Name iſt ſicher den Leſern der „Propinzialblätter“ Herve 
noch in Erinnerung, wie denn ſeine Ende der vierziger Jahre veröffent⸗ 
lichten Volkserzählungen, die Sammlungen von Dialektdichtungen „Rute 
Rieslan“ (1850) und „Blumen aus Rübezahls Garten“ (1868) Friedrich 
900 manchen Freund, z. B. den verſtorbenen Th. Oelsner, erworben haben. 

etztgenanntes Werkchen enthält die erſten Verſuche, die ſchleſiſche Mundart 
in die Proſa einzuführen, was ſpäterhin R. Rößler und M. Heinzel ſo 
meiſterhaft und erfolgreich fortgeſetzt haben. Die Jugend kennt Friedrich 
Be als Verfaſſer von „Märchen“ und der „Jugendheimath“. Was nun 
eine neueſte Publication anlangt, ſo haben uns aus dem erſten, die mund⸗ 
artlichen Dichtungen des fleißigen, ſeit mehr als 40 Jahren als Volksſchul⸗ 
lehrer rüſtig ſchaffenden Mannes enthaltenden Theile außer vielen humo⸗ 
riſtiſchen, hübſch pointirten Gedichten (z. B. „Vunzemolitze“, „A Rieſe“ 
„S Brud zu gruß“, „A Stückla vo am Hpaſa“, „Vo der Patroullje“ u. a. m. 
namentlich die beiden allerliebſten, von tiefem Gemüth zeugenden Geſchichten 
„0,18“ und „A Speier“ (Zweiglein) angeſprochen. Der zweite Theil bringt 
uns in den volksthümlichen Erzählungen mit hiſtoriſchem Hintergrund ſehr 
beachtenswerthe Gaben, von denen borzugsweile „Aus dem Leben eines 
Eulengebirgbewohners“, „Die Obſtinaten“ und „Der Trompeter von Grund“ 
Erwähnung verdienen. Die Gedichte dieſer nec unter denen ſich 
neben Gelegenheitsgedichten auch Verſuche, ſchleſiſche Sagen balladenartig 
zu behandeln, finden, bergen manchen ſchönen Gedanken und documentiren 
durchweg den beſcheidenen, frommen Sinn ihres Dichters, doch wird uns 


dieſer wohl kaum zürnen, wenn wir geſtehen, daß wir neben einer 


— 


ſorgſameren Sichtung namentlich eine ſtraſſere Handhabung der Form ge⸗ 


wünſcht hätten. Das ſaloppe und ee wie das Suchen und 
Ringen nach dem richtigen, prägnanten Ausdruck ſtört unliebſam den Genuß 
der gewiß recht gut gemeinten Poeſien. Wir bitten den unermüdlichen 
Volksdichter, uns nicht falſch zu verſtehen, wenn De rathen, feine ganze 
Kraft und ſein ausgeſprochenes Talent der volksthümlichen Erzählung und 
mundartlichen Dichtung zuzuwenden, wo er ſich vollkommen heimiſch fühlt 
— im hochdeutſchen Reimgewand will er uns ein wenig fremd und ſich 


ſelbſt ungewohnt anmuthen. Nicht jedes Gelegenheitsgedicht iſt ein gutes 


Gedicht, wenn auch der umgekehrte Fall (nach Göthe) nicht nur möglich, ſon⸗ 
dern ſogar nothwendig ſein ſoll! Jedenfalls wünſchen wir dem wackeren 
Manne von Herzen einen reichen 8010 für ſeine „Blumen aus den ſchle⸗ 
Küchen Bergen“, und wollen wir beſonders unſer Schleſiervolk in ſeinen 
weiteren und engeren Kreiſen darauf men lm gemacht haben. Abgeſehen 
von dem inneren Werthe der kleinen literariſchen Gabe, verlangt ſchon die 
Pietät eine Beachtung des heimathlichen Autors, der, aus dem Volke her⸗ 
borgegangen und in feiner Mitte lebend und wirkend, gewiß ſein Beſtes zu 
bieten glaubt — möge dem, was von Herzen kommt, auch wieder den Weg 
zu deu Herzen aller Schleſter Finden! A. Stanislas. 
rr unse nenn 55 — 


— 


Neuigkeiten vom güchertiſch. 
(Beiprehung einzelner Werke vorbehalten) 


Auguſtus J. C. Hare. Freifr 


Gotha. Friedu ch Andreas Perthes. 
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In Dr. Gberhärd Bien, iebl. Johannes Huber. (Nit Bortraii.) Gotha. 
511 Fl. 5 


Tiiedrich Andrea Perthe se : nnn ucıd 

F. Lehr. An die Braut von einer Silberbraut. Aus dem Däniſchen 
überfetzt. Gotha. Friedrich Andreas Perthes. 

Ernſt von De ſe⸗Wartegg. Miſſiſſigpi⸗Fahrten. Reiſebilder aus dem 
amerikaniſchen Süden 1879—1881. Mit vielen Abbildungen. Leipzig. 
Verlag von Carl Reißner. \ 

L. Sturm. Das Volksſchulweſen Schleſiens in feiner geſchichtlichen Ent⸗ 
wickelung. Breslau. Verlag von Priebatſch's Buchhandlung. 
ee Zehnte Lieferung. Verlag von Ferdinand Hirt u. 

ohn in Leipzig. 

Jahrbuch der Berliner Börſe 1881. II. Ausgabe. Herausgegeben 
von der Redaction des „Berliner Actionär“. J. Neumann. E. Frey⸗ 
band Berlin. Ernſt Siegfried Mittler u. Sohn, königliche Hofbuch⸗ 

andlung. 

Heinr. Semler. Die wahre Bedeutung und die wirklichen Urſachen der 
nordamerikaniſchen Concurrenz in der landwirthſchaftlichen Production. 
Wismar. Hinſtorff che Hofbuchhandlung. ? f 

Geſchichte des 3. Garde⸗Grenadier⸗ Regiments Königin 

Eliſabeth im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 1870/71. Mit 3 Bildniſſen 

und 7 Karten. Berlin. Ernſt Siegfried Mittler u. Sohn, königliche 

Hofbuchhandlung. 5 


Brieflaſten der Redaction. 
Ein Abonnent in Liſſa. 1) Debatte vom 4. März d. J. 
anläßlich der ſog. lex Tiedemann. 2) Abg. Struve. 


N Telegramme. 
’ (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 22. Auguſt. Das „Fremdenblatt“ erklärt gegenüber dem 
Bukareſter „Romanul“, derſelbe ſollte öſterreichiſch⸗ungariſche Blätter 


näher bezeichnen, welche im Bewußtſein, die Unwahrheit zu jagen, |” 


Rumänien angreifen. Der „Romanul“ thäte beſſer, gegen die rumä⸗ 
niſche Hetzpreſſe Front zu machen, die ſeit Monaten die Gemüther 


figegen Oeſterreich⸗Ungarn aufzuregen ſucht, und noch jüngſt, als ein 


Mitglied des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes den rumäniſchen König be⸗ 
ſuchte, jeden Rumänen für ehrlos erklärte, der dem fremden Prinzen 
die Hand reichen würde. 

Paris, 21. Auguſt, Mitternacht. Die Zahl der im erſten Belle: 
viller Wahlbezirk abgegebenen Stimmen beträgt 8904, hiervon erhielt 
Gambetta 4519, Lacroix (Intranſigent) 3536. Im zweiten Belleviller 
Wahlbezirk wurden 10,046 Stimmen abgegeben; hiervon erhielt 
Gambetta 4895, Tony Revillon (Intranſigent) 4116 Stimmen. 
Gambetta erhielt nur eine Stimme über die abſolute Majorität, ſongch 
wurde er in beiden Wahlkreiſen gewählt. Der Wahlſieg Gambetta's 
in beiden Wahlkreiſen wurde mit Beifallsrufen aufgenommen. Paris 
wählte bis jetzt außerdem Pelletan, Clemenceau in beiden Wahlbezirken 
des Montmartre; ferner Greppe, Spuller, de la Forge, Caſſe, Cloquet, 
Lockroh, Barodet, Briſſon, Allain⸗Targé, Sameſſon, Trebaut, Mar: 
mottant, Heriſſon, Trirard, Cantagrel, Louis Blanc, Brelay⸗Tarcy, 
ſämmtlich Republikaner. Zur Stichwahl kommen Godelle (Bonapartiſt) 
mit Paſſy (linkes Centrum), Rane mit Beville⸗Tarcy. i 

Paris, 22. Aug. Im erſten Belleviller Wahlbezirke betrug die 
Majorität für Gambetta 49 Stimmen. 

Paris, 22. Auguſt, 5 Uhr früh. Bis jetzt ſind 250 Wahlen 
bekannt. Hiervon ſind 201 Republikaner und 20 von den gegneri⸗ 
ſchen Parteien, 29 Stichwahlen finden ſtatt. Die Republikaner ge⸗ 
wannen 28 Sitze. Nicht wiedergewählt wurden Leon Renault und 
Bardoux (vormalige Miniſter). Wiedergewählt find Moinſtre und 
Conſtans (Toulouſe) und Biſchof Freppel (Dordogne); Nizza wählte 
Biſchoffsheim. Zur Stichwahl ſteht Baron Haußmann. Ferner wur⸗ 
den wiedergewählt die Miniſter Ferry, Cochery, der Unterſtaats⸗ 
ſecretär im Auswärtigen, Graf Horace Choiſeul, Marcere (früherer 
Miniſter) und Rouvier. 
genten Bonnet Duverdier und Duportal (der letzten Kammer ange⸗ 
hörig). Die Bonapartiſten verloren bis jetzt 4 Sitze. Die Wahlen 


erfolgten in Paris und ganz Frankreich mit der größten Ordnung 05 


und Ruhe. f 

Paris, 22. Auguſt, 10 Uhr 35 Min. Vormittags. Der all⸗ 
gemeine Charakter der Wahlen iſt als Niederlage der Bonapartiſten 
und Erfolg der gemäßigten Republikaner zu bezeichnen. Gegenwärtig 
ſind 364 Reſultate bekannt, davon fallen 279 auf Republikaner, 39 
auf die Gegenparteien, 46 Stichwahlen. Die Republikaner gewannen 
überhaupt 45 Sitze; davon die gemäßigten 31, die republikaniſche 
Union 9, die äußerſte Linke 3, die Intranſigenten 2 Sitze. 

London, 22. Auguſt. Das Gerücht vom Tode Garfields hat ſich 
bis jetzt nicht beſtätigt. Die vorliegenden Nachrichten bezeichnen jedoch 
den Zuſtand nach wie vor für bedenklich. 

Madrid, 22. Auguſt. Von 20,000 hieſigen Wahlberechtigten 
nahmen 6500 an den Kammerwahlen Theil. Hier wurden 6 mini⸗ 
ftertelfe gewählt, darunter Poſada de Herrerg, Angulo Canovas und 
Romero de Robledo. Die Regierung erhielt in den Provinzen eine 


rſte Depeſche. 2 Uhr 30 Min. Günſtig. 
Cours vom 22. 20. Cours vom 22. 20. 

Oeſterr. Credit⸗Actien 638 — 633 — Wien 2 Monat. 173 20172 80 
Deſterr. Staatsbahn 637 50633 — Warſchau 8 Tage. 218 10218 — 
Lombarden 265 50264 50 Oeſterr. Noten 174 35/174 10 
Bel Bankverein. 115 20114 70 Ruf. Noten 218 65218 35 
Bresl. Discontobank. 103 40 104 —4½% preuß. Anleihe 105 90,105 90 
Bresl. Wechslerbank. 112 — 112 20 3½0% Stagtsſchuld. 99 — 99 — 
Laurahütte 118 — 117 75 1860er Looſe 127 50127 50 
Wien kur; 174 25174 — ] Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 246 — 245 10 
| 172 T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 20 Min. 
Gee fandbriefe. 100 80100 90] London lang — —| 20 35 

eſterr. Silberrente. 68 30] 68 10 London kurz — 20 495 
Deitert. PBapierrente- 67 50 67 50 Paris 0 . — — 81 10 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 58 30 58 20 Deutſche Reichs⸗Anl. 102 29102 20 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — — — 4% preuß. Conſols. 102 10102 10 
Breslau⸗Freiburger 106 20106 30 Bien Aue II.. . 61 80 61 70 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 163 50165 — | Orient⸗Anleihe III.. 61 70) 61 69 
R.⸗D.⸗U.⸗St.⸗Prior.. 160 20 160 10] Donnersmardhütte.. 59 10 59 50° 
Rheiniſche — —| — — | Dberfhl. Eiſenb.⸗ Bed. 42 20 42 10 
Bergiſch⸗Märkiſche.. 124 20124 10| 1880er Ruſſen 75 90 76 — 

öln⸗Mindener - — — [Neuer rum. St.⸗Anl. 104 10 104 39 
Galizier 144 30 Ungar. Papierrente. 78 60 79 20 


Zur Stichwahl kommen noch die Intranft | A 


e gun 


= Tee 


dem Belgrader Metropoliten große Geldſummen gegeben zu panſlavi⸗ 
ſtiſchen Umtrieben. Riſtie und zwei Profeſſoren ſind Chefs des Clubs, 
der agitatoriſche Blätter und Filtalen unter den ſüdungariſchen Süd⸗ 
laben und oberungariſchen Slovaken gründen ſoll. ; 

5 (Telegr. Pr.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


(Orig⸗Dep. d. Bresl. 1g.) Liverpool, 22. Aug., Nachmittags- [Baum 
wolle.] Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Be 


Börſen Depeſchen. 
(W. T. B.) A 22. Auguft. [Shluß-Eourie.] 


44 
Salzbw. Inowraclaw — 923; | Ungariſche Credit 
. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 60, dio. ungoriſche 
102, 60, do. Aprocentige 79, —, Creditactien 638, —, Franzoſen 637, 
Nase ult. 246, 70, Discontocommandit 232, 40, Laura 118, —, 
Noten ult. 219, —, Nationalbank 116, 80, Lombarden —, —. 

Sehr feſt. Das Gerücht einer günſtigen Semeitralbilang der Eredit⸗ 
anſtalt animirte. Spielpapiere, Bahnen und Banken ſehr beliebt, Berg⸗ 
werke ſtill, ruſſ. Werthe ſteigend. Discont 38 pCt. B 

(W. ) Berlin, 22. Auguſt. [Schluß⸗Bericht.] 


[2 
7 


Riſſ. 


Cours vom 20 Cours vom 22. 20. 
Weizen. Elau. Rüböl. Flau. | 
Septbr.⸗Octbr. ... 227 — 229 — | Septbr.⸗Octbr. 56 601 57 — 
April⸗Mai — . . 225 — 226 50 April⸗ Maia 57 30 57 70. 
Roggen. Beſſer. 
ugulſtt 182 50182 — | Spiritus. Verfld. 
Septbr.⸗Oetbr. 175 50174 25 od 60 50 60 20. 
ril⸗ Mai 166 —|165 50]  Auguft-Septbr. ... 59 — 59 20 
Hafer. Septbr.⸗Oetbr.... 56 60 56 90 
Septbr.⸗Oetbr. . 144 — 1144 — 
Oetbr.⸗Novbr.. . . 145 50 146 — 
(W. T. B.) Stettin, 22. Auguſt, — Uhr — Min. 5 
Cours vom 22. | 20. Cours vom 22. | 20. 
Weizen. Niedriger. Rüböl. Felt. 
Erbin Tsce 226 50229 50] Herbſt 57 70 57 20.7 
Frühjahu 224 — 227 50] Frühjahr 58 — 57 70: 
Roggen. Feſt. 
Ut 183 — 182 — [ Spiritus. 
Herb 172 5071 50% los 58 50 58 20° 
Frühjah e 164 — 163 50] Auguſt 58 80 58 60 
Petroleum. | Septbr.⸗Oetbr.... 56 30] 56 — 
Herbſt . . 8—| 775| Frühjahr 54 60) 54 30. 
(W. T. B.) Wien, 22. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Credit⸗Hauſſr. 
Cours vom 22. 20. Cours vom 22. 20. 
1860er Lose ee — — [Marknoten . 57 35 57 32 
1864er Looſe.. : — — Ungar-Goldrente 117 90 117 90 
Creditactien ... 363 90 362 80 me „ 181176088 1472.00 
DOeſt.⸗ungar do. 353 — 351 50 ilberrente . 78 40 78 50 
nl 62 25 162 80 London 117 90 117 55 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 364 25 361 25 Oeſt. Goldrente. 94 20 | 94 25 
Lomb. Eiſenb. .. 145 50 146 50 Ung. Papierrente 90 90 90 90. 
alizier 31 — 1331 — [Wien. Unionbank 152 20 152 — 
Elbethalbahn . 268 75 269 50 [Wien. Bankvern. 141 20 140 80 
Napoleonsd' er.. 9 35 9 34½ Aproc.ung. Goldr. 90 90 90 90 


(W. T. B.) Paris, 22. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 86, 25, 1 
Neueſte Anleihe 1872 118, 10. Italiener 91, 40, Staatsbahn 778, 75. 
Oeſterr. Goldrente 82. Ungar. Goldrente 102. Feſt. 

Paris, 22. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. [Schlu ß⸗Courſe.] (Originale 7 
Depeſche ver Bresl. Ztg.) Vehaupiet = 


Cours vom 22. 2 Cours vom 22. 20, 
Zproct. Rent 86 10] 86 27 Türken de 1869. .... — — 13 
mortiſirbare 87 60, 87 80 Türkiſche Looſe S 
öproc. Anl. v. 1872. 118 05 118 25 Dee I 
Mal. öproc. Rente 91 30 91 25 Drientanleihe III.. 62/4 62/1 
eſterr. Staats⸗C.⸗A. 788 75,787 50 Goldrente öſterr.... 82/8 | 8235 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 321 25 322 50 do. ung. 102 ¼ 102½ 
Türken de 1885. 17 45 17 42 1877er Ruſſen 93⁰ 935 / 


5/8 57 an 

(W. T. B.) London, 22. Auguft. ][ Anfangs⸗Courſe.] Conſols 100, 03. 

Italiener 90, 03. Ruſſen 1873er 9135. — Wetter: Schön. Br 

London, 22. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß Courſe.] (Originale 
Depeſche der Bresl. Beitung.) 1 3 pCt. Ruhig. 70 


große Majorität, Cours vom 22. Cours v 22512203 

Liſſabon, 22. Aug. Von 147 bekannten Kammerwahlen find | Conſolsss 100 —100½ Sie e u) — 
20 e Ueberall herrſcht vollſtändige Ruhe. f e Rente. 120% 125 B 0 1 

Petersburg, 21. Aug. Die „Nowaja Gazetta“ macht in ihrer] Somban den.. 8 %% m Le 89 
heutigen achten Nummer bekannt, daß fie zu erſcheinen aufhört. Ba ae 5 1955 91 91 Na e 8 — 1 

Waſhington, 21. Aug. Bulletin 6½ Uhr Abends. Der Prä- öproc. Ruſſen de 1873 91% 91% | Hamburg 3 Monat. — —| — — 
ſident hatte im Laufe des Nachmittags zweimal Erbrechen. Die Zu⸗ Silber. 57105 51½ Frankfurt a. MW. —— - — 15 
führung von Nahrung durch den Mund wurde proviſoriſch ſuspendirt 2 50 1460 17½ 17½ Wien . 
und die Injectionen öfters wiederholt. Die Pulsſchläge waren ee der St ber882 104% 104% Pete nd 7. 
weniger frequent als geſtern, Puls 108, Temperatur 99, 2, Reſpi (P. T. B) Frankfurt a. M., 22. Auguſt, Mittags. [Anf angs⸗ 
ration 18. 5 i 171 el nie 315¼. Staatsbahn 317/8. Galizier —, —. 

< a Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 5 (0. L. 80 Frankfurt x M., 22. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 M 
Berlin, 22. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Der Thü⸗[Schluß⸗Courſe.] Creditactien 317, 62. Staalsbahn 318, 62. Lombarden 
ringer Bahn ſind für die Abtretung an den Staat angeboten 1 Ueber⸗ 1 100 2 Köln 22. August. [Get reid 11 Schl 56 icht) Wei 

0 5 af, EI . T. B. N. 22, „[Getreidemar ußbericht.) We 

nahme der Stammactien gegen eine feſte Jahresrente von 8 ½ pCt. per 9 205 70, Mär, 23, 40. Roggen per loch — Ya 


nebſt einer baaren Zuzahlung von 5 M. pro Actie von 300 M. Zum 
Umtauſch der Actien gegen die dem genannten Zinsſatze entſprechende 
Anzahl Aprocentiger Stagtsſchuldverſchreibungen iſt der 1. April 1885 
beſtimmt. Der Umtauſch der Stamm⸗Actien B. (Gotha⸗Leinefelder) 
foll gegen eine feſte Aprocentige Jahresrente, ſowie vom 1. October 
1882 ab der Umtauſch der Actien gegen eine dem Nominalbetrag der 
Actien entſprechende Anzahl Aprocentiger Staatsſchuldverſchreibungen 
nebſt einer bagren Zuzahlung von 2½ M. per Actie, ſowie der für 
die Stammactien O. (Gera⸗Eichichter) vom 1. October 1882 zu be⸗ 
wirkende Umtauſch der Actien gegen Aprocentige Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen im Verhältniß von 8 zu 9 nebſt baarer Zuzahlung von 
2½ M. per Artte beim Umtauſch erfolgen. Eine Erhöhung der 
Offerte wird als ausgeſchloſſen bezeichnet. a 

London, 22. Auguſt. Dem amerikaniſchen Geſandten Lowell 
ging eine Depeſche Blaines zu, wonach wenig Hoffnung iſt, Garſield 
am Leben zu erhalten. 3 

Waſhington, 22. Auguſt. Bulletin 8 Uhr früh. Der Prä⸗ 
ſident hatte ſeit geſtern Abend kein Erbrechen, nahm heute früh auf 
fein Verlangen etwas flüſſtge Nahrung. Das Allgemeinbefinden heute 
früh ermuthigender als geſtern. 


Wien, 22. Auguſt. Das „Pester Journal“ veröffentlicht den 


loc AIR „ 
Heise 17, 75, per März 17, 40. — Rüböl loco 31, 59, per October 30, 30 
1 er 11 165 9290 = 15 5 * 
T. B.) Hamburg, 22. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. 
Weizen ruhig, per Augüſt 236, —, per Sept.⸗Oetb. 236, —. Rogen ru 10 
per Auguſt 176, —, per Septbr.⸗ October 170, —. Rüböl ſtill, loco 58, —, 
per October 58, —. — Spiritus ruhig, 15 4 81 51½, per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 49 ½, per September⸗October 48½½, per October⸗November 47 /. 
Wetter: Wolkig. 5 Be 
(W. T. B.) Paris, 22. Auguſt. Propuctenmarkt] (Schlußbericht. 
Weizen feſt, per Auguſt 30, 60, per September 31, 0 100 Sal \ 
December 31, 30, per November⸗Februar 31, 40. Mehl feit, per Auguſt 
—, per September 66, 60, per September⸗Decbr. 66, 80, per Nobhr.⸗ 
Februar 67, — — Rüböl ruhig, per Auguſt 82, 25, per September 
3, —, per Septbr. December 83, 75, per Januar⸗April 83, 25. — Spiritus 
505 per Aug. 63, 25, per Septbr. 63, 50, per September⸗December 63, 75 
anuar⸗April 63, 75. ön. j 
„(W. T. B.) Amſterdam, 22. Aug. [&etreivemarkt.] Schlußbericht. 
Weizen loco höher, per NopJhr. 312. — Roggen loco höher, per Oetbr. 214, 
er März 199. — Rüböl loco 34, —, per Herbſt 34¼, per Mat 35%.. 
aps per Herbſt 366, per Frühjahr 375. N 
W. T. (Schlußberich 
5 Sh. höh 


„T. Bi!) London, 22. Auguſt. [Getreidemgrkt.] 
Sämmtliche Getreidearten feſt, ruhiger; Auslands - Weizen 4—! 5 
wie letzten Montag. Stadtmehl 42—50. Fremde Zufuhren: Weiz 
54,985, Gerſte 6748, Hafer 64,076 Qurs. Sr: 
Paris, 22. Auguſt. Nobzuder 57, 75 a 58. 
London, 22. Aug. Hapannazucker 25 ¼½ 


Verguügungs⸗ Aer. 
» [Herr Muſikdirector Keler⸗Béla,] we elcher gegenwärtig in Gebr. 
Rösler's Etabliſſement im Verein mit der Stadttheater⸗Capelle einen 
Coyelus von Gaſtſpiel⸗Concerten veranſtaltet, verſteht es, durch ſeine außer⸗ 
ordentlichen Leiſtungen die Aufmerkſamkeit des Publikums zu feſſeln. Vor 


DNN 


pourri mit Chorgeſang, zur Aufführung bringen; außerdem ſoll am Mitt⸗ 
woch ein ungariſcher Abend und Sonnabend darauf mit verſtärktem Orcheſter 
eein Richard Wagner⸗Abend arrangirt werden. Hoffentlich wird gutes Wetter 
dieſe Unternehmungen e und ein recht zahlreicher Beſuch die Be⸗ un 


Monat September ergebenft ein. 

Allem find es die ungariſchen Tänze und das große Potpourri: „Der 1 Mk. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 15 Pf., auswärts 
muſikaliſche Fernſprecher“, die ſtets einen Beifallsſturm hervorrufen. In incl. des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
dieſer Woche wird Herr Kéler⸗Béla „Lebende Tonblumen“, großes Pot⸗ Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 


Während der Bade⸗ und Neife-Saifon auch nach auswärts 


Theodor „Hehe ines Kumst handlung. 
Gemüldeausstellung im Museum täglich geöffnet, 
Gegenwärtig Ausstellung hervorragender Novitäten. [2943] 


2 Ausstellung von Original-Aquarellen | 


in der Kunsthandlung von Brumo Richter, Schlossohle. 


Abonnements⸗ Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 


Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau EB 


n meiner vom Staate coneeſſionirten hombopathiſchen Pridat⸗ 


Mielich 9 IN e Denn 9915 1 e 
50 riefli rau mn Gottschling, Breslau, Neumar 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, Pf. 1591] Sprechſt. Vorm. 8.8 Nachm. 9 2 5 3 Uhr. 


ter Kreuzband für 1 Mark. Letztere Abonnements ſind nur 


. 


direct bei unterzeichneter Expedition aufzugeben. 


Erpedition der Breslauer Zeitung. 8 


| ber Wohnung Gartenſtr. e Sy 


Klinik für e 


Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Verbunden mit Penſionat. Sprechſt. 
des dirigirenden Arztes Dr. Hönig 1015 9 10, 28 gmt 45, in 
ft. 10—12, Nachm 2 [2526] 


Die Wa IE Nichte 


Lucdka Maltze mit Herrn Oscar Menzel | 23 edwi Friedmann, 0 8 

min Olschowa beehren sich erge- 8 We Vielſchowe 5 Heute: in doppelter Buchführung, 
bent anzuzeigen 11870] 8 e © oncert kaufmänniſcher Arithmetik, 
8 Geheimer Bergrath 5 Breslau. keiſſe. 5 Correſponden Wechſellehre 
5 Professor Dr. Roomer eee | Und Auftreten 1 ; 
Be un rau. 


Breslau, den 20. August 1881. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Selma mit Herrn Arnold Toczek 
aus Lublinitz beehren wir uns Be⸗ 
kannten und Verwandten gang er⸗ 
5 gebenſt anzuzeigen. 3312] 
8 „ Shoppinib, den 21. Auguſt 1881. 
AJ. Friedenſtein und Frau Bertha, 
BE geb. Schafer. 


BOSOCOLC UT 
Die Verlobung unſerer & 
Tochter Eliſe mit Herrn Julius 8 
Schleſinger aus Dresden be: 8 
ehren wir uns ergebenſt anzu⸗ 


4 


TEE 
N N ar 


N 


1 


. zeigen. [3268] & 

= euthen OS, im Auguſt! 881. 2 

Be Adolf Eliaſon 

Br und Frau. 

> 

5 Eliſe Eltaſon, 2 

Ber! Julius Schleſinger, G, 
Verlobte. 


Beuthen OS. Dresden. 


EEE Lakes 


Die Verlobung ihrer Tochter 
= Tosca Neumann mit dem Königlichen 
h Lieutenant im 4. Niederschlesischen 
h Infanterie-Regiment Nr. 51 Herrn 
Ir Bruno Rudolph beehren sich hier- 
5 durch ergebenst anzuzeigen 
8 Richard Brieger, 

3 Ernestine Brieger, 
Er 
5 
1855 


e 


verwittw. gewes. Neumann, 
geb. Lauterbach. 
Schüsselndorf, im August 1881. 


Bosch Neumann, 
Bruno Rudolph, 
Verlobte. [3269] 
Schüsselndorf, Wahlstatt, 
im 5 — — 


2 geb. Schmidt. 
3 Betty Hoffmann 
1 Susan ce, 


Am 21. d. M., früh 7%, Uhr, ent⸗ 
ſchlummerte nach längerem Leiden in |! 
mein inniggeliebter ze 


Die Verlobung meiner 
Tochter Betty. mit dem Kauf- 
mann Herrn Julius Kirſchke & 
beehre ich mich e 


ei 
! lin, den 21. Auguſt 1881. 
Pauline Hoffmann, 


„ der Wiener Nachtigallen 


2 


2 
% 


Dr 


Verlobte 


LLL 
Als Neu vermählte empfehlen ſich: 2 


Siegfried KO Beiden, 
Roſa Königsberger, 

geb. Sie [1846] 
Breslau, im Auguſt 1881. 


Heut wurde uns ein 0 5 


boren. 
Breslau, den 20. Auguſt 1881. 
Joſeph Glücksmann und Frau 
Doris, geb. Glücksmann. 


Die Geburt einer Tochter ze ar an 


270 


Ignatz . und Frau 
[3270] 


geb. Grätzer. 


Bad Reinerz 
Bruder, der Kaufmann 


Alfred Stich, 


im Alter von 23 Jahren. 4186] 
Im tiefſten Schmerze zeigt dies an 
Die tieftrauernde Schweſter 
Julie Stich. 
Breslau, den 21. Auguſt 1881. 
Die Beerdigung findet von der 
Leichenhalle des N Friedhofes 
aus Mittwoch, den 24., Nachmittags 


4 . — 5 Salt 


Am 16, dieses Monats starb 
Bismarckhütte, 


beiter. 
werden. 


des Eisenwerkes 


wandten und Bekannten ergebenſt 
anzeigen. 
5 yslowitz den 19. Auguſt 1881. 


Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 
Heut früh verſchied unſer guter, 
geliebter Mann, Vater und Bruder 


Abraham Goldſtein 
in ſeinem 70. Lebensjahre. [1860] 
Schmerzerfüllt benachrichtigen wir 

hiervon Verwandte und Freunde. 
Groß⸗Strehlitz, Breslau, 
8 aldenburg, Gleiwitz, 

den 21. Auguſt 1881. 
Die Hinterbliebenen. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Eliſabeth Fröhlich 
in Berlin mit dem Docenten der 
juriſt. Facultät an der Univerſität 

. 3050 Der Heinrich Pfenninger. 

Verbunden: Herr Otto Frhr. 
v. Brandenſtein mit Frl. Helene Freiin 

v. Stein in Reuden. 

6 eſtorben: Rittergutsbeſ. Herr 
e Ferd. v. Poſern in Leipzig. 
Fr. Louiſe e Frankenberg, geb. 
Steidl b. Tullechow, in Warmbrunn. 
Verw. Fr. Paſtor Emma Rathmann, 

geb. Meinecke, 8 Wernigerode. Ge⸗ 
5 ce 3. D. Herr Heinrich von 

an in Wiesbaden. Fr. Paſtor 

iſch, geb. Seeliger, in Danzig. 
Fil, Karoline Baroneſſe v. Richthofen 
in Breslau. 


J 
Gründlichen Sprachunterricht er: 

3 11 eine Alte Lose 12 
erfragen e Taſchenſtraße 

bei Kaufmann Rieck. [1564] 


Herr Wilhelm Silbergleit, 


nach längerem, mit Geduld ertragenem Leiden. 


Der Verstorbene, welcher bis zuletzt als Aufsichtsrath un- 
serer Gesellschaft fungirte, nahm mit regstem Eifer das Inter- 
esse unseres Unternehmens wahr und zeigte dabei stets eine 
warme Fürsorge für das Wohlergehen der Beamten und Ar- 
Sein Andenken wird bei uns stets in Ehren gehalten 


Bismarckhütte, den 21. August 1881. 
Im Namen der Direction, Beamten und Arbeiter 


VIIIa. Kollmann. 


Statt Sr Meldung 
Heute ſtarb ſanft nach längerem, 
g en Leiden unſere geliebte 1870 

Mutter und Tochter, [1870] 


au un Brixen, 
was wir hierburh onen Ber: 


n 


in Breslau der Miterbauer der 
[3266] 


„Bismarckhütte“: 


Den 5 Vor N En 
Verwandten u. vielen Gönnern meines 
dahingeſchiedenen, theuern Mannes, 
von nah und fern, ſage für die zahl⸗ 
reiche Betheiligung bei der Beerdigung 

deſſelben wie für das troſtpolle Beileid, 
das ſie mir in meinem herben Schmerze 
bewieſen, 1 11827 1055 
gebenſten Dank. 


Aan Stern, 


Aber. 


Lobe-Theater. 8 


Dinstag, den 23. Auguſt. 24. Gaſtſpiel 
der Herren Georg Engels und 
Guſtav Kadelb A und des 8. M. 
Chriſtine Löffler. Zum 18. 
Pr Compagnon.“ Laßt piel in 

4 Acten von Adolph L' Arronge. 

Mittwoch. Dieſelbe Vorſtellung. 


Salsom- Theater, [1864] 

Dinstag. „Canabus.“ Ausſtatt. 

Operetten⸗ Burleske. „Nachtlager 
in der Jungfernhaide.“ 


Friedrich -Wilhelm-Theater. [3289] 
(Deutſcher Kaiſer⸗Garten.) 
Dinstag. Benefiz für Herrn Lang. 

„Die Familie Monetenpfutſch.“ u 
Kaiser panorama, 
Spanien. II. Pan.: Amerika. 
ei on's Apregende Sprechapparat, 
und der ſprechende Kopf. Demon⸗ 
ſtrationen um 5u. 8 Uhr. Entree 10 Pf. 


Bergheer’s Theater 
mit Geifter- [3100] 


u. Geſpenſtererſcheinungen 
an der Univerſitätsbrücke. 
Täglich 01 7% Uhr: 


Große Vorſtellung. 
An a ungen 
wei Vorſtellungen. 
15 die 2 eier 


i fielen ; Etablissement, 


Paul Scholtzis wire. 


5 Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Gründlichſter Unterricht 


Carlsſtraße 28, 
Vorberb aus. 


3. III 
Geſchwſtr. Reichmann, | - „He 


ſowie 


des Stettiner 
Humoriſten⸗Sertetts. 


Anfan 77 Uhr. [3297] 
Alles Uebrige be Kan, 


Stadttheater - Capelle. 


ar, alter 8, Etabliſſement. 
Gaſtſpiel⸗Conecert 


e ‚Scholtz, 


Breslau, 
Stadttheater, 
Grosses Lager von Büchern aus 
allen Zweigen der Literatur. 


Journal - Lesezirkel von 74 Zeit- 


für neueste deutsche, englische 
und französische : 

Abonnements können täglich beginnen. 
2 8 8 and 3 5 | 


80 95 ‚Hoftall Muſikdirectors 


Herrn Keler-Bela. 


Entree 50 Pf. oder 2Bons. Kinder 10 Pf.] 


Ich bin zurückgekehrt. 13306 
Dr. Sohmeid er. 


Ich bin 5 zurhägeteßrt. 
Frä änckel.| 


5 12261 


Dr.med. Bruck jr., 


Docent an der Kgl. Univerſſtät, 
Schweidnitzerſtraße 27. 


: Für Augenkranke 


B| Eprechſt 2, 2½ 4 Uhr 
in Dr 1 55 r chofſtraße 1. 
= rkusy. 
. unge 1 finden noch 
e er nge 115 Aufn. Mütter: 
CCCCTTCTCT SEN 3; 5 ege u. Aufſicht, Nachhilfe bei 
4 Grotesk - Duettistinnen Misses 8 den Schularbeiten, engl. u. franz. 
@ Nettie u. Emma Waite und der 
8 en ; 5 nern wird zugeſichert. [3144] 
5 amerik. Gymnastiker Brothers Melanie Dr. Rosenthal, 
HPoluskl, der berühmten Man- Freiburgerſtraße 30, hochparterre. 


1 in de eue Re Seu 1185 
nini, des Imitators Leo Segom- Nr) 
mer, der Geschw. Menotti und 8 | Me nion. 
des Mr. Barnard aus London Bei d. Wittwe eines Predigers 
mit seinen Wartomettem. find. j. Mädchen, die zu ihrer Ausbild. 
zu 8 Uhr nach Breslau kommen, liebev. Aufn. 
NEE = u. Pflege. Nah. Bahnhofſtr. 11, III. 


G ew erb ge: Bee 125 5 


S (mach auswärts 15 85 a 


Zeolt-Garten. | 
Gr. Nilitir-GConeert 6 


von der geſammten 9 = 
d. 2. Schl. Gr.⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſter Herr Theubert. N 
90 Anfang. * un: en 10 0% 


RN 


| Dr. S. 


800 bin zurück ehrt, 


x R Grosse e Künstler-Vorstellung. 
= Neu: Auftr. deserstaunenswerth. 


4 einbeinigen spanischen 


ERBE 


5 6 Can; „Art schen 2 Sälefinger, Ning 4, 1. Etage. 
er. 15 Kranzchen. Dombau⸗ 99 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 In Kö Inner a 3 Mk. 50 P 


Gewinnliſte 20 Pf. (Porto 15 5 
Schleſinger, Ring 4, 1. Etage. 


Looſe 4. Klaſſe 
Badiſche; a8 M ice al Pf.) 
Voll⸗Looſe & 10 Mt. 1105 5 Kl. 90915 
Biehung 10. re [3311] 
3 Aung 4 


Et — 


; u Hufe Preußiſche Loose 5 
5 L, M, / Ya, Und 90 0 
5 15 . 32 Mk. 2950 


Wilhelm | 
Militär Concert 


und großes 


Brillant⸗Monſtre⸗ 
Waſſerfeuerwerk 


auf der Oder, Re und ausge⸗ 
führt vom Königl. Kunſtfeuerwerker 
Herrn Glemnitz. Die Dampfboote 
9 von 2 br ab (um 3 Uhr mit 
Muſik) alle halbe Stunden nach und IS 
von Wilhelmshafen. Das Abbrennen 
des Feuerwerks erfolgt 8½ Uhr. — 

ach dem Feuerwerk Rückfahrten alle 
15 Minuten. Fahrpreis tour und 
zu incl. Concert und Feuerwerk 

à Perſon 1 Mark, Kinder 30 Pf., 
11 0 für Abonnenten und Nicht⸗ 
Sahrgälte 50 a wofür Programme 


113500 gt werde 
[3300] Krause & Nagel. 


Schulden, 


die mein Sohn EmAII a 92 05 
ich nicht. 86] 
Myslowitz. J. 5 


Auswärts Poſtauftrag. 


| 3. Juliusburger, 
5 5 Freißurgerftr Bl. 8 1 i 


77 | zahle urſedes 7 5 
32 Mark e 
Lott., für ganze Looſe zahle noch höheres 
Aufgeld. 11736] Kroch, Roßmarkt 13. 


5 Für Hautkraule ic. 


Spre 1 Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Kart 11. ei 1555 


Dr. Welsz, 
in Oeſterreich⸗ rt abbrobirt. 5 
ur 1800 be eines eingef. Ge⸗ 
Zis chäfts ſuch 000 0 Ma rk 
SE 10 pCt. "an 5 3 8 Eine 
nahme. N en 8 118980 


der Bresl. 
300 9990 goldſichere 

Hypoth. u. pünktl. 
Zinſenzahler bald oder Iſten 
Detbr. c. zu cediren. Offert. 
Die Manualacten der mir bis date . ß Briefkaſten der 


incl. 1876 übertragenen und ſeitdem Bresl. Zeitung. [1757] 


185 Proceſſe können bis zum S 
September er. bei Vermeidung 2 potheken 
ie Caſſation in meinem Bureau 21 Höhe vermittelt ſolideſt 


in Empfang genommen werden. Th. Müller, Chriſtophoriplatz 8. 


Zenker, :|, Krümel⸗Chocolade 


Rechtsanw x 
ſtechtsanwalt und Notar e Vanille, & Pfd. 1 u. 1,20 M. 


8 


e Burenı Block ⸗Ch veolade 
en Bure See Pfund 75, 50 und 90 Pf. 
„Sehlinch, Vanille⸗Chocolade, 


20, tel & Co 2M. 


4 Pfd. 1,1 
E. Astel & 


E. As tel & 6 9.5 


F. 
[2929] Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. 


Dis Hilfsvorbet erſtelle in Trachen⸗ 
berg iſt beſetzt. [3299] 


Damen ſepar. 1. gratis. 


| Societäts-Brauerei „Waldschloss“ N 
Dresden. 


Unser [1821] 


Waldschlösschen Lagerbier 
| Waldschlösschen Böhmisch Bier | 


wird von heute ab bei Herrn Friedrich Huth, 


„Liebichshöhe“, 


a zum Lasse gebracht. 


Die Hauptniederlage für den Versandt nach der Provinz in 
Gebinden und Flaschen befindet sich in den bewährten 
Händen der Herren : 


M. Karfunkelstein & Co,, Breslau, 


Schmiedebrücke 50. 
Filiale in Beuthen O.-S., Ritterstrasse. 
Dresden, im April 1881. 


Betriebs-Direction der Societäts-Brauerei. 
. ll — 


Nordic Beirfsyerein kr ideen Sim 


Sonntag, den 28. 
Geſellſchaftsreiſe nach Sch oß Camenz. 
11 . Interims⸗Billets bei den Herren: H 
A. Schleſinger, Blücherplatz 10/11, 9. Selling, Malerg 


Höhere CTöchterſchule mit Fortbildungsklaſſe, 
Muſik-Inſtitut und Penſtonat, 


Breslau, Neue Taſchenſtraße Nr. 28. SE 
N 1 das Winter⸗Halbjahr Hehe ich zu jeder Zeit ent⸗ 
gegen. — Im Muſik⸗Inſtitut beginnen am 1. September neue Eurſe. 


13103 Emma Schönfeld, Vorſteh erin. 
W. Ossig ' ſche Privat⸗ Schul⸗Anſtalt 


für Knaben. 
Ziel: Vorbereitung für die Quarta eines Gymnaſiums, u 0 
und Gewerbeſchule. 
Anmeldungen nehme ich täglich von 11 — 1 Uhr im Shut, 


Albrechtsſtraße 12, entgegen. Dr. Karl Mittelhaus. 


Wir übernehmen die [3267] 


Aufbewahrung von Werthpapieren 


sowohl offen wie in versiegelten Packeten. 


Marcus Nelken & Sohn, 


Schweidnitzerstrasse 54. 


VTV 
Das Bank- und Commissionsgeschäft Moriz Stiebel Söhne in 

si Frankfurt a. M. kauft u. verkauft alle Arten in der Serie heraus- = 

ee Loose zu den e Preisen. 5 VÖ 


Das Nordſeebad Wye auf Föhr 


in Schleswig 


bleibt bis in den October hinein geöffnet. 
Mildeſtes Nordſeebad, zu Herbſteuren beſonders geeignet. Schattige, 


Auguſt 1881: [3305] 

110 6, 40 früh vom Central⸗ 

. Fengl er, krgae 
aſſe 30. 


5 gegen rauhe Winde geſchützte Lage der Wohnungen unmittelbar am Strande 
mit freier Ausſicht auf die See. 


Telegraphenſtation. Reiſeroute pr. Bahn 
nach Huſum und von da mittelſt des Dampfschiffe in 3 Stunden nach 


Wyk. Ausführliche Proſpecte in den Annoncen⸗Expeditionen von Haaſen⸗ 
\ vn 252 Vogler, ſowie durch den Eigenthuͤmer der Badeanſtalt 


G. Weigelt. 
„ b ieee. 


. zbner & Ila AI 


in Breslau, 
aſchinenfabrik, Keſſelſchmiede u. Neparatur-Werkſtatt. 


1 

1 

1 

1 

Speeialität: 1 
Dampfmaschinen neuerer Construction, 1 
1 

1 

1 

ee 


8 


Locomobilen und Röhrenkessel. 


Einrichtung von Brennereien, Brauereien, Oelmühlen, 


Schneidemühlen und gewerblichen Etablissements. [745] 


SS e = 


Eee Seele R. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Submiſſion auf Ausführung von Pflaſterarbeiten auf Halteteile 
Cattern (1500 qm) und auf Bahnhof Brieg (1000 qm). 

Termin am 30. Auguſt er., Vormittags 10½ Uhr, im e 
der unterzeichneten Behörde. [3294] 

Die Submiſſionsbedingungen cd im Bi eitigen techniſchen Bureau, 
ſowie im Bureau der Bahnmeiſter Schmidt in Cattern und Möcke in 
1 05 zur Einſicht aus und können auch gegen Einſendung von 0,50 Mark 

von uns bezogen werden. ö 
Breslau, den 17. Auguſt 1881. 


Königliches Eiſenbahn⸗ Betricbs⸗ Amt. 


Rechte⸗Oder⸗Afer⸗Eſſenbahn⸗Gefellſchaft. 3 


Wir bringen hiermit wiederholt zur öffentlichen Kenntniß, daß ſämmt⸗ 
liche hier ankommende Einzelgüter (Sendungen unter 100 Ctr.), welche laut 
Frachtbriefe nicht ausdrücklich für den Oderthor⸗Bahnhof 


Vermerk auf dem 
beſtimmt ſind, nach u ee 2861 bnbof expedirt werden. 
Breslau, den 20. Auguſt 188 


Direction. 


Ra 


. nv 
N 


zu Nr. 389 der 8 


Vorräthe aller nur denkbaren 


Ia 


Mit dem heutigen Tage eröffnete ich 
Schweidnitzerstrasse Nr. 51, 


Eingang Junkernstrasse, 
a schrägeüber dem Hötel zur „Goldenen Gans“, 
| ‚unter der Firma : 


J. Nentwig 
Golonialwaaren-, Cigarren- 
Delicatessen-Geschäft. 


Gestützt auf meine in hiesigen grössten Häusern gesam- 
melten Erfahrungen und durch hinreichende Mittel in den 
Stand gesetzt, allen an mich gestellten Anforderungen zu ge- 
nügen, bitte ich um geneigten Zuspruch und werde stets be- 
müht sein, das mir geschenkte Vertrauen in jeder Hinsicht 
zu rechtfertigen. [3133] 

Breslau, den 20. August 1881. - 

Hochachtungsvoll 


Mein hier am Platze gelegenes 


habe ich vom 1. Auguſt ab wieder 
Coſel, im Auguſt 1881. 


iſt in außerordentlich 
Hyrzinthen zu 3 bis 9 


[3282] 


reslauer 


Hötel zum Deutschen Hause 


Bar el 


zeitung. — 


— 


Arten von 


eten zum Ausverkauf. 


erkauft wird zu enorm billigen, aber feſten Preifen. ag 
8 Muſterverſandt findet hiervon nicht ſtatt. Händler, Hoteliers und Bauunternehmer werden auf dieſe 
Offerte beſonders aufmerkſam gemacht. 


Sackur Söhne, In 
TUE enzeige, "BE 


[3271] 


ſelbſt übernommen. f 


M. Offezarczyk. 


5 8 Die erſte Sendung . 
Haarlemer Blumenzwiebeln 


önen Exemplaren eingetroffen und offerire ich 
ark per Dutzend, 20 bis 50 Mark per 100 Stück. 
Tulpen, Crocus, Tazetten u. ſ. w. ebenfalls zu billigſten Preiſen. 


Oswald Hübner, 


res lau. 


J. Nentwig. 


Breslau, den 22. Auguſt 1881. 


Gef chäfts Eröffnung. 


Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige zu machen, das ich am heutigen Tage hierſelbſt 


Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 
Ecke der Gartenſtraße, 


ein Colonialwaaren⸗, Specerei⸗ 
und Delicateſſen⸗Geſchäft. 


unter der Firma 


Carl Sowa 


errichtet habe. Durch langjährige Praxis in dieſer Branche, habe ich ut Scharkow⸗Ottmuchow (Nr. 25 des 
mir genügende Kenntniſſe erworben, um allen Anforderungen zur Zu⸗ Grundbuches von Scharkow) ſoll zum 
friedenheit nachkommen zu können. f Zwecke der Zwangsvollſtreckung im 
Indem ich höflichſt bitte, mein Unternehmen gütigſt zu unter⸗ ege der Zwangsverſteigerung 
ſtützen, zeichne mit aller Hochachtung am A Haile 
W Vormittags hr, 
Carl S0 A. in unſerem Genhte⸗Gebaude Zim⸗ 
mer II, verkauft werden. 

u dem Grundſtücke gehören 406 
Hektar 80 Ar 88 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage 394,96 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 708 Mark ver⸗ 
anlagt. Die Bietungs⸗Caution be⸗ 
trägt 6509,52 Mark. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 5 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
qi beirn und andere das 


Umkreiſe kann Alles per 
da die Steinkohlen weit entfernt ſind. 


M. Goldstei 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Rittergutsbeſitzer Michael 


Gogoliner und Gorasdzer Kalk- 


und Producten-Comptoir 


Louis Bodlaender, 
31 Ring Breslau, Ring 31 


empfiehlt seinen anerkannt besten [2935] 


Bau- und Dünger-Kalk, 
Oppelner Portland-Cement 


ſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


7 d e e 2) DH! bedürfende, aber nicht teingetra⸗ 
Conditorei⸗Verpachtung. 0 


ete. ete. 


Verkauf eines Braunkohlen⸗Bergwerks. 


Ein Braunkohlenfeld von 2,189,000 Q. Meter Flächeninhalt, ſehr ſchön 
gelegen in Peicherwitz, Kr. Neumarkt i. Schl., noch nicht im Betriebe, dieſes 
Jahr verliehen, iſt zu verkaufen. Durch Bohrungen kann Dreiviertel Theil 
des Feldes Kohlen, 4 Meter mächtig, nachgewieſen werden. Die Kohle iſt 
ſehr ſchön und feſt, und ſteht ein großer Umſatz zu erwarten. 2 
Achſe verkauft werden. Die Lage iſt ſehr ſchön, 


Meilen im 


Anfragen ſind zu richten an Guts⸗ 


beſitzer Joh. Renner, Peicherwitz bei Gr.⸗Baudis. 3281] 


1000-1500 eichene Zaunpfähle 


habe billig abzugeben. 


n, Holzgeſchäft, 


Laurahütte OS. 


3295 


Bekanntmachung. 
Die unbekannten e 
27 


Nubin zu Scharkow gehörige Ritter⸗ nachſtehender Perſonen: 


1) des durch rechtskräftiges gericht⸗ 
liches Urtel vom 2. November 


1880 für todt erklärten ehemaligen k 


Bäckermeiſter Carl Heinrich 
Wilhelm Kloſe zu Raudten, 
2) des am 26. April 1880 zu 
Raudten verſtorbenen Müller⸗ 
gan Guſtav Neinede zu 
ohlau gebürtig, 
werden hiermit auf Antrag der be: 
ſtellten Nachlaßpfleger und zwar: 
ad 1 des Gutsbeſitzers Ernſt 


Hain, 
ad 2 des Uhrmacher Moritz 
No Lapp, 
beide zu Raudten, 
aufgefordert, Jpäteltens zu dem 
auf den 20. Juni 1882, 
Vormittags 10 Uhr, 


an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten zwa 


Termin ihre Anſprüche und Rechte 


rund⸗ auf die Nachläſſe der vorgedachten 
tück betreffende Nachweiſungen kön⸗ Perſonen anzumelden, widrigenfalls 
nen in unſerer Gerichtsſchreiberei, die Nachläſſe dem Königlichen Fiscus 
Abtheilung II, während der Sprech- werden zugeſprochen werden. 


Steinau a. O., den 15. Juli 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht II. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die den Erben des Freihäuslers 


ene Realrechte geltend zu machen] Benjamin Leuchter gehörigen Grund⸗ 
7 werden hiermit aufgefordert, ſtücke Nr. 29 und 135 von Polsnitz, 


Die mit dem Palmenhauſe verbundene Conditorei in Bad Reinerz . zur Vermeidung der Aus⸗ Kreis Waldenburg, ſollen im Wege 


ſoll verpachtet werden. 
ierzu iſt Termin auf 


ontag, den 29. Auguſt 1881, Vorm. 11 Uhr, 
im Rathhauſe, Bureau I, anberaumt. f 5 
Gegen Erſtattung der Schreibgebühren werden die Bedingungen, 


ſchriftlich mitgetheilt. Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die in den Forſten des Fürſtenthums Krotoſchin ne: FAR anfallenden 


Eichen, Nutz⸗ und Schiffshölzer, pouen auf dens 


in 6 Looſen, und zwar: 


ſchließun 
des Ausſchlußurtheils anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 328 
am 20. October 1881, 
Mittags 12 ½ Uhr, 
in unſerem 
mer II, verkündet werden. 
Toſt, den 13. Auguſt 1881. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Tiſchlermeiſter Herrmann 


erichtsj⸗ Gebäude, Zim⸗ keine der Grundſteuer unter 


0 i werthe von 180 Mark veranlagt. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. II. werthe Bi . 


ſpäteſtens bis zum Erlaß] der nothwendigen Subhaſtation 


am 25. October 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude hierſelbſt, 
Schöffenſaal, verkauft werden. 
u dem Grundſtücke Nr. 29 gehören 
t jegende 
Ländereien, und iſt daſſelbe bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 


Die Bietungs⸗ Caution beträgt 
450 Mark. 
Zu dem Grundſtück Nr. 135 gehö⸗ 


Koſſack zu Muskau gehörige Haus⸗ ren? Hectar 27 Ar 70 Quadratmeter 


Loos Nr. 1 ca. 266 Stämme mit ca. 380,39 Feſtm. im Revier 0 grundſtück Nr. 164 zu Muskau ſoll] der Grundsteuer unterliegende Lände⸗ 
2 = „ 496,48 : 3 lan enſee, im Wege der Zwangsverſteigerung reien, und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
„ 3 394 „732,6 Lorptnica, am 21. November 1881, ſſteuer nach einem Reinertrage von 
„ „ 69 : ne OHR. Sean; =. 2 Smoszetog, Nachmittags 3 Uhr 112,68 Mark, bei der Gebäudeſteuer 
„ „ 5 = 1070 : ER a = =. Glinica, 1. Geri Pier baude Schöff aber nicht veranlagt. [3278] 
ee 120)... € « = 179,02 =: Lukoczyn in unſerem Gerichtsgebäude, Schöffen: Die Bietungs ⸗Caution beträgt 


Wege der Submiſſion an den Beftielenben verkauft werben. ehr Baer t werden. 


Die Aufnahme⸗Regiſter nebſt Taxbewerthung, ſowie die Verkaufsbedin⸗ 
gungen de in der hieſigen Forſtamts⸗Kanzlei, ſowie bei den betreffen⸗ 0 0 Ai den e 
den Webierförftern werktäglich in den Amtsſtunden eingeſehen werden; auch un. elbe bei 15 8 6 böudeſt und 
find die Letzteren angewieſen, den ſich meldenden Inkereſſenten die Beſich⸗ daſſe N ei der 2 ir 1 435 in 
tigung der qu. Hölzer zu geſtatten, et jede Riu pete ede ertheilen. einem 1. dle be 185 1 0 
Kaufluſtige werden nunmehr aufgefordert, ihre verſiegelten Gebote, welche Nat 1 ee 
mit der Aufchtift „Submiſſtons Offerte auf Eichen⸗Nutz⸗ und Schiffshölzer“ trag 45 Mit, 
verſehen ſein müſſen, längſtens 1 2 Zuſchlages wird 
dies zum 11. September d. J., Nachmittags 6 uhr, Zuſchlages wie ber 1881 
bei dem unterzeichneten ene einzubringen, und demselben unter am 25. November ; 
genauer Bezeichnung des Looſes oder der Zonfe, auf welche die Gebote Vormittags 11 Uhr, 
ſtattfinden, eine Bietungs⸗Caution von 20 Procent des geſchätzten Holz⸗ in unſerem Gerichisgebäude, Schöffen⸗ 
werthes des Looſes oder der Looſe in deutſcher Reichswährung, reſp. cours⸗ ſaal, verkündet werden. 


fähigen Werthpapieren portofrei beizufügen. er 
f 5 Werthpapie portofr zufüg ag s Uher erfolgt am 
ags 3 Uhr, in der hieſigen 


=: 


ie Eröffnung der eingegangenen Subm 
Montag, den 12. September d. J., Nachmit ö i 
' n d ac in Gegenwart der ſich eingefundenen Kaufluſtigen, und 
‚ ‚wird. ber Zuſchlag ſofort, reſp. nach Einholung der Genehmigung der Fürſt⸗ 
ichen Domänen-Kammer in? egensburg binnen längſtens 10 Tagen ertheilt. ist 
Friedr.⸗Wilh.⸗Hayn bei Krotoſchin, den 12. Auguſt 181. 


Fürhlig Thurn u. Karts ches Farfan Krotofhin, 
ET Willardbälle, WE 


3300 per Sag, haltbarer al Elfenbein, empfehlen. 2860 
. Heiser & Gade 
1 7 Breslau, Ohlauerſtraße 62. 


: Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
heut bei Nr. 98 folgender Ver⸗ 
merk eingetragen: 3277 
Der Kaufmann Bernhard Schulz 
und der Kaufmann Auguſt Kurz⸗ 
weil zu Gleiwitz ſind aus der offenen 
Handels⸗Geſellſchaft 
S. Blumenreich & Comp. 
ausgeſchieden. 3 
Alleiniger Inhaber iſt der Kauf⸗ 
mann Salo Blumenreich zu 81 
Gleiwitz, den 17. Auguſt 1881. 


2 


NY = 


£ 
Das Urtheil über Ertheilung des bur \ 
3276 Königl. Amts-Gericht. 


Muskau, den 13. Auguſt 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht, Abth. I. | 


: 8 450,72 Mark. 
rundſtück gehören 2 Ar] Das Urtheil über Ertheilung des 


Zuſchlages wird f 
am 26. October 1881 
Vormittags 11 Uhr, 


be⸗ h Gerichtsgebäude hierſelbſt, 


öffenſaal, verkündet werden. 
Freiburg, den 15. Auguſt 1881. 


Bei Zahnſchmerz unübertroffen 
Dr. Hartung's berühmtes Zahn⸗ 
Mundwaſſer & u 60 Pf., echt 
in Breslau bei R. Betenſted, 
Schuhbrücke 22, S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 21. 2523 


Sypbilis, Ge 


heiten, ſowie Mannesſchwäche ſch 


Forſchungen der Medicin. [2876] 


Ein penſ. Gerichtsbeamter wünſcht 


Agenturen zu übernehmen. 


g geben 


Exped. der Breslauer Ztg. 
Mein ſehr lucratives 


Specialarst r. med. Meyer, 


Berlin, e 91, heilt brieflich 


lechts⸗ und e 
ne 
und gründlich, ohne den Beruf und 5 1 
5 h zu ſtören. Die Be- (unter demſelben ein geräumiger 
Nau erfolgt. nach den neueſten] Keller) nebſt anſtoßendem Wohn⸗ C 


[1729] 


nkernſtraße 31 N dicht an Brunies Conditorei. 


Aufgebot, 
Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, da [3575] 


1) der Werkarbeiter Gregor Ziaja, - 


wohnhaft zu Nieder⸗Heyduckfrüher 

in Polen, Sohn des Hammer⸗ 

ſchmidt Simon Ziaja und deſſen 

Chefrau Margaretha, geborene 

Bartodziey, wohnhaft zu Ro⸗ 
golowa, 

2) und die unverehelichte Pauline 
Proba, wohnhaft zu Nieder⸗Hey⸗ 
duck, früher in Polen, Tochter 
der unverehelichten Magd Eli⸗ 

ſabeth Proba zu Alt⸗Coſel, 

die Ehe mit einander eingehen wollen. 

Die Bekanntmachung des Aufge⸗ 

bots hat in der Gemeinde Nieder⸗ 
Heyduck und in der Breslauer Zei⸗ 
tung zu geſchehen. 

Ober⸗Heyduck, am 20. Auguſt 1881. 

Der Standesbeamte. 
In Vertretung: Sarganek. 


Bekanntmachung. 


Die Aufnahme von Studirenden 
in die Königliche Techniſche Hoch⸗ 
ſchule m Berlin für das Studien⸗ 
jahr 1881/82 erfolgt in der Zeit vom 
1. bis einſchließlich 28. Oetober d. J. 
Für ſolche Vorträge und Uebungen, 
welche nicht an einen Jahrescurſus 
gebunden ſind, kann die Aufnahme 
auch in der Zeit vom 1. bis ein⸗ 
ſchließlich 21. April k. J. ſtattfinden. 

Die Annahme von Vorträgen und 
Uebungen, ſowie die Anmeldung bei 
den Herren Docenten erfolgt für das 
Winterſemeſter 1881/82 in der Zeit 
vom 1. October bis einſchließlich 
5. November d. J. und für das 
Sommer ⸗Semeſter 1882 in der Zeit 
vom 1. bis einſchließlich 28. April 

J [3274] 


J. 
Das Programm für das Studien⸗ 
jahr 1881/82 iſt im Secretariat der 
Techniſchen Hochſchule — Schinkel⸗ 
platz 6 — gegen 50 Pf. käuflich zu 
haben, auch kann daſſelbe gegen Ein⸗ 
ſendung von 60 Pf. lin deutſchen 
Briefmarken) von daher bezogen 
werden. 
Berlin, den 15. Auguſt 1881. 
Der Nector der Königlichen 
Techniſchen Hochſchule. 
E. Winkler. 


Hebeſtellenverpachtung. 


Folgende 4 Chauſſeehebeſtellen, und 
2 2899] 


war: 
J) Antonienhütte, an der Berg⸗ 


tonienhütte, ; 

2) Karf, an der Bergwerksſtraße 

von Beuthen OS. nach Rokittnitz, 

3) Bobrek, an der Bergwerksſtraße 
von Victor nach Ruda, 

4) Brzenskowitz, an der Bergwerks⸗ 
ſtraße von Myslowitz bis an die 
Pleßer Kreisgrenze, 

ſollen vom 1. October d. J. ab im 
Wege der Licitation verpachtet werden, 
und iſt hierzu ein Bietungstermin 
auf Montag, 
den 5. September 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau anberaumt, zu 
welchem cautionsfähige Bieter hier⸗ 
durch eingeladen werden. 

Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine ausliegen und können auch ſchon 
vorher bei mir eingeſehen werden. 

Beuthen OS., den 12. Auguſt 1881. 

Der Privatbaumeiſter. 
Jackiſch. 


Haus in Leſchnit OS., 


beſte Lage, nahe Ring, a. d. Kirche, 
2 ſch. Läd., ein. m. vollſt. Specerei⸗ 
einr., 3 Schaufenſt., z. j. Geſch. paſſ., 
3. verp. od. m. kl. Anz. bill. 0 verk. 
Joſeph Feldmann, Leſchnitz. 


Eine ſchöne Jagd in Kl.⸗Graben, 
4000 Morgen groß, ſofort 102 513 


Nadewahn, Klein⸗Graben 
bei Feſtenberg. 


Conditorei. 


In einer größeren Garniſonſtadt 
O.⸗S. iſt wegen anderweitiger Unter⸗ 
nehmungen eine Conditorei mit voll⸗ 
ſtändiger Einrichtung unter günſtigen 
Bed. ſof. zu verkaufen, reſp. zu über: 
nehmen. Anfr. sub T. 49 an die 
[3287] 


[3226] 


Ledergeſchäft, 


. 48 J. beft., w. ich u. günſt. Bed. verk. 
F. Feldmann in Leſchnitz OS. 


Meinen dreiſtöckigen [2970] 


Schüttboden 


gebäude, Garten und Stallung beab⸗ 


Peiskretſcham. 


Seng hen 23, A4 188 


GGeſchäftlicher Auseinanderfegung wegen ſtellen einen Theil unſerer koloſſalen | 


Get 
1. 


In Folge Verlegung meines 
2 Geſchafts nach Blücherplatz 14 
habe ich einige größere Partien 
guter Papiere aller Art von 
meinem Lager abgezweigt und 
erkaufe dieſelben, auch in klei⸗ 
ren Poſten, 1 ganz außer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen. 
Albert Peiſer, 80 
Ring 1 13308 


Vereinigte 
Breslauer Oelfabrilen, 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionäre unſerer Ge⸗ 


ſellſchaft laden wir hiermit zur ordent⸗ 


lichen diesjährigen General⸗Ver⸗ 
ſammlung auf [2933] 


Sonnabend, 
den 10. September c., 
Nachmittags 4 Uhr, 


in den kleinen Saal der neuen Börſe 


hierſelbſt ergebenſt ein. 
Tagesordnung. 
1. Bericht über die Lage der Geſell⸗ 


ſchaft unter Vorlegung der Bilanz 


für das e Hence 1880/81, 
2. Bericht der Reviſoren über das 
Reſultat der Prüfung der Bilanz 
des Vorjahres, 
3. Neuwahl von zwei Mitgliedern. 
des Aufſichtsraths, a 
4. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren, 
5. Ertheilung der Decharge. 
Diejenigen Herren Actionäre, welche 
ſich an der Generalverſammlung be⸗ 
theiligen wollen, haben ihre Actien 
nebſt einem doppelten Verzeichniß und 
im Falle einer Vertretung die Voll⸗ 
machten und ſonſtigen Legitimations⸗ 
Urkunden dieſer Vertreter ſpäteſtens 
vier Tage vor dem obengenannten 
Verſammlungstage im Bureau der 
Geſellſchaft in Breslau, 
Paradiesſtraße 16 18, 
zu deponiren. 
Breslau, 15. Auguſt 1881. 
0 Der Aufſichtsrath. 
Julius Schottlaender. Adolph Werther. 


Agent geſucht 


für Mittel⸗ und beſonders Ober⸗ 


ſchleſten, Breslau ausgeſchloſſen, der 


nachweislich die Kundſchaft kennt u. 
allerfeinſte Referenzen aufzuweiſen hat, 
von einem bedeutenden u. leiſtungs⸗ 
fähigen Fabrikgeſchäft Baumwolle» 
ner und halbwollener Waaren. 
Offerten Littera R. N. 8 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2999] 


Damen Huber Mufnabme z. fit, 


Niederk. Wochen, auch 


wertsſtraße pon Ruda nach An⸗ 15 vorher Breslau, Nicolaiſtr. 


Budo: 


P. Nagel, Stadthebamme. 


20 Zimmer Years Mötet 


„Vu und Spiegel 
billigſt zu verkaufen oder an Herrſch. 


u vermiethen Tauenzienſtraße 53 
11185 90 eth zienſtraß 


E. Strauch. 


ſichtige ich aus freier Hand ſofort zu 
ht | verkaufen. Die Hälfte des Kaufpreiſes 
: bernehnen. Off.] Anzahlung, Hypothek feit. 

unter A. H. 100 poſtl. Ratibor erb. Jof. Sladeczek. 


Ein Kronleuchter 


zu Kerzen, faſt neu, zu verkaufen 
Muſeumſtr. 11, 2. Et. rechts, früh 
von 10 Uhr ab. 1795) 


Eine Mahl- u. Schneidemaſchine 
mit c. 70 M. Land mit vollſtän⸗ 
digem Inventar und Ernte iſt krank⸗ 
heitshalber ſofort zu verkaufen. 
Klein⸗Graben per Feſtenberg. 
3250] adewahn. 


Ein Hühnerhund, 
gut dreſſirt, iſt zu verkaufen beim 
Revierförſter Kalbhenn zu Lunke bei 
Sulau. 1832631 


ug 


5 Jahre alt, 3 Zoll groß, ſehr kräf⸗ 
tig gebaut, vorzügliches Wagenpferd, 
ſicher ein⸗ und zweiſpännig gefahren, 
verkauft ſehr preiswerth [3211]: 
Dom. Weidenhof bei Breslau. 
Feinſte friſche 
Speckbücklinge, 
auch ganze Kiſten, 


Flundern, gr. Aal, 
Lachs, 


lebende 


Forellen, 
FKrebse 
ea, E. Huhndorf, 


Schmiedebrucke 21. 


Oſtſee Heringe, 
fette Bücklinge (geräucherte He⸗ 
ringe), täglich friſch, verſendet in. 
Kiſten & 10 Pfund zu den billigſten. 
Tagespreiſen 13149 


N 


fü und naturell; hat 1 
1 At 8 


„Harder, Wiek, Inſel Rügen. 


C. Kretſchmer, Liegnitz. 


nn ls a a 
a ee 


1 


. 


e 


Gegner der Zünftler, 


= En 0% 
war er ein 


eifriger Fortſchritt mann und 


15 


wandte, 


7 


8 die auch von der Fortſchrittspartet als berechtigt anerkannten Wünſche 
und Forderungen der Handwerker fordern und vertreten und dieſe 


abhalten wollte, den egoiſtiſchen Lockungen der Conſervativen und 
Clericalen zu folgen. Nach wenigen Jahren war er ſelber zu einem 
Förderer der einſeitigſten reactionären Beſtrebungen geworden. Unter 
den eifrigen Schutzzoͤllnern des Reichstages find nicht wenige, einſt⸗ 
mals entſchieden liberale, ja fortſchrittliche Männer, die bald, nachdem 
ſie ſich zum Schutzzoll bekehrten und in die Agitation für denſelben 
mit eintraten, auch in den meiſten politiſchen Fragen ihre früheren 
Ueberzeugungen fahren ließen, und nach und nach ihre frühere poli⸗ 
tiſche Bedeutung, ihren früheren Einfluß ganz einbüßten und auf alte 
und neue Freunde den bedauerlichen Eindruck machten, als ſeien fie 
mit ſich ſelbſt unzufrieden und zerfallen und von dem Gefühl durch⸗ 
drungen, doch wohl auf verderbliche Abwege gerathen zu ſein. So 
könnte es auch leicht manchem liberalen Colonialſchwärmer gehen; die 
geſammte officiöſe reptiliſche und conſervative Preſſe iſt bereit, fie als 
bekehrte Sünder in die große Partei Bismarck aufzunehmen. Zur 
nüchternen, ruhigen Ermägung der Frage, ob es dem deutſchen Reiche 
anzurathen iſt, „auf Koſten der Geſammtheit und zu Gunſten einzelner 
Klaſſen theuere und ausſichtsloſe, wenn auch wohlgemeinte Verſuche 
mit Errichtung irgend welcher Art von Colonien anzuſtellen“ giebt 
jene Preſſe wenig Material. Der volkswirthſchaftliche Congreß vom 
October vorigen Jahres hat die Frage nach einem ausgezeichneten 
mehrſtündigen Vortrage des Dr. Friedrich Kapp verneint und zu⸗ 
gleich ausgeſprochen, daß ſich die Auswanderung durch Polizei, Zwang 
oder Erſchwerung weder eindämmen noch verhindern läßt, und man 
ihr nur dadurch vorbeugen kann, daß man dem Einzelnen durch Ge⸗ 
währung eines möglichſt unbeſchränkten Raumes für die Entfaltung 
der geiſtigen und wirthſchaftlichen Kräfte das Vaterland lieb und theuer 
macht. Kapp iſt der genaueſte Kenner der deutſchen Auswanderung 
nach Amerika und deren Geſchichte. Sein Vortrag, der bisher nur 
in kurzem Auszuge in dem Bericht des Congreſſes gedruckt iſt, hat 
durch, das reiche thatſächliche Material Manchen überzeugt, der auf 
dem Wege war auch unter die Colonialſchwärmer zu gehen. 
Seitdem ſind die Gründe der letzteren nicht verſtärkt worden. 
«Berlin, 21. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Ueber den Termin 
der Reichstagswahlen beobachtet man ein geheimnißvolles Schweigen; 
man giebt bald dieſen, bald jenen Tag an, jedenfalls ſteht unumſtößlich 
feſt, daß an einem Tage der dritten Octoberwoche gewählt wird. Danach 
kann man ſich richten; ob dieſer Tag nun der 17. October iſt oder ſpäter 
fällt, darauf kann es natürlich nicht ankommen. Sehr große Hoffnungen 
ſcheint man in Regierungskreiſen übrigens auf einen allzugünſtigen Ausfall 
der Wahlen nicht zu ſetzen, denn man hört bereits verblümt und unver⸗ 
blümt andeuten, es beſtehe die Abſicht, den Reichstag, falls er nicht von 
vornherein „convenirt“ — anfzulöfen. — Die Frage, ob dem zum Biſchof 
von Trier geweihten Dr. Korum bereits von der preußiſchen Regierung der 
Eid erlaſſen ſei und ob und in welcher Form ihm die Anerkennung und 
Beſtätigung zugegangen ſei, beſchäftigt natürlich in erſter Linie die ultra⸗ 
montanen Blätter, welche über die Verhandlungen mit der Curie ebenſo 
wenig unterrichtet ſind, als die übrigen Zeitungen. Der Straßburger Cor⸗ 
reſpondent der „Germania“ verſichert von Neuem, daß dem neuen Biſchof 
der Eid bis jetzt noch nicht erlaſſen und ihm überhaupt in dieſer Sache 
keine Eröffnung ſeitens der Regierung gemacht ſei, daß eben ſo wenig die 
Anerkennung und Beſtätigung als Biſchof von Trier erfolgt ſei, weder in 
mündlicher noch in ſchriftlicher Form, daß man aber dieſelbe mit größter 
Wahrſcheinlichkeit, wenn auch nicht mit abſoluter Gewißheit, erwarte. Eine 
weitere Mittheilung deſſelben Correſpondenten, daß man in Berlin „ſo etwas 
wie ein nach franzöſiſchem Mufter zugeſchnittenes Concordat mit Rom ſchließen 
wolle, mit Anzeigepflicht für die Ernennung zu den wichtigſten Poſten, nicht 
aber für niedere“, hält die „Germania“ für ein Gerücht ohne thatſächliche 
Unterlage. Vorläufig weiß, außer den direct betheiligten Perſonen, eben 
Niemand etwas über den Stand der Verhandlungen. — Auf der ganzen 
Linie der Antiſemiten⸗Bewegung macht ſich ſeit einigen Tagen eine 


Die Balconthür und das daran grenzende Fenſter leuchteten in 
ſattem gelben Licht in die Nacht hinaus. Herabgelaſſene weiße Rou⸗ 
leaux aber wehrten dem neugierigen Blick. Wie auf eine Bildfläche trat 
jetzt in ſcharfer Silhouette eine Frauengeſtalt auf den weißen Shirting. 
Es mußten hohe ſchlanke Glieder ſein und ein länglichſchmales Geſicht, 
an dem das Haar zu beiden Seiten herabfloß. Die ſchlanken Hände 

hielt ſie wahrſcheinlich an die Schläfen gepackt wie in Schmerz oder 

innerer Seelenangſt, und ſo kam ſie ſchrittweiſe dem Fenſter näher 
und näher, den Oberkörper wie lauſchend vorgebeugt, bis der Schatten⸗ 
riß, grotesk ſich erweiternd, über das ganze Linnen ſich hinbreitete. 

Eine Secunde, dann verſchwamm er, unruhig kam und ging er. 
Zuletzt flog die Balconthür auf und von dem gelben Licht des Zim⸗ 
mers wie von einer Glorie umfloſſen, trat die hohe Geſtalt auf den 
Balcon hinaus, bis dicht an die Rampe, wo ſich beide ſchönen Hände 

gefaltet aufſtützten, als lauſche ſie in die Nacht hinaus. Monumental 
in ihrer Ruhe ſah die Geſtalt aus, an der in weichen hellen Falten 
es herabfiel; unbeſchreiblich fein und zart, wie ein engliſcher Kupfer: 
ſtich war das edle Antlitz geſchnitten, an dem in loſen Wellen ein 

gar ungewöhnlich helles Blondhaar herabfloß. So, fo ideal, gleichſam 
unirdiſch hatte ich mir die Geheimnißvolle gedacht; ſo, ſo mußte meine 
erſte Liebe ausſehen. 

Der ſüße Spuk wiederholte ſich eine Woche lang, dann war er 
plötzlich wie aus der Welt geſchwunden lich habe ſpäter erſt erfahren, 
welch' böſer Geiſt mir dieſen Schabernack geſpielt, wer mit der Unbe⸗ 

kannten in heimlichen Einvernehmen lebte). f 


Die Jugendkraft gab mir ſchnell einen Theil der alten Elaſticitätſ regung ließ mich nicht überſehen, daß er noch ernſter ausſah als ge: 


zurück, aber mit ihr kam auch ein brennendes Verlangen nach den 
entſchwundenen unſchuldigen Freuden meiner Krankheit. Das ver⸗ 
gebliche Sehnen machte mich zuletzt wild und toll und brachte mich 
nu einem plötzlichen kühnen Entſchluß. 8 
Die Abweſenheit des Alten benutzend, ſchlich ich mich in der Abend: 
ſtunde leiſe die Treppen hinab und warf mich in die erſte beſte Droſchke. 
Meine Nachbarin wohnte nämlich in einer ſtillen Vorſtadtſtraße in 
„einem Gartenhaus, deſſen Rückſeite ſich den Gärten unſeres vornehmen 
Viertels zukehrte. So war ſie mir nah und doch fern gerückt und 
jeder zufälligen Begegnung überhoben. Wie ein deus ex machina 
fiel ich in ihr ſtilles Haus. Der impoſante Portier ſah mich ver⸗ 
wundert an, als zweifle er an meinem geſunden Verſtande, als ich im 
Vorderhauſe ihn nach den Damen vier Treppen im Gartenhaus mit 
klopfendem Herzen ausfragte. „Die Lehrerin, mein Herr?“ fragte er 
kopfſchüttelnd, „die wohnt ſchon ſeit zehn Jahren da, ſo lange ich hier 
Portier bin und hat in all den Jahren, mit Ausnahme ihrer Auf⸗ 
wärterin, keine lebende Seele bei ſich geſehen, mein Herr“. Der 
ſtattliche Mann warf ſich ganz ritterlich für ſie in die Bruſt, „Sie 
müſſen ſich in der Perſon irren, die Dame empfängt keine Herren⸗ 
beſuche, am wenigſten bei nachtſchlafender Zeit.“ 
Ein neues Klingeln, das ihn abrief, befreite mich von dem unbe: 
quemen Inquirenten; ich flog mehr als ich ging durch den Hausflur 


Genua und Siena zu demſelben Zwecke in Scene geſetzten Meetings 


den viele Morgen großen Garten entlang, bis zum Hinterhauſe, und! Ich mag die Lippen gar verächtlich verzogen haben imd ließ mich 
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entſchieden bedenkliche Stimmung bemerkbar. Den Fährern ſcheint die 
ihnen allſeitig auferlegte Verantwortlichkeit fur die Exceſſe in Weſtpreußen 


und Pommern einigermaßen unbequem zu werden, und vielleicht fühlen die 
— Ober⸗Führer bereits das unausbleibliche Fiasco bei den Wahlen und 


die demnach noch unausbleiblichere Frage: Wozu iſt nun all das ſchöne 
Geld vergeudet worden? Es geſchehen übrigens, und allem Anſcheine nach 
erfolgreiche Schritte, darauf zu einer Antwort zu gelangen, welche die 
überraſchendſten Aufſchlüſſe liefern dürfte. Es iſt zweifellos, daß es im 
Abgeordnetenhauſe noch einmal zu einer Debatte über die Judenfrage 
kommt. 

Kiel, 19. Auguſt. [Generalfeldmarſchall Graf Moltke! 
traf, wie die „Kiel. Ztg.“ meldet, Dinstag Nachmittag in Korſör ein, 
woſelbſt er im Hotel „Stowe Belt“ übernachtete. Am Mittwoch 
Vormittag ging der Feldmarſchall mit dem Poſtdampfſchiff nach Ny⸗ 
borg, um ſeinen Verwandten auf dem Herrenſitz Glorup auf Fühnen 
einen Beſuch abzuſtatten. Von dort iſt derſelbe jedoch bereits am 
Mittwoch Nachmittag in Flensburg angekommen. Von Flensburg aus 
hat Se. Excellenz endlich ſich nach Rundhof in Angeln, wo eine Ver⸗ 
wandte an den Befitzer, Herrn von Rumohr, verheirathet iſt, begeben. 
— Die von einem in Lübeck erſcheinenden Blatte gebrachte Nachricht, 
daß Graf Moltke vorgeſtern mit dem däniſchen Poſtdampfer von Korſör 
hier anlangte, iſt demgemäß unrichtig. i 

Stettin, 19. Auguſt. [Verbot.] Die Abhaltung der auf heut 
Abend anberaumten Verſammlung des antiſemitiſchen „Deutſchen 
Reichsvereins“ iſt von der Polizei verboten worden. 

ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 21. Auguſt. [Feſt⸗ 
ſchriften zum ſächſiſchen Conſtituttons⸗Jubiläum. — 
Künſtlerjubiläen. — Marſchnerdenkmal. — Porzellan⸗ 
Manufactur zu Meißen. — Soctaldemokratiſches.] Zum 
ſächſiſchen Verfaſſungsjubiläum am 4. September werden zwei Feſt⸗ 
ſchriften zur Vertheilung kommen, eine vom Präſidenten Haberkorn, 
die andere vom Hauptſtaatsarchivar v. Witzleben. Auch ſoll eine Aus⸗ 
ſtellung intereſſanter Autographen und Druckſachen veranſtaltet werden, 
welche ſich auf die ſtändiſche Verfaſſung und Vertretung ſeit 1831 be⸗ 
ziehen. — Die Künſtler des Dresdener Hoftheaters haben eine Ver⸗ 
einbarung darüber getroffen, von jetzt an nur noch fünfzigjährige Ju⸗ 
biläen feſtlich zu begehen. Die immer mehr wachſende Zahl der 
Feiern aller erdenklichen Jubiläen hat zu dieſem Acte der Nothwehr 
geführt, dem man nur Nachahmung wünſchen kann. — In Zittau 
iſt eine Straße vom Rathe in Marſchnerſtraße umgenannt. Dort, 
in der Vaterſtadt des Componiſten des „Vampyr“, des „Templer und 
der Jüdin“ ꝛc. ſoll Marſchner demnächſt eine Marmorbüſte geſetzt 
werden. — Die königliche Porzellanmanufactur zu Meißen iſt mit 
Aufträgen überhäuft. In neuerer Zeit ſind namentlich aus dem Aus⸗ 
lande Aufträge auf große Service zu 10,000 Mark u. dergl. einge⸗ 
gangen. — Der Reichstagsabgeordnete Max Kahſer iſt wieder auf 
freiem Fuße. Er, wie ſein Geſchäftsführer Sommer ſind von der 
Anklage, in dem Cigarrenladen Kayſers verbotene ſoelaldemokratiſche 
Schriften vertheilt zu haben, freigeſprochen, da der Gerichtshof nicht 
die Ueberzeugung von ihrer Schuld gewinnen konnte. 

Frankfurt, 20. Auguſt. [Berichtigung] Die „Frankf. Zig.“ 
erhält folgende Zuſchrift des Herrn Reichstagsabgeordneten Bebel: 
„Wie ich nachträglich erfahre, berichtete die „Frankf. Ztg.“ in ihrer 
Nr. 223 aus Berlin, ich hätte eine Candidatur für den ſechsten Ber⸗ 
liner Wahlkreis abgelehnt, weil Haſenclever dort aufgeſtellt worden 
ſei. Darauf habe ich zu bemerken, daß ich gar nicht in die Lage ge⸗ 
kommen bin, eine ſolche Candidatur abzulehnen, da unter meinen 
Parteigenoſſen von vornherein allſeitig Einverſtändniß vorhanden war, 
Haſenclever wieder aufzuſtellen. ; 


Italien. 
Nom, 17. Auguſt. [Radicale Meetings.] Weniger glimpftich 
als das am 7. d. M, hier abgehaltene, die Abſchaffung des Garantie⸗ 
geſetzes fordernde radicale Meeting ſind die beiden am 14. d. M. in 


richtig, da ſah ich in faſt greifbarer Nähe meine eigenen Fenſter jenſeits 
leuchten. 

Im Fluge waren die Treppen erſtiegen. Mit lautklopfendem Her⸗ 
zen zog ich die Glocke in der vierten Etage, an der kein Schild ſich 
befand und ein ſchwerer Fuß kam gleich darauf herbei. Die „Auf⸗ 
wärterin“ machte mir die Thür auf und wies ſtumm auf eine andere 
als ich nach ihrer Herrin fragte. er 


In herzbeklemmender Angſt machte ich fie behutſam auf. Mein 


Ideal ruhte, mit im Schooß verſchlungenen Händen unthätig im tiefen 
Seſſel und aus den weitgeöffneten Blauaugen tropften ſchwere Thränen 
über das feine, ſchmerzdurchwühlte Geſicht hin. Das Haar war zum 
ſchweren Knoten zuſammengeſchlungen, aber Himmel! was iſt das? 
Hat ſich über Nacht Schnee auf die blonden Locken gelegt, oder läßt 
das weiße Dämmerlicht der herabgeſchraubten Ampel es nur ſo ſilbern 
aus dem Scheitel aufleuchten? Mit einem Satz war ich neben ihr, 
lag ich zu ihren Füßen. 

Ein Mark und Bein durchdringender Laut, die Mitte haltend 
zwiſchen tödtlichem Schreck und jubelndem Aufſchrei, ihre zitternden 
Hände griffen nach meinem Haupte, ſie riſſen es an eine hochklopfende 
Bruſt, fie preßten es krampfhaft daran feſt, dann ſtieß ſie mich faſt 
unſanft von ſich und floh wie ein gehetztes Wild, bis die Thür des 
Nebenzimmers mit ſcharfem Geräuſch verſchloſſen zwiſchen uns die 
Schranke bildete. 


Faſt taumelnd kam ich heim und, o Ueberraſchung, auf meinem 


Zimmer fand ich meinen Vater meiner wartend. Die eigene Er⸗ 


wöhnlich, aber die düſtere Schwermuth, die wie ein Alp ſonſt auf ſeinem 
Weſen lag, war geſchwunden. Br sr 
„Schon zurück?“ bemühte ich mich möglichſt ungezwungen zu ſagen⸗ 
„Wie ich ſehe, zur Zeit, um einem leichtſinnigen Retonvalescenten 
das Handwerk zu legen. Wie — darfſt Du bei der Nachtkühle Dich 
herauswagen? unbedachter Menſch “?“? at 


Mein Herz war übervoll. Es drängte mich, es dem Vater, meinem ( 


einzigen Freunde und Vertrauten, auszuschütten. Ich ſagte ihm Alles 
von Anfang an, ich ſprach ihm begeiſtert von jener Geheimnißvollen, 
deren Namen ich nicht kannte, wie meine ganze Seele an ihr hinge, 
wie ſch das Leben mir nicht mehr möglich denken könne ohne fie. Ja, 
als ich den Vater ungläubig kopfſchütteln ſah, verſtcherte ich ihm, daß 
von dem Anſchauen dieſer Hand meine Künſtlerzukunft abhinge und 
daß ich nach dem Beſiß derſelben ſtreben würde wie die Pflanze nach 
dem belebenden Licht. ö ahne ieee 
„Mit 22 Jahren!“ rief er ſchmerzlich. „O, daß die Welt ſich 
ewig gleich bleibt und Keiner aus den mit ſeinem Herzblut beſchrie⸗ 
benen Seiten des Lebensbuches ſeiner Vorgänger lernen will!“ und 
dann mit ausbrechender leidenſchaftlicher Energie: „Paul! Paul! Du 
haft mein verwüſtetes Daſein geſchaut, laß Dich warnen, Kind! Vor 
Allem binde Dein Daſein an kein Weib, daß unter Deinem eigenen 
Bildungsgrad ſteht; die hnere Gemüthsrohheit macht Dich elend.“ 


ſiſcher Kaufmann in den Straßen von Suſa ermordet worden iſt. 


Ae Schuld mich ed 


abgelaufen, was ſich übrigens um fo leichter erklart, als es felt lang 
Zeit bekannt iſt, daß Genua ſozuſagen die Hauptfeſte der Radicale 
und Republikaner und Siena jene der Socialiſten und Internatio 
naltſten iſt, und daher in dieſen beiden Städten mehr revolutionärer 
Zündſtoff angehäuft iſt als in anderen Städten Italiens. In Genu 
hatten ſich im dortigen Politeama⸗Theater ungefähr 1500, meiſt den 
unteren Arbeiterklaſſen angehoͤrende Perſonen und viele Studenten un 
andere erceffive Burſche eingefunden, und die ganze Haltung der Ver 
ſammlung ließ von allem Anfange an errathen, daß die Sache nich 
fo ganz glatt ablaufen werde. Die Regierungsbehörden hatten, ob 
wohl äußerlich kein beſonders auffallender Sicherheits⸗Apparat zu ſehe 
war, doch energiſche Vorkehrungen zur Unterdrückung allfälliger Aus⸗ 
ſchreitungen getroffen, und der Verlauf des Meetings bewies, daß 
dieſe Vorſichtsmaßregeln nicht unnöthig waren. Den Vorſitz führte 
der bekannte Ultra⸗Radicale dell' Iſola, und die Verſammlung begann 
mit Verleſung von Zuſtimmungs⸗Adreſſen, Briefen und Telegrammen. 
Unter dieſen Schriftſtücken befand ſich auch ein Brief Stefano Canzio's, 
des ultra⸗radicalen Schwiegerſohnes Garlbaldi's, der fo heftige und N 
geradezu unfläthige Angriffe — Muſterſtyl⸗Garibaldis — gegen die 
Regierung enthielt, daß der königliche Commiſſär einſchritt und die 
weitere Verleſung deſſelben verbot. Wüſter, unbeſchreiblicher Lärm, 

Gejohle, Pfeifen u. ſ. w. begleiteten die Worte des Regierungs⸗Com⸗ 
miſſars, fo daß dieſer, die Unmöglichkeit der Wiederherſtellung der Ruhe 
einſehend, die Räumung des Saales durch Polizei⸗Agenten anordnete 
und die Hilfe der bewaffneten Macht requtrirte, die auch ſofort zur 
Stelle war. Da die Verſammlung Widerſtand zu leiſten verſuchte, 
ſo mußte von der Gewalt Gebrauch gemacht werden, und rechts und 
links flache Säbelhiebe austheilend, gelang es endlich den Sicherheits⸗ 
Organen, das Local zu räumen. Die Umgebung des Theaters war 
von zahlreichen Truppen⸗Abtheilungen beſetzt, deren Anblick die Ex⸗ 
cedenten bewog, klein beizugeben und ſich weiterer Ausſchreitungen zu 
enthalten. Mehrere Individuen wurden wegen Beſchimpfung der 
Sicherheltswachen und Widerſetzlichkeit gegen die bewaffnete Macht ver⸗ 
haftet, doch, Dank dem energiſchen Auftreten der Regierung, wurde 
die Ruhe nicht weiter geſtört. Auch das zweite, in Siena ſtattgehabte 
Meeting verlief nicht ganz ruhig und veranlaßte die Behörde, ein⸗ 
zuſchteiten. Den Anlaß dazu gab die Verleſung eines die groͤbſten 
Beleidigungen des verſtorbenen Papſtes Pius IX. enthaltenden Schreibens 
des Advocaten Petroni, deſſelben, welcher am 7. d. M. dem hier 
ſtattgefundenen Meeting präſidirt hatte. Dem Meeting in Siena 
wohnten übrigens kaum 600 Perſonen bei und gelang es endlich den Be⸗ 
mühungen des ultra⸗radicalen Univerſitäts⸗Profeſſors Bodio, die Ruhe 
herzuſtellen und eine den Beſchlüſſen des Römiſchen Meetings zu⸗ 
ſtimmende Tagesordnung durchzubringen. Das entſchiedene und 
correcte Vorgehen der Regierung ſindet allgemeine Zuſtimmung und 


allgemeines Lob. 5 (W. A. Z.) 
Frankreich. 


O Paris, 19. Auguſt. [Nachrichten aus Afrika.] Aus 
Tunis wird gemeldet, daß man dort mit der größten Befriedigung 
erfahren, daß General Sauſſter ſich angelegentlichſt mit der Reor⸗ 
ganiſation der eingeborenen Truppen der Regentſchaft beſchäftigt, und 
da er dabel von der Regierung des Bey mit dem beiten Willen 
unterſtützt wird, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß den Plünde⸗ 
rungen der Marodeurs, unter denen das Land leidet, raſch ein Ende 
gemacht werden wird. Wie nothwendig dieſer Schritt des Generals 
Sauſſter iſt, beweiſt der Umſtand, daß ſich im Bezirk von Sahel allein 
mehr als 3000 Deſerteure befinden, die ſogar die Abſicht haben, zur 
Vertheidigung von Kerouan zu ziehen, falls dieſe Stadt von den 
franzöſiſchen Truppen angegriffen werden ſollte. Ohne Zweifel iſt es 
aber hauptſächlich dem Einfluſſe und dem Antriebe des franzöſiſchen 
Reſidenten Rouſtan zuzuſchreiben, daß die tuneſiſche Regierung Miene 
macht, den Ausſchreitungen des Fanatismus der Araber von Sahel 
energiſch ein Ziel zu ſetzen. — Es wurde gemeldet, daß ein malte⸗ 


zu dem unbedachten Ausruf hinreißen: „Sie iſt nicht wie Deine ..“ 
Er fiel mit warnend erhobenen Händen haſtig in die Rede: 

„De mortuis nil nisi bene — Paul!“ 

„Sie iſt todt, die blühende, üppige Frau“, rief ich tief erſchrocken. 

Er athmete wie erleichtert auf. „Sie iſt ihrer nimmerſatten 
Lebensluſt zum Opfer gefallen; ein Herzſchlag hat ſie, in Folge raſen⸗ 
den Tanzes, getroffen. Ihre Leiche folgte mir auf dem Fuße.“ 

Ich drückte ihm theilnehmend die Hände; ich wußte, daß er nicht 
tiefe Trauer für das Weib empfinden konnte, das ſeiner verfeinerten 
Natur ſo himmelweit ferne ſtand, das mit ſeiner hohlen Genußſucht 
und oberflächlichen Rückſichtsloſigkeit fein Leben zu einer Tortur ge⸗ 
macht, die er aus Selbſtachtung mit Reſignatton getragen hatte, 

„Paul“, ſagte er nach langer Pauſe, „Du ſollſt nicht ungewarnt 
in Dein mögliches Verderben rennen, in Deinem Alter kennt man 
ſeine eigenen Wünſche kaum. Ich will, auf die Gefahr hin, Deine 
Achtung einzubüßen, den Schleier von einem ſehr trüben Vergangen⸗ 
heitsbilde fortziehen, vielleicht liegt darin für Dich eine Abmahnung 
auf dem betretenen Pfade fortzugehen.“ Seine Hand wühlte in ner⸗ 
vöſer Haſt in dem völlig ergrauten Barte, als er mühſam ſich das 
Bekenntniß abrang: „Du glaubteſt Deine Mutter bei Deiner Geburt 
geſtorben, ich habe ſie in den Tod getrieben. Ihr Stolz, mein Trotz 
haben, haben“ — er brach erſchüttert ab, feine Augen mit den 
ſchlanken Händen bedeckend; dann fuhr er haſtig fort: 

„Ich war Zeichenlehrer in dem Inſtitut, in dem Deine Mutter 
als Penſionärin lebte. Es war die alte Geſchichte: die Schülerin be⸗ 
geiſterte ſich für den jungen Lehrer, ich nahm den Kunſtenthuſtasmus 
mit meinen 21 Jahren, den ich für dieſe Leben gewordene griechiſche 
Statue faßte, für unüberwindliche Liebe. Mit der weltertrotzenden 
Leidenſchaftlichkeit unſerer Jahre ſetzten die junge Gräfin und ich uns 
über alle Hinderniſſe fort, indem wir unſer erträumtes Glück forelrten. 
Wir flohen, den Zorn von Selenens Familie fürchtend, ins Ausland 
und wurden Mann und Frau. 9 
Das war der erſte Act des nachfolgenden Trauerſpiels. Die 
Gräſin, in excluſioſten Kreiſen erzogen, konnte die Toleranz nicht 
kennen, die der freie Künſtler für ſein äußeres Leben begehrt. Wir 
hatten uns kaum mehr als dem Aeußeren nach gekannt, als wir uns 
fürs Leben verbanden. Mein ſchöner Traum war nicht das Leben 
gewordene Gedicht, es war ein anſpruchsvolles junges Weib, mit eng⸗ 
begrenzten Lebensanſchauungen, daß für das Opfer ihres ſtolzen 
Namens, das meiner Künſtlerlaufbahn forderte, oder was dem gleich 
kam: ſie duldete kein Modell in meinem Atelier. 3 

Das zwang mich zu Heimlichkeiten. Dieſe Heimlichkeiten ge⸗ 
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wannen den ſüßen Reiz der verbotenen Frucht und als Du geboren 


wurdeſt und Deine Mutter während langer Monate hinkränkelte ...“ 


er brach kurz ab; ſein Athem ging ſchnell. 


„Vater“, ich legte meine Hand beſchwoͤrend auf ſeinen Arm, ich 


wollte das ehrwürdige Antlitz des vielgeliebten Mannes nicht vor mir 
ſchamhaft erröthen ſehen, „laß das, ich glaube Dich zu verſtehen.“ 


eben nicht. Ich hatte keiner 


„Nein, Paul, Du verſtehſt 
liebte Selene in ihrer hohen 
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te, wie ut un ; 10 
keineswegs einen politiſchen Charakter, ſondern war einfach eine That des 
Wa en Der Mörder wurde von Suſa nach 
Tunis gebracht und hat, nachdem er die Baſtonade erhalten, erklärt, 
daß er das Verbrechen in einem Augenblicke der Aufregung verübt 
und daß er keine Mitſchuldigen habe. Man machte kurzen Proceß 
mit ihm; nach einem ſummariſchen Verfahren wurde er zum Tode 
durch den Strang verurtheilt und nach Verkündigung des Verdicts 
auch ſogleich aufgehängt. Man hofft, daß dieſe Execution ihre heil⸗ 
ſame Wirkung nicht verfehlen werde, nur hätte dieſelbe nicht in Tunis, 
ſondern in Sufa, dem Orte der That, ſelbſt vollzogen werden ſollen. 
Die wiederholt behauptete Beſetzung von Suſa wird nicht erfolgen, 
ſondern es heißt, daß man, im Falle ſich die Unordnung dort er⸗ 
neuern ſollte, vom franzöſiſchen Geſchwader ein Schiff ſenden wird, 
das vor Suſa zu ſtatloniren hat. Die Abſetzung des Gouverneurs 
von Sahel, Generals Baccouch, welcher der in Folge des Garantie: 
vertrages vom 12. Mal geſchaffenen neuen Ordnung der Dinge ſich 
abſolut feindlich zeigt, ſteht, wie allgemein verſichert wird, unmittelbar 
bevor. Baccouch iſt einer der tuneſiſchen Regierungsbeamten, die 
alles Mögliche in Bewegung ſetzen, um die Maßnahmen des Bey 
zur Wiederherſtellung und Aufrechthaltung der Ordnung zu parali⸗ 
ſiren. Die Abſetzung anderer widerſpenſtiger Functlonäre wird auf 
dieſe Maßnahme wahrſcheinlich bald nachfolgen. Die Säuberung der 
Umgebung von Gabes von den Aufſtändiſchen macht geringe Fort⸗ 
ſchritte. Die franzöſiſchen Truppen ſind dort in nicht genügender 
Zahl, um die Inſurgenten, die von den dortigen Arabern in Schutz 
genommen werden, aus ihren Verſtecken zu vertreiben. Auch leiden 
die Franzoſen ſehr durch den Mangel guten Trinkwaſſers. Die Folge 
davon ſind zahlreiche Erkrankungen, und nicht nur in Gabes, ſondern 
auch namentlich in Béja und in Bona werden viele Soldaten vom 
Fieber dahingeraſſt. — Aus Algerien wird berichtet, daß General 

Colonieu alle Vorbereitungen und Anordnungen getroffen hat, um 
mit dem Marſche der Truppen in die Wüſte zu beginnen. Bou⸗ 
Amema befindet ſich in der Umgegend von Fignig. 


O Paris, 20. Auguſt. [Vor der Wahl. — Zuſammen⸗ 
tritt der neuen Kammer. — Der Handelsvertrag mit 
England.] Heute am Vorabende der Wahlen machen alle Journale 
noch eine letzte Kraftanſtrengung. Die Fluth von Programmen und 
Glaubensbekenntniſſen hat ihren Höhepunkt erreicht. Sie könnte nicht 
weiter gehen, wenn nicht die Blätter ihr Format beträchtlich vergrößern 
wollen. Ob dieſem Eifer der Preſſe der Eifer der Wähler entſprechen 
wird, iſt bisher noch ſehr fraglich, denn wie wir hören, ſind von den 
Mairien bisher nur ſehr wenig Wählerkarten abgeholt worden. Am 
heftigſten iſt der Kampf in den Bezirken von Belleville. Dort hat 
man heute ein neues Manifeſt Gambetta's angeſchlagen, welches alſo 
lautet: „Wähler des XX. Bezirkes! Mit Vertrauen verlange ich von 
Eurer freien Abſtimmung die Billigung der Politik, welche Euer Ver⸗ 
treter ſeit 12 Jahren im Dienſte der Demokratie und der Republik 
befolgt hat. Ihr kennt mich alle. Ich gehöre Euch ganz und für 
immer an. Von Euch allein will ich das Geſetzgebermandat erhalten, 
um mit der Autorität, welche mir Eure Stimmen geben, die Politik 
republikaniſcher Grundſätze, demokratiſchen Fortſchrittes, nationaler 
Wiedererhebung zu verfolgen, welche in Eurem Willen und in Eurem 
Herzen if. Immer vorwärts ohne Schwanken, ohne Gewaltſamkeit; 
niemals rückwärts, das iſt Eure Deviſe und die meinige. Harren 
wir aus für die Republik und das Vaterland. Leon Gambetta.“ 
In mehreren Stadtvierteln wird, wie der „Figaro“ behauptet, ſeit 
geſtern ein rothes Papier vertheilt (daſſelbe iſt uns nicht zu Geſicht 
gekommen) mit folgendem, ziemlich ſonderbaren Texte: „Republikaniſche 
Wähler! Die Umſtände ſind bedenklich. Die Männer der Unordnung 
ſuchen uns zu den Schrecken der Commune zurückzuführen. Gam⸗ 
betta allein kann Frankreich retten. Schließen wir uns ihm an, 
wählen wir die Patrioten, die ihn in ſeinem erhabenen Werke unter⸗ 


meine Phantaſie war gleichſam geblendet von der berauſchenden Schön⸗ 
heit des Weibes, das ich im wilden Trotz ſehr bald zu dem meinen 
machte und — das Deine Mutter — o mein Gott wie ſchwer — 
gerächt hat. Der Stolz ſchloß Deiner Mutter die Lippen; unerbittlich 
wies ſie mich von ſich. Ich war jung und heißen Blutes — jene 
Sirene wob um mich tauſend Zaubernetze. Ein liebevolles Wort von 
Selenen's Lippen hätte die abgeirrte Phantaſie zurückgerufen zur Pflicht, 
ja mehr noch, es hätte genügt, wenn mein Weib das ängſtliche 
Spionirſyſtem aufgegeben, mit dem der alte Dietrich mich bewacht hielt. 
Wäre meinem Pinſel Freiheit gelaſſen, ſich an der Schönheit des 
italieniſchen Modells zu ſättigen, ich wäre gerettet geweſen. Nichts iſt 
für eine reizbare Künſtlernatur gefährlicher, als der ungeſtillte Durſt. 
So iſt es Dein Künſtlerdurſt allein, der Dich dem unbekannten 
Weibe in die Arme treibt. Weißt Du, ob ſie Deiner werth iſt, kennſt 
Du ſie überhaupt?“ Di, 
Ich wollte aufbrauſen. 


jünger oder älter iſt, als Du.“ 

Beſchämt mußte ich den Kopf ſenken, ja verlegen ſtottern: „Ich 
a daß fie nicht zu den Jüngſten mehr gehört, aber was 
thut das?“ ö 8 : ' 
! „Nichts, wenn die Seelen zu einander ſtimmen — Du magſt 
recht haben, aber das eben ſollſt Du ergründen; oder lieber noch, 
berlaſſe das mir, den die Phantaſie nicht verblendet. Ich will morgen 
zu ihr gehen, und finde ich ſie meines Pauls würdig — hier meine 
Hand darauf — ich will es ſelbſt fein, die fie als Herrin hier an 
unſeren Herd führt.“ + 390 

* 7508 N 

Er hat Wort gehalten. 1 
holdes Ideal, und ihre ſchönen Hände haben mich ſolche malen gelehrt 
in unendlicher Geduld mir Modell zu ſtehen. Daß mein Vater ſie 
nach einem Jahr als ſein Weib in unſer Haus führte, hat meinen 


zu der es mich unwiderſtehlich hinzog mit der Stimme des Herzens, 

war — meine todtgeglaubte jugendſchöne Mutter mit dem vorzeitig 

erbleichten Greiſenhaupt. 5 Sm Th T 

Die Schule des Lebens hat meine Eltern beide gelehrt, was fie 

im raſchen Jugendfeuer nicht kannten — ſich ſelbſt überwinden — 

für ihren unbändigen Stolz der Geburt, der einen flüchtigen Moment 

des Abirrens nicht vergeben konnte, ihn — feinen Mannestrotz — 


der ungerechten Verdacht lieber mit ſtolz geſchloſſenen Lippen trug, ehe 
er das befreiende — das berenende Wort ſprach. Ein Mizverſtehen 
wie das — bas fie auseinanderriß und trennte, dat 
Mutter an den Rand des Grabes und aus dem feuchten Element ger 
wallſam gerettet, ihr Brot ſechend, in die Welt tried 


Be 5 7 „ ens TE IH de 8 5 i ie Hung 
wie von gut unterrichtetet Seite berichtet wird, Paris 


„Stil, fill, Heißſporn, ich möchte wetten, Du weißt kaum, ob fie] 


lin die 


Da waltet fie jetzt, o mit welch“ muſenhafter Frauenanmuth unſer N 


jugendlichen Enthuſiasmus in die richtigen Bahnen gelenkt, denn fie, 


der ſich der herriſchen Forderung ſeines Weibes nicht beugen wollte — 


das meine arme 


— kann zwiſchen 


Nee 
5 


AR 2 n #3 et Re 4 . 
Parlſer Candii in den verſchledenen republlkanlſchen Blät⸗ 
tern, ſelbſt in denjenigen, die zu dem Gambetta'ſchen Comite halten, 
nicht ganz übereinſtimmend. Das offickelle Parteiorgan, die „Repu⸗ 
blique frangaiſe“, zählt z. B. unter den Candidaten, welche es empfiehlt 
auch entſchiedene Gegner Gambetta's auf, wie Louis Blanc, Clémen⸗ 
ceau und Raspail. Zur Rechtfertigung dieſes Verfahrens ſagt die 
„Republique“: „Auf ſolche Weiſe deuten wir mit Beſtimmtheit an, 
daß wir dieſe ehrenwerthen Bürger, die ſich in gewiſſen Punkten von 
uns trennen, die aber eine beſtimmt politiſche Linie verfolgen, nicht 
mit den Abenteurern verwechſeln, die man mit dem Namen Intran⸗ 
ſigenten beehrt. Wenn Paris ſo vertreten iſt, wird es ſeiner Aufgabe 
nicht untreu werden. Es wird vorwärts gehen, aber ſich nicht in 
einen zielloſen Weg einlaſſen. Wir würden das franzöſiſche Parla⸗ 
ment ebenſowenig ohne Louis Blanc, Lockroy und Clémenceau be⸗ 
greifen als ohne Spuller, Floquet und Alain Targé.“ Von allen 
bisherigen Pariſer Deputirten hat die „Republique“ nur zwei von 
ihrer Liſte ausgeſchloſſen: den reactionären Godelle im 8. Bezirk und 
Pascal Duprat im 17. Bezirk. Das „XIX. Siecle“ und das gleich⸗ 
falls durchaus Gambetta'ſche „Paris“ gehen ſtrenger zu Werke. Sie 
nehmen weder Clémenceau noch Raspail auf. Die Manöver der 
letzten Stunde ſind diesmal nicht beſonders zahlreich. Bloß 
die Affaire von Vouziers, woſelbſt bekanntlich Wahlzettel mit 
dem Namen Gambetta ohne deſſen Vorwiſſen vertheilt wurden, hat 
einigen Lärm gemacht. Es iſt das offenbar vielmehr ein Wahl⸗ 
manöver der Intranſigenten als Gambetta's, wie die Intranſigenten 
behaupten. Rochefort hält freilich ſteif daran feſt, daß Gambetta ge⸗ 
logen habe, indem er ſeine Betheiligung an dieſer Propaganda in 
Abrede ſtellte. „Lügen, ſagt Rochefort, das iſt Gambetta's Manier 
zu athmen.“ Die Regierung ihrerſeits befiehlt nochmals den Prä⸗ 
fecten an, auf das Entſchiedenſte alle Gerüchte über eine Mobilifirung 
nach den Wahlen in Abrede zu ſtellen. Nicht nur ſollen ſie eine 
Mobiliſtrung leugnen, ſondern auch eine einfache verſtärkte Truppen⸗ 
abſendung und die Urheber ſolcher Gerüchte ſollen gerichtlich verfolgt 
werden. Das Miniſterium geht dabei vlelleicht eine bedenkliche Ver⸗ 
pflichtung ein. Es hält dies die reaetlonären Parteien natürlich nicht 
ab zu behaupten, daß die Politik der Regierung auf einen Krieg 
nicht nur in Afrika, ſondern auch in Europa hinauslaufe. Es iſt 
das das einzige Argument, welches dieſe Parteien zur Vertheidigung 
ihrer Sache aufgefunden haben; ſeine Wirkung ſcheint aber eine 
äußerſt ſchwache zu ſein. — Die Blätter zeigen ſchon an, daß die 
neue Kammer aller Wahrſcheinlichkeit nach am 30. October zuſammen⸗ 
berufen werden ſoll. Offenbar hat dieſe Mittheilung nicht viel Zu⸗ 
verlaͤſſiges. Weder der Präſident der Republik noch der Conſeil⸗ 
präſident hat an dem Miniſterrathe Theil genommen, in welchem die 
Angelegenheit zur Sprache gebracht worden. — Die Discuſſtion in 
beiden Häuſern des engliſchen Parlaments betreff der Unterhand⸗ 
lungen für den engliſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag hat hier unan⸗ 
genehm berührt. Die Mitglieder der engliſchen Regierung erklärten, 
daß England bereit geweſen, die Unterhandlungen am 22. d. wieder 


Candldaten lautet 


aufzunehmen, nachdem Frankreich in einige Zugeſtändniſſe für die 


Baumwolle und das Eiſen gewilligt, daß man aber in London 
anderen Sinnes geworden, da die franzöſiſche Regierung ſich nicht 
bereit erklären konnte, ſchon jetzt eine Verlängerung des beſtehenden 
Vertrages bis 8. Februar nächſten Jahres zuzugeſtehen. Dazu war 
man hier in der That nicht im Stande, denn in dem jüngſt von den 
Kammern angenommenen Geſetze wurde verfügt, daß eine ſolche Ver⸗ 
längerung nur eintreten könnte, wenn bis zum 8. November d. J. 
bereits eine Convention unterzeichnet worden, welche das Gelingen 
des Vertrages unter allen Umſtänden ſichert. So weit iſt man mit 
England noch nicht. In einer officiöbſen Note ſagt übrigens die 
„Agence Havas“: „Wir hoffen noch immer, daß dieſes Mißverſtänd⸗ 
niß nur vorübergehend ſein wird. Man hat bis zum 8. November 
noch volle Zeit zu unterhandeln und Angeſichts des geſetzlichen Hinder⸗ 
niſſes, welches die franzöſiſche Regierung nothwendig aufwerfen muß, 
wird das engliſche Cabinet ſich bewogen fühlen, eine neue Löſung zu 


die beiden nicht treten, die nie aufgehört, ſich, trotz Allem und Allem 
zu lieben. f 

So leben wir Drei in unſerem ſchönen, kunſtgeweihten Heim, ein 
unzertrennlich⸗glückliches Dreiblatt; möge das Schickſal — das durch 
ihre ſchöne Hand mich meine Mutter finden ließ — es lange ver: 
einigt halten. 


[Aus Sansſouei.] Dem „Bär“ ſchreibt man Folgendes: Den Schluß 
der Zimmerreihe Friedrich des Großen, des rechten Flügels des Sansſouci⸗ 
Schloſſes, macht bekanntlich das Schlaf- und Sterbezimmer des großen 
Königs. Bis auf den Stuhl, in dem er geſtorben, der jetzt bekanntlich nach 
dem Hohenzollern⸗Muſeum gekommen iſt, ſoll Alles noch ſo wie bei ſeinem 
Tode dort ſein. Ein kundiges Auge erkennt aber ſofort, daß ſein Nachfolger, 
Friedrich Wilhelm II. das Zimmer durch Schadow hat gänzlich neu im 
laſſiſchen Stil decoriren und vielleicht 85 ſich ſelbſt zum Schlafzimmer 
herrichten as Einzelne Ornamente, z. B. der ſchwarze Adlerfries, finden 
ih in dem für die Rietz hergeſtellten Schlafzimmer im Ermelerſchen Haufe 
zu Berlin 8 wieder. Aber dieſes Zimmer iſt es nicht, was dieſe Zeilen 


u eine ausgeprägte Richtun 
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ondern das noch in feiner e ee erhaltene davorliegende] z 
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in gleicher Weiſe bedürfen.“ 


O Paris, 21. Auguſt. [Die Wahlen.] Heute iſt der große 


Tag der Abſtimmung. Heute Abend wird Frankreich, feine neue 
Kammer haben oder wenigſtens den größten Theil derſelben, denn es 
läßt ſich erwarten, daß in manchen Bezirken eine Stichwahl noth⸗ 
wendig werden wird. Einzelne Arrondiſſements dürften noch ein paar 
Monate auf ihre Vertretung warten, denn die Candidaten, welche 
mehrmals gewählt wurden, können erſt nach der Wahlprüfung in der 
Kammer für einen Bezirk optiren und in den andern Bezirken muß 
dann die Neuwahl binnen zwei Monaten ſtattfinden. Aber nur wenige 
Candidaten ſind in mehreren Arrondiſſements zugleich aufgetreten. 
Zu ihnen gehören Clémenceau, der ſich in Montmartre und Arles 
um ein Mandat bewirbt, und einer der Pariſer Gemeinderäthe, Jules 
Roche. Die Parlfer Stadtväter zeigen überhaupt eine große Neigung 
für das Deputirlenmandat, 22 von ihnen ſind Candidaten in Paris 
und 5 in der Provinz. Seit lange hat man ſich gewöhnt, den Ge⸗ 
meinderath als das Vorzimmer der Deputirtenkammer zu betrachten, 
und das iſt einer der Gründe, warum der erſtere ſo oft die ſtädtiſchen 
Angelegenheiten über transſeendentalen politiſchen Fragen vergißt. In 
Paris beſonders dürfte die heutige Abſtimmung nicht überall ein defi⸗ 
nitives Reſultat geben. Es giebt Bezirke, in denen man, bis zu 9, 
ja 10 Candidaten zählt. Sehr ſpärlich ſind unter denſelben die 
monarchiſtiſchen Parteien vertreten. Der „Soleil“ zum Beiſpiel hat 
eine Candidatenliſte, welche nur 7 Namen umfaßt. Paris hat aber 
jetzt 32 Wahlbezirke. Von den 7 iſt kaum ein einziger dem Publikum 
bekannt: Godelle, der bisherige Deputirte des 8. Arrondiſſements; die 
andern ſind gänzlich unbekannte Größen: Brenot, Graf Rongé, 
Nicoulon, Calla, Fliche, Cochin. Der letztere genießt nur in 
der clericalen Bourgeoifie eines gewiſſen Rufes, der ſich von feinem 
Vater auf ihn vererbt hat. Fünf der Herren ſind Legitimiſten und 
2 Bonapartiſten. Der orleaniſtiſche „Soleil“ findet nicht einen einzigen 
Orleaniſten auf ſeine Liſte zu ſchreiben. Unter den 600 Wahlbezirken, 
in welche ganz Frankreich nach der neuen Organiſation eingethellt iſt, 


ſind 250, in welchen kein antirepublikaniſcher Candidat aufzutreten 


gewagt hat. Von den 350 anderen find 122, die nur einen einzigen 
Candidaten, einen Republikaner, zählen. — In Paris paſſionirt man 
ſich nur für die Wahl in Belleville. Zwar wird im Allgemeinen nicht 
gezweifelt, daß Gambetta noch einmal als Sieger aus dem Kampfe 
hervorgehen wird, aber man iſt ſehr geſpannt, zu erfahren, wie ſich 
die Zahl der Intranſigenten zu derjenigen der Gambettiſten ſtellt. 
Die Wahlmanifeſte folgen einander in Belleville ſeit zwei Tagen 
Schlag auf Schlag. Auf den Mauern wird nicht mehr für eine 
einzige Affiche Platz bleiben. Geſtern Nachmittag haben die Gambetta⸗ 
ſchen Comites noch drei neue Aufrufe an die Arbeiter anſchlagen laſſen 
und ihre Gegner bleiben nicht zurück. Die „Republique Frangaiſe“ 
dementirt mit Entrüſtung die Inſinuation des „Figaro“, daß von dem 
Gambetta'ſchen Comite die rothen Zettel ausgehen, welche ſeit zwei 
Tagen vertheilt worden und welche die Wähler auffordern, für Gam⸗ 
betta, „den Präſidenten der Republik“, zu ſtimmen. — Von Jules 
Grévy iſt bei allem dem gar nicht die Rede. Mit Recht machen 
die „Debats“ die Bemerkung, daß niemals vielleicht in Frankreich 
der Name des Staats » Dberhaupted weniger bei einem großen 
Wahlkampfe compromittirt worden als diesmal. „Dieſes Zeichen, 
meinen die „Debats“, iſt verheißungsvoll und es bezeugt, wie wenig 
wir Luſt haben, das Gebäude, in dem wir leben, zu erſchüttern. 
Wenig liegt daran, daß Leute, welche der Popularität nachlaufen, auf 
einige Mauern ſchreiben laſſen, ſie werden den Senat und die Prä⸗ 
ſidentſchaft der Republik unterdrücken“, — Clémenceau iſt ſehr aufge⸗ 
bracht darüber, daß die „République frangaiſe“ es gewagt hat, ihn. 
unter ihre Candidaten aufzunehmen. Eine ſolche Aufmerkſamkeit von 
Seiten Gambettas ſcheint ihm beleidigend. Er erklärt in der „Juſtice“ 
ſehr trocken: „Ich muß eine ſolche Empfehlung zurückweiſen. Das 
Programm, welches Herr Gambetta aufgegeben hat, iſt das meinige 
und dasjenige meiner Freunde. Ich will mit meinen Freunden ſiegen 


entgegentreten, daß es auch dem geübteſten und kräftigſten Schwimmer 
nicht möglich wäre, ſich in einem ſolchen Strudel zu halten, geſchweige 
denn andere zu retten. Ein Boot aber während der Badeſtunden auf dem 
Waſſer in der Nähe des Badeſtrandes zu poſtiren, würde nicht blos, da es 
von Männern beſetzt ſein müßte, bei den Damen Anſtoß erregen, fondern 
wäre nach dem Urtheile aller Sachverſtändigen nicht ausführbar, da es bei 
unruhiger See kentern würde.“ 3 
In Bezug auf dieſe officiöſe Darſtellung wird der „W. 3.“ 
e e 5 : 2 
„Geſtern Nachmittag fand eine zahlreich 1 Verſammlung hieſiger 
Badegäſte ſtatt, um dem vorſtehenden Artikel öffentlich entgegenzutreten 
und um über Maßregeln zu berathen, welche derartige traurige Unglücks⸗ 
fälle für die Zukunft ausſchließen. Zu einer geſtern Abend beim Bade⸗ 
Commiſſar ſtattgefundenen Beſprechung der hieſigen Aerzte und Beamten 
wurden einige Herren, die beim Rettungswerk betheiligt geweſen ſind, zur 
Theilnahme gewählt. Es handelte ſich in dieſer Beſprechung darum, ſo⸗ 
gleich Einrichtungen zu treffen, um auch für den Reſt dieſer Saiſon ſchon 
den Badenden genügende Sicherheit zu gewähren. Ferner trat eine Com⸗ 
miſſion zuſammen, um eine Reſolution an das Miniſterium in Berlin aus⸗ 
arbeiten, worin daſſelbe erſucht wird, zu unterſuchen, wen die Schuld an 
enem traurigen Ereigniſſe trifft, und worin es dringend gebeten wird, den 
nen Bade⸗Einrichtungen ſeine ganze Aufmerkſamkeit zu ſchenken. — 
enn vorſtehender Artikel von Einrichtungen, die ſich ſeit Decennien be⸗ 
währt haben, ſpricht, ſo iſt das einfach eine Lüge. Während am Herren⸗ 
ſtrande ein Rettungsboot, ſchwimmkundige Männer, Rettungsgürtel vor⸗ 
handen ſind, findet ſich am Damenſtrande auch nicht das Geringite ders 
artiger Einrichtungen. Außerdem war die Tonne, welche die Grenze des 
Hinausgehens anzeigt, an jenem Tage abgeriſſen und nicht vorhanden, ſo 
daß die Unglücklichen keinerlei Zeichen hatten, wie weit fie gehen durften. 
Nach Ausſage mitbadender Damen und der geretteten Schweſter ſind den 
Verunglückten keinerlei Warnungen zugegangen. Ferner liegt der Damen⸗ 
trand nach Ausſage aller Sachverſtändigen an der gefährlichſten Stelle von 
orderney, da gerade dort die Strömung von See ins Watt am ſtärkſten 
iſt. Von Augenzeugen wird berichtet, daß die Damen, eben bevor ſie den 
rund unter den Füßen verloren, nicht weiter wie bis eben über die Knie 
im Waſſer 9070 ſind. — Heute Rachmittag wird die mit der Ausarbei⸗ 
e 
legen. Die N und Entrüſtung iſt begreiflicherweiſe hier ſehr groß. 
Norderney, wo jährlich Tauſende von Badegälten weilen, im hoͤchſten Grade 
unwürdig find und die auf die hieſige ac en kein le Licht 
werfen. Wir hoffen, daß das Miniſterium mit aller Strenge vorgehen wird 


8 und die hieſigen Einrichtungen gründlich reorganiſirt.“ 8 


Ein Unglück auf dem Monte Roſa.] Macugnaga liegt an derjenigen 
Stelle des breiten Thales der Anza, an welcher ſich die beiden von den 
Gletſchern des Südabhanges des Monte Roſa 

enauer ge⸗ 

ſagt, der Complex mehrerer Ortſchaften, welche zuſammen den Nomen a⸗ 
cugnaga führen, ſeine Sicherheit vor den verheerenden Wirkungen jener 
Gletſcherabflüſße und die üppige Vegetation, die jeden Beſucher in ſolcher 
Nähe der impoſanteſten Gletſcherwelt der Alpen überraſcht. 5 0 
Zwei ſtarke Stunden oberhalb des Ortes, verengt ſich das Thal. Die 
mächtigen Gletſcher haben daſſelbe urſprün glich ganz ausgefüllt, jetzt find 
fie ſeit einer Reihe von Jahren weit zurückg gangen, ihre Moränen drängen ſich 
an beiden Seiten eng an die Felſenw'ande, in der Mitte derſelben iſt eine 
dritte Morane allmälig zu feſtem Erdreich geworden, und hat ſich mit einem 
Fichten⸗ und Lärchenwalde überzogen, Von dem Gipfel 112 Mittelmoröne, 
wenn man fie heute noch fo nennen darf, — dem weitberühmten, ſogenann⸗ 
ten Belvedere — genießt man eine ausgedehnte Ausſicht auf die Gletſcher⸗ 
welt des Monte Roſa, die in ihrer unbeſchreiblichen Erhabenheit bei yes 


nun von 


Hberabſtürzenden Bäche noch 
J. nicht bereinigt haben. Dieſer Lage verdankt die Ortschaft, oder 


prechend den Sntereflen zweler großer Länder, die einanber 8 


olution beauftragte Commiſſion dieſelbe der Verſammlung vor⸗ 
Es ſind durch dieſes Ereigniß Zuſtände ga die eines Bades wie 
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oder beſiegt werben”. Ole „Re Bi | 
machen. Clémenceau bleibt auf ihrer Liſte. Der Conſellpräſident 


put ap g Daun ih We 


Jules Ferry wird heute wieder in Paris eintreffen und der Conſeil 
it damit ungefähr wieder vervollſtändigt. — Der Polizeipräfect Ca⸗ 
mescaſſe arbeitet mit dem Miniſter des Innern an einem Geſetzvor⸗ 
ſchlage, mit Hilfe deſſen man die Vagabunden und Strolche aller Art, 
welche Paris unſicher machen, aus der Hauptſtadt entfernen will. Es 


iſt die Ausführung der Gambetta ſchen Drohung: „ich werde euch in 


euren Höhlen aufzufinden wiſſen.“ N 


Nußland⸗ 

[Die Militärreform, !] die, theilweiſe ſchon in Angriff genom⸗ 
men, eine ſehr weitgehende fein wird, beſchäftigt die ruſſiſche „Mos⸗ 
kau'ſche Zeitung“. Das Blatt wendet ſeine Aufmerkſamkeit vor allen 
Dingen der geplanten Aufhebung der Militärbezirksverwaltung und 


Bildung von vier Territorialarmeen an ihrer Stelle zu. Dieſe 


Frage iſt übrigens keine neue, ſie wurde ſchon vor dem Türkenkriege 
aufgeworfen. Als die allgemeine Wehrpflicht im Jahre 1874 ein⸗ 


geführt ward, hatte man ſchon die Abſicht, ſtändige Corps zu bilden, 


die dann ſpäter auch wirklich organiſirt wurden, ohne aber daß darum 
die Militärbezirke aufgehoben worden wären. Man berief ſich hierbei 


auf das angebliche Vorbild Deutſchlands, wo neben der Corpsorgani⸗ 


ſation ſogenannte Armee⸗Inſpectionen beſtehen, überſah es jedoch voll⸗ 
ſtändig, daß dieſe etwas ganz anderes ſind, als Militärbezirksverwal⸗ 
tungen. Der Aufhebung der Militärbezirksverwaltung ſteht, ſelbſt 
wenn ſie ſogar ſehr bald erfolgen ſollte, nichts im Wege. Die neuen 


vier Armeen würden u. A. auch der Decentraliſation der Militärver⸗ 


waltung ſehr förderlich fein und das Kriegsminiſterium von einer 


Maſſe Angelegenheiten rein formaler Natur befreien, während anderer⸗ 


ſeits das Wirthſchaftsweſen bedeutend vereinfacht werden könnte. 
Näher auf die Vorzüge der neuprojectirten Armeeorgantfatton ein: 


gehend, heißt es im Blatt ferner: Das Syſtem der beſtehenden Local⸗ 


ktruppenorganiſation würde durch die neue Organiſation erheblich ver⸗ 


einfacht werden, denn eine Menge von Pflichten, die jetzt den Chef 


der Localtruppen überbürden, fallen dann dem Feldeommando zu, wie 
3. B. namentlich die Completlrung der Armee in Friedenszeiten durch 
Rekruten und auf dem Kriegsfuße durch Reſerviſten . .. Die Di⸗ 


viſionen und die Corps werden dann die Möglichkeit haben, als 
Erſatzmänner ihre eigenen Leute in die Regimenter einzureihen, nicht 


aber, wie jetzt — wie der Zufall es herbeiführt, da ja häufig ſogar 


3 aus einem Militärbezirk Reſerviſten in einen anderen übergeführt 


werden. Das wird dann auch auf die militäriſche Ausbildung von 


großem Einfluſſe ſein, denn es iſt gewiß nicht einerlei, ob man für 


ſich ſelbſt, oder für, Gott weiß, wen Soldaten erzieht und heranbildet. 
Von welcher Bedeutung dieſe langjährige Zugehörigkeit zu einem be⸗ 


15 ſtimmten Truppenkörper iſt, das beweiſt auch die treffliche Schulung 


der deutſchen Soldaten. Darum, meint das Blatt zum Schluß, 
könne man die in Rede ſtehende Reform nur mit Freuden begrüßen. 

[Maßregelungen.] Der „Pr.“ wird geſchrieben: Die ruſſiſche 
Regierung greift wiederum zu dem unpopulärſten Mittel zur Un⸗ 


N ſchädlichmachung von der nihiliſtiſchen Tendenz verdächtigen Perſonen, 
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weiteren Pflanzenwuchs ver 
iſt die Gefahr der La 
Theile eines Gletſchers los, 
28 kenden dul es 918 dat gl 1 

render Wuth ni entgeht, was a ) ; 
= Am Sonntag hatten wir von Pedriolo aus mehrfach Lawinen ſich bon 
loslöſen, und oben wie eine leichte Wolke 
In ſo großer Entfernung war ihr wirkliches Weſen 
Donnern zu errathen, welches die Grundfeſten 
ſchien. Marinelli achtete weder auf die Nachricht 
der wüthendſten kam über das alte Weisthor 

herab, wobei das donnerähnliche Krachen 47 Secunden dauerte, — noch auf 
Das plötzliche Sinken des Barometers um acht Millimeter, 


ſuchungshaft geweſen, viele von ihnen ſchon vor 2½ Jahren. 
ſitzen noch jetzt, ein Theil derſelben ſteht gegen Caution auf freiem 
Fuße. 
mitgetheilt worden, ſie hätten ſich bereit zu halten zur gezwungenen 
Reiſe nach Weſtſtbirien. 


wwandtheit. 


Bormio mit, 


Ferdinand Imſeng, ihn 


e. 


Gemsjäger jeden Winkel des Monta⸗Roſa⸗Gebietes, 
die Beſteigung 
Marinelli endli 
phaus, 
kr gerade 


den Gipfeln des Monte Roſa 


zur Verbannung auf adminiſtrativem Wege ohne vorher⸗ 
gehendes Gericht und Urtheilsſpruch. Es ſollen, wie von beſtunter⸗ 
richteter Seite verlautet, in den nächſten Tagen über zweihundert 
Perſonen in die weſtlichen Gouvernements Sibiriens verſchickt werden. 
Alle dieſe Perſonen find, als nihiliſtiſcher Umtriebe verdächtig, in Unter: 
Viele 


Dieſen Letzteren iſt in den letzten Tagen von amtlicher Seite 


Als einige dieſer Perſonen ihre Entrüſtung 
darüber ausſprachen, daß man ſie ohne Urtheilsſpruch beſtrafe und vor 


Gericht geſtellt zu werden verlangten, erhielten ſie die charakteriſtiſche, 
von der dritten Abtheilung weiland ſo beliebte Antwort: „Schweigen 
N Sie nur ganz fill und freuen Sie ſich, daß Sie billig abkommen.“ 


hlältnißmäßig fo geringer Erhebung über dem Meeresſpiegel nur mit ſehr 


wenigen Punkten in den Alpen verglichen werden kann. 
Geht man weiter über die Moränen und Gletſcher, dem letzten Hinter⸗ 


= grunde des Thales zu, jo gelangt man zu einer keſſelartigen Vertiefung, f 


von deren Hintergrunde der Monte Roſa in grauenvoller Steilheit empor⸗ 
ſteigt. Denn während er ſich nach Norden hin allmälig gegen Zermatt 
bc iſt hier der Abſturz von jener Steilheit, 9 1 ſo vielfach den 
Charakter der ſüdlichen Alpenſenkung bezeichnet, aber ſchwerlich anderswo 


in dieſer faſt ſenkrechten Form vorkommt. In jenem Thalkeſſel liegt, völlig 
abgeſchieden und in der tiefſten Einſamkeit, die Alpe Pedriolo, 2119 


Meter über dem Meere, alſo etwa 900 Meter über Macugnaga, welches 


nach Ausweis des Barometers eine Meereshöhe von etwa 1200 Meter hat, 


und nicht 1505 Meter hoch liegt, wie auf der Schweizer Generalſtabskarte 
an N, iſt, was übrigens auch mit der Vegetation der Umgegend abſolut 
nicht ſtimmen würde. 

Montag, den 8. Auguſt, Morgens um 10 Uhr, brach aus Maeugnaga 
ein Italiener, mit Namen Damfano Marinelli auf, um ein bis dahin 
nur drei Male ausgeführtes Wagniß zum vierten Male zu verſuchen. 


Während nämlich der höchſte Gipfel des Monte Roſa, die Dufourſpitze, 


ſonſt gewöhnlich vom Riffelhauſe aus beftiegen wird, wollte er dieſelbe von 
Fat aus erklimmen, mit andern Worten, die 2119 Meter, welche jener 


Gipfel höher liegt als Pedriolo, gerade von der Seite aus überwinden, wo 
9 05 der entſetzlichen Steilheit der Felswände und der Gletſcherpartien 


das Wagniß unendlich gefährlicher iſt als auf der nördlichen Seite. 
Marinelli hatte in der kurzen Zeit, während welcher er ſich im Hotel 
Monte Moro aufhielt, durch das Wagniß, welches er vor hatte, das In⸗ 
dereffe, durch feine Perſönlichkeit die Zuneigung aller dort weilenden Fremden 
gewonnen. Niemand wußte, wer oder was er war, aber Jeder begriff, daß 


er mit einem höͤchſt intelligenten und liebenswürdigen Manne zu thun 


tte. Er ſprach deutſch, franzöſiſch und engliſch mit außerordentlicher Ge⸗ 
55 tan glaubte, daß er aus Nom ſei, und fein italieniſcher Accent 
ließ e berechtigt erſcheinen. Er brachte einen ausgezeich⸗ 
neten Führer, Battiſta N N 
SA t, der jedoch den Monte Roſa und fein Gebiet nicht kannte. 
n Macugnaga drang er in einen der beiten Ran der geſammten Alpen, 
u begleiten. Imſeng hatte die Beſteigung 
Pedriole aus gemacht, und kannte als alter 
© aber 1 Dan ln 
nicht unternehmen. tumm und traurig ſaß er, als ihn 
1 b überredet hatte, am Sonntag Abend vor dem Gaſt⸗ 


chon einmal mit Glück von 


jetzt beſondere Gefahren befürchte. 5 
Seit 1 1 9997 die Alpen keinen ſo heißen Sommer geſehen als den 
diesjährigen. Die Aelpler auf Pedriolo ſagten, fie müßten in 5 Jahre 
einen vollen Monat früher zu Thal gehen, weil der Mangel an Regen den 
hindert hätte. In ſehr heißen Sommern aber 

inen außerordentlich groß; durch die Hitze löſen ſich 


ihrem Wege liegt. 


verſchwinden ſehen. 
nur aus dem furchtbaren 
des Verges zu erſchüttern 
pon dieſen Lawinen — eine 


ſich mit den beiden Führern und einem 
N 


| hunterfuchung Wegen Beftehlichtelt und Stellend: 
übergeben. 


heit in feiner nerobſen Reizbarkei 


Pedranzini aus San Nicol im Val Furva bei 


antwortete auf keine Frage und ließ ſich auch nicht darüber aus, ob 


die ganze Schnee⸗ und Eismaſſe kommt in Be⸗ 
ſcheinberen Staubwolken herab, deren verhee⸗ 


ſondern machte 
Träger aus Macugnaga auf 


Weg. : 
8 El benbs 8 Uhr kam der Träger in das Hotel zurück, zitternd und faſſungs⸗ 


are R Taufe 
wurden zwei angeſehene Beamte des Medicinalreſſorts den Gerichten 
Die Preiſe für Stellen waren ziemlich feſt normirt, ſo 
koſtete beiſpielsweiſe eine Arztſtelle in Petersburg 1000, in Kronſtadt 
nur 200 bis 500 Rubel. Der General⸗Stabsarzt der Flotte, Ge⸗ 


heimrath Buſch, ſoll ſeinen Poſten verlaſſen. 


Niederlande. 


Haag, 17. Auguſt. [Clericales. — Nachrichten aus 
Atſchin.] Da die niederländiſche Regierung es für ihre Pflicht hält, 
allen Mächten gegenüber vollkommene Neutralität zu beobachten und 
ſich in keine fremden Händel irgendwie einzumiſchen, ſo hat der Mi⸗ 
niſterpräſident van Lynden ſich geweigert, den katholiſchen Biſchöfen 
im Lande, die an den Papſt Leo XIII. wegen des bei der Leichen⸗ 
feier Pius“ IX. in Rom vorgekommenen Tumults ein Schreiben 
richten wollen, darin irgendwelchen Vorſchub zu leiſten. — Die letzten 
Nachrichten aus Atſchin lauten ſehr ungünſtig. Die Regierung hat 
bekanntlich einen Civilgouverneur ſtatt des militäriſchen dort eingeſetzt, 
weil ſie hoffte, die Eingeborenen würden ſich fortan als gehorſame 
Unterthanen benehmen. Dieſelben betrachten ſich aber noch keines⸗ 
wegs als beſiegt, ſondern haben wieder angefangen, nicht nur die 
Privatbeſitzer, ſondern auch die niederländiſchen Truppen feindſelig an⸗ 
zugreifen. Die amtlichen Meldungen ſuchen dieſe Thatfachen aller⸗ 
dings ſo darzuſtellen, als hätten ſie nichts auf ſich, aber die eingegan⸗ 
genen Privatbriefe ſtehen dazu in grellem Widerſpruch. (K. Z.) 


Amerika. 


[Das Befinden Garfields.] Am 19. Auguſt lagen folgende 
Nachrichten über Garfields Befinden vor: „Die Beſſerung hält an. 


ee — 
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[Heute nahm der Präfident 20 Unzen Koumiß und Milchgrütze zu 


ſich und 20 Unzen Fleiſchbrühe wurden ihm durch Kliſtiere zugeführt. 
Dr. Bließ befürchtet keine weitere Beläſtigung von der Speicheldrüſe. 
Puls 104; Körperwärme und Athem normal.“ Eine Com⸗ 
miſſton iſt, mit der Prüfung: des Sanitätszuſtandes des Weißen Haufes 
und deſſen Umgebung beſchäftigt. 

[Der Verbrecher Guiteau! hat die Stirn gehabt, feine Ent⸗ 
laſſung aus der Haft gegen eine Caution von 15000 Dollars 
zu beantragen. Diſtrictsanwalt Corkhill glaubte vor einiger Zeit aus 
gewiſſen Anzeichen ſchließen zu dürfen, daß Guiteau Mitſchuldige haben 
müſſe und feine That das Reſultat einer Verſchwörung ſei; es iſt 
aber ſeitdem ſtill davon geworden und ſeine Nachforſchungen ſcheinen 
keinen weiteren Anhaltspunkt dafür ergeben zu haben. Die Zuver⸗ 
ſicht, die Guiteau äußert, eine Bürgſchaft von 15,000 Dollars ſtellen 
zu können, muß den Gedanken an eine ſolche Verſchwörung aber 
wiedererwecken. Herr Corkhill lehnt es vorläufig ab, den Text des 
Geſuches der Oeffentlichkeit zu übergeben; indeſſen ſagt er darüber 
ſoviel, daß die Abfaſſung deſſelben große Vertrautheit mit den gericht⸗ 
lichen Formen und Bräuchen verräth, und daß Wahnſinn oder Unzu⸗ 
rechnungsfähigkeit bet Jemand, der ein ſolches Schriftſtück verfaſſen 
konnte, nicht gut anzunehmen ſei. Sollte daher, fo meint die „Newy. 
Hols.⸗Ztg.“, ſeine Vertheidigung ſich auf die Wahnſinnstheorie ſtützen, 
ſo würde er dem Vertreter der Staatsgewalt mit jener Petition ſelbſt 
eine Waffe in die Hand geliefert haben. Uebrigens hat Guiteau bis 
jetzt den Beiſtand eines Advocaten abgelehnt und erklärt, daß er ſich 
Manns genug fühle, ſich ſelbſt vertheidigen zu können. — Wie aus 
Waſhington unterm 17. d. Mts. berichtet wird, hatte Guiteau an 
dieſem Tage mit ſeinem Wärter einen verzweifelten Kampf. Dem 
Wächter kamen die Bewegungen Guiteaus verdächtig vor und er be⸗ 
trat deshalb deſſen Zelle. Guiteau rang mit ihm in wüthender 
Weiſe; während des Ringens entlud ſich zufällig das Piſtol des Wäch⸗ 
ters, ohne indeß irgend welchen Schaden anzurichten. Die anderen 
Gefangenenwärter trennten ſchließlich die Kämpfenden. Was Guiteaus 
Abſichten waren, weiß man nicht. Einige Berichte ſagen, daß er ein 
Meſſer in ſeinem Beſitze hatte; aber man glaubt, daß die Angelegen⸗ 
ihren Grund hatte. 


los, ein Bild unbeſchreiblichen Jammers. Von allen Anweſenden umringt 


und mit leidenſchaftlichen Fragen beſtürmt, erzählte er Folgendes: 


zu lang erklärte, da er denſelben um eine SIDE ee zu können 


wie Imſeng einen wilden Satz machte, in demſelben Augenblicke hielt der 
Träger, um ſich vor dem Erſticken durch den entſetzlichen ar 


anſtaltet, und noch an demſelben Abend zogen zehn Männer nach der In⸗ 
glücksſtätte. Alles Suchen am Dinstag war vergeblich. Endlich am Mitt⸗ 
woch, Mittags um 1 Uhr kamen die Männer zurück, und berichteten, Mari⸗ 
nelli ſei gefunden. Der Leichnam war mit dem Kopfe nach unten im Schnee 
begraben, die Beine ragten heraus: merkwürdigerweiſe ſollen von Lawinen⸗ 
Begrabene fait immer an der Oberfläche den S neeflöche gefunden werden, 
die ihr Grab iſt. Das Geſicht war wenig entſtellt, die Arme durch den 
Luftdruck zerſchmettert. Von den Führern war noch keine Spur gefunden. 
Nun handelte es ſich daram, den Todten herunter zu ſchaffen und die 
beiden anderen Unglücklichen zu ſuchen. Aber die Leute derlangten eine 
Abe Beza Lung (300 Francs): freilich darf man gerechter Weiſe nicht ver⸗ 
eſſen, daß ſie, der a 
Leben aufs Spiel ſetzten. Bis dahin hatte der Herr Sindaco von Ma⸗ 
eugnaga ſich nicht ſonderlich um die Rettungsarbeiten gekümmert, jetzt aber 
wurde er lebhaft, er nahm die Sache, wie die Italiener ſagen, in appalto, 
und machte ſich anheiſchig, das Herabſchaffen der Reſte des unglücklichen 
Marinelli für hundert Francs iR beſorgen. 155 
Als dir am Donnerstag Macugnaga zu verlaſſen 90 
ſahen wir in dem Licht des ſonnenhellen Tages von der Jochhöhe des 
Monte More aus deutlich die Bahn, welche die Lawine über die Schnee⸗ 
felder und Gletſcher genommen hatte, als einen grauweißen Streifen auf 
dem blendenden Glanze des älteren, weißen Schnees. (Hamb. Corr.) 


[Wieder eiue Exploſion.] Die „D. Verk.⸗Ztg.“ ſchreibt: Es war am 
2. d. M., gegen 12¼ Uhr Mittags, als in der mit zwei Beamten und zwei 
Unterbeamten beſetzten Bahnpoſt Nr. 7, Leipzig⸗Köthen⸗Magdeburg der Poſt⸗ 
aſſiſtent D. im Begriff war, den Geldfahrpoſtbeutel für die Bahnpoſt 7 
Magdeburg⸗Hannober fertig zu ſtellen. Der in raſcher Fahrt dahineilende 
Zug befand ſich eben in der Gegend von Schönebeck, als D. ein mit dieſem 
Kartenſchluß zur Weiterſendung beſtimmtes, 1 0 ſchweres Beutelpacket 
aus Görlitz nach Oberhauſen, Reg.⸗Bez. Düſſeldorf, dem Fachwerk ent⸗ 
nahm und es behufs der Verpackung in den Geldfahrpoſtbeutel zunächst 
auf die Marmorplatte vor ſeinem Arbeitsſpinde niederlegte. In dieſem 
Augenblick explodirte das Packetchen unter wiederholtem Knallen, Ziſchen 
und Funkenſprühen mit ſolcher Heftigkeit, daß der unmittelbar dabeiſtehende 


waren, 


5 


inelli's ſei f 


Fachwerken. 


ortwährend drohenden Lawinen wegen, ihr eigenes 


8 


15 Newyork, 18. Auguſt 
halten geheime Sitzungen in Newy ork. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß ſeit der Höllenmaſchinen⸗ Enthüllung die Zeichnungen für den 
„Unid Iriſhmen“⸗Scharmützel⸗Fonds bedeutend zugenommen haben. 
O' Donovan Roſſa deutet jetzt ein raſches Vorgehen an und erklärt, 
daß die Operationen in der Scharmützelbande fo geleitet werden wür⸗ 
den, daß England nicht eher wiſſen wird, wo es getroffen werden 
wird, bis der Streich fällt. — Hartmann that heute ſeinen erſten 
Schritt im New - Yorker Ober⸗Gericht, um ein amerikaniſcher na⸗ 
turaliſtrter Bürger zu werden. Er entſagte jedweder Lehnstreue gegen 
den Czaren und reichte eine ſchriftliche Erklärung ein, daß er beab⸗ 
ſichtigte, ein Bürger der Vereinigten Staaten zu werden. Zur Er⸗ 
langung von Naturaliſationsrechten iſt indeß ein fünfjähriger Aufent⸗ 
halt im Lande erforderlich. 


Provinzial⸗Zeitung. 


Breslau, 22. Auguſt. 

Das Beiſpiel aus Weſtpreußen in Bezug auf die Einigung 
ſämmtlicher Liberalen hat nun auch in einer ſchleſiſchen großen 
Provinzialſtadt Nachahmung gefunden. — Man ſchreibt uns von 
Liegnitz: 

„In der am 20. d. M., Abends, im Badehausſaale abgehaltenen 
Generalverſammlung des liberalen Wahlvereins wurde die vom Vor⸗ 
ſtande vorgeſchlagene Reichstagscandidatur des Herrn Gerichtsbirectors 
a. D. Beiſert zu Berlin einſtimmig acceptirt. Der Herr Vorſttzende, 
Banquier Mattheus, machte die erfreuliche Mittheilung, daß ihm 
von dem Vorſitzenden des Fortſchrittsvereins die Zuſicherung gegeben 
worden ſei, daß auch dieſer die Candidatur Beiſert zu der ſeinigen 
machen und mit allen Kräften unterſtützen werde. Somit iſt hier 
zunächſt das eine Ziel erreicht, daß die geſammte liberale Partei des 
Wahlkreiſes Hand in Hand geht. Eine in der Verſammlung von 
unſerem Landtags⸗Abgeordneten, Herrn Paſtor Seyffarth, angeregte 
Frage, ob es ſich nicht im Intereſſe des Wahlkreiſes und der ganzen 
liberalen Sache empfehlen möchte, vor der Reichstagswahl hier einen 
liberalen Parteitag einzuberufen, wird von dem Vorſtand in 
Erwägung gezogen werden.“ 

Den Gedanken, einen Parteitag der ſchleſiſchen Liberalen einzu⸗ 
berufen, halten wir für einen ſehr glücklichen; bis jetzt haben ſolche 
Parteitage immer in Breslau ſtattgefunden. Wir geben aber gern 
zu, daß es aus den verſchiedenſten Rückſichten vielleicht ganz opportun 
iſt, wenn die Initiative für ſolche Zuſammenkunft aus einer Provin⸗ 
ztalſtadt ausgeht. 

In Nr. 186 der „Schleſiſchen Volkszeitung“ finden wir einen ihr 
aus Privatkreiſen zugegangenen Artikel, welcher eine Vertheidigung 
der Oswitzer in Bezug auf ihr Verhalten gegenüber den Maß⸗ 
nahmen der Stadt Breslau enthält. Dort heißt es u. A.: 

Der Standpunkt der Gemeinde Oswitz in dieſer Sache iſt ein aus⸗ 

5 955 defenſiver und dieſer Standpunkt iſt in der objectiveſten Weiſe 
eitens des Gemeindevorſtandes bis jetzt feſtgehalten worden, weil der⸗ 
ſelbe glaubt, nur dadurch die Rechte der Gemeinde wahren zu können! 
— Einer gen Rückſichtsnahme hat die Gemeinde Oswitz von der 
Stadt Breslau und ſpeciell von der Canaliſations⸗Commiſſion ſich nicht 
zu erfreuen; insbeſondere hat dieſelbe es leider nicht für nothwendig er⸗ 
achtet, ſich betreffend die — die Intereſſen der Oswitzer Gemeinde doch 
11 nahe berührenden Maßnahmen, wie Meſſung und Unter⸗ 
ſuchung der Brunnen, mit den berufenen Vertretern der Gemeinde, dem 
Gemeinde⸗Vorſtand und der Polizeibehörde, ins Vernehmen zu ſetzen. 
Wäre dies geſchehen, ſo wären ſicher manche Zweifel und Bedenken, 
welche von der Gemeinde Oswitz jetzt nachträglich erhoben werden müſſen, 
rechtzeitig und ohne Streit zur Erledigung gekommen. Die Brunnen 
von Oswitz waren nie ſchlecht oder verjaucht, wie hierdurch ausdrücklich 
conſtatirt wird; eiſenhaltiges Waſſer (Rothbruch) enthielten ſie, deſſen 
Trinkbarkeit und geſundheitliche Eigenſchaft nie beeinträchtigt waren. 
ch waldi die früheren Eigenſchaften der Brunnen von den jetzigen 
ehr verſchieden. Früher war Oswitz von Cholera⸗ und Typhus⸗Epide⸗ 


. [$enter. — Hartmann 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 

zweite Beamte, Poſtſecretär B., kaum noch das Geſicht ſchnell genug ab⸗ 
wenden konnte, um ſeine Augen zu ſchützen, während der etwas entfernter 
davon befindliche Poſtaſſiſtent D. und die beiden Poſtſchaffner ſich in den 
Packetraum flüchten konnten Der Bahnpoſtwagen füllte ſich raſch mit 
dickem Pulverrauche, und als B. ſich gleichfalls nach dem Packetraum in 
Sicherheit gebracht 1 715 erfolgten noch u Detonationen. Glücklicher 
Weile hatte die erplodirte Sendung auf der Marmorplatte iſolirt gelegen, 
ſo daß andere Sendungen nicht in Mitleidenſchaft gezogen worden ſind. 
Dagegen iſt der in der Nähe niedergelegte Nachweis über Werth⸗ und Ein⸗ 
chreibebriefe und ein Ergänzungszettel für Werthſtücke verbrannt. Der 
Inhalt des erplobirten und zum Theil verbrannten Packets hat, wie aus 
der inneren Aufſchrift der Cartons zu ermitteln geweſen iſt, aus Feuer: 
werkskörpern in Meſſinghülſen, 750 cartouches pour sarbaeanes, petardste, 
beſtanden. Dabei ijt es immerhin als eine glüdlihe Fügung zu bezeichnen, 
daß 23 Stück dieſer Hülſen unverſehrt geblieben ſind und ſich nicht ent⸗ 
zündet haben, ſonſt würde zweiffellos weit größeres Unheil angerichtet wor⸗ 
den ſein. Die Metallhülſen der zerſprungenen Petarden ſind im ganzen 
Briefpoſtraum verſtreut aufgefunden worden, verſchiedene lagen in den 
f „Wir enthalten uns vorläufig jeder Bemerkung bezüglich 
on alea, bis die ſofort eingeleitete Unterſuchung das Weitere ergeben 
haben wird. 


[Elektriſche Beleuchtung des Niagara⸗Waſſerfalles.] Aus allen 


Theilen der Vereinigten Staaten von Amerika und auch aus anderen Län⸗ 
dern ſtrömten im Laufe dieſes Sommers zahlreiche Toutiſten zum Niagara⸗ 
Waſſerfall, um das impoſante Schauſpiel der elektriſchen Beleuchtung des⸗ 


ſelben zu beobachten. Um die Wirkung dieſer in der That feenhaften Be⸗ 
leuchtung zu erhöhen, wurden in letzten Zeit neue Maſchinen beigeſtellt. 
Das durch dieſelben erzeugte Licht iſt von einer ſolch intenſiven Stärke, 
daß es bis in den ſogenannten Hufeiſen⸗Waſſerfall (Horſeshoß⸗Fall) dringt 
und ſogar die von den Waſſerdämpfen erzeugten dichten Wolken durch⸗ 
dringt. Die Waſſerfälle in der Umgebung erſtrahlen durchgehends in dem 
elekttiſchen Lichte, das vom Niagara⸗Waſſerfall ausgeht, und gewähren fo 
zinen prächtigen Anblick. Die gerade gegenüber den Waſſerfällen aufge⸗ 
ſtellten neuen Reflestoren erzeugten noch ſtärkere Lichteffecte, ſo daß die Be⸗ 
leuchtung als eine geradezu unvergleichliche bezeichnet werden muß, und 


man den Eindruck gewinnt, eine ungeheure Menge Queckſilberſäulen be⸗ 


leuchtet zu ſehen. 


Türkiſche „Reformen“.] Gelegentlich der Ramazan⸗Feier haben die 
Ulemans in Konſtantinopel den Sultan neuerdings darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die türkiſchen Frauen den Zorn Allah's fortwährend dadurch 
reizen, daß & feine Wed ea Schleier tragen und ſich auf dieſe 
Weiſe von Gläubigen und Ungläubigen zugleich bewundern laſſen. Wie 
nun aus Konſtantinopel gemeldet wird, gedenkt die türkiſche Polizei dieſer 
Schleierunſitte endlich „ernſtlich zu ſteuern“ und die mohamedaniſchen 
Frauen zu zwingen, ihre Geſichter mit dichten, undurchdringlichen Schleiern 
zu verhüllen. Der kurze arabiſche Schleier „Diar“ ſoll dagegen gänzlich 
berpönt werden. Auch die Moſcheen⸗Prediger Konſtantinopels eifern jetzt 
ſtark von den Kanzeln herab gegen die ſündhaften abendländiſchen Schleier. 


[Eine neue Monatsſchrift.] Wie man uns aus Stuttgart mittheilt, 
wird daſelbſt von der bekannten Verlagshandlung von W. Spemann, 
die ſich erſt jüngſt durch die Begründung der „Collection Spemann“ ein 
allgemein anerkanntes Verdienſt um das deutſche Leſepublikum erworben 
hat, eine neue illuſtrirte Monatsſchrift unter dem Titel: „Vom Fels zum 
Meer“, Spemann's Illuſtrirte Riel für das deutſche Haus, vorbereitet. 
Die erſten Kräfte auf allen Gebieten ſtehen dem durch beſondere Reichhal⸗ 
tigkeit ſich a Unternehmen als Mitarbeiter zur Seite, und die 
ge Anlage verſpricht ungeachtet der großen Menge ſchon beſtehender 
Zeitſchriften etwas durchaus Originelles. 


Mit zwei Beilagen. 
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Error Irene 


ihnen wieder beigewohnt. 
wechſelnd zeitweiſe die Unterſuchungen geſtattet, 


ſehr ſchlecht geweſen. 
heraus; wenn der Schreiber ſagt, 


N Antretung des Gegenbeweiſes 


ortſetzung.) N : 
mien ſtets verſchont, was ch ga ein Beweis iſt, daß das Waſſer keine 


geliſche Schule in Rauſchwitz, Glogauer Kreiſes. — Beſtätigt die erfolgte 


Wahl des Handelsmannes und Stadtverordneten Wagenknecht in Liebau 


ſchädlichen Beſtandtheile gehabt hat, und die Bewohner von Oswitz ſind el unbeſoldeten Rathmann, die Wiederwahl des Apothekers Elsner in 


beim Genuß dieſes Waſſers recht alt geworden. 

Obwohl le 92 0 geb haben, haben wir nochmals Er⸗ 
kundigungen eingezogen und conſtatiren alſo, daß der Gemeindevor⸗ 
ſtand von Oswitz von Anfang an zu der Waſſerentnahme behufs 
Unterſuchung der Oswitzer Brunnen offirtell zugezogen worden iſt und 
die erſten Waſſerproben mit dem Siegel des Gemeindevorſtandes ver⸗ 
ſchloſſen, aufbewahrt worden ſind. Später hat derſelbe jedoch ſeine 


Theilnahme an dieſen Unterſuchungen verweigert, in neuerer Zeit aber Z 


Auch die Beſitzer der ee 1 e nach Grünberg i. Schl. und H 


e i 
anz neuerdings wieder, auf Grund ihres Hausrechts verweigert, 
5 1 der Behauptung, daß die Oswitzer Brunnen früher er 
ſchlecht waren, heben wir nochmals hervor, daß die von hervorragenden 
Experten vorgenommenen chemiſchen Unterſuchungen direct das Gegen⸗ 
theil ergeben haben. Die Brunnen ſind lange vor der Berieſelung ſchon 
Aus der bloßen Behauptung kommt gar nichts 
die Gelehrten in eh 
über aufzuſtehen pflegt, der Landmann oder der Großſtä ter, jo 
as dbb Nn ſich jedenfalls die Oswitzer ſehr ſpät aus 
ihrer Ruhe erhoben haben; ſonſt hätten ſie auch ſchon früher zur 
durch Sachverſtändige feſtſtellen laſſen, 
aher immer gut war. 
a 9 Ale hen bei Aerzten erkundigt, ob ein Augencatarrh, 
der auf zwei andere Menſchen übertragen worden iſt, von der Rieſelei 
herſtammen könne, ſo hätten ſie es ſich erſparen können, mit ſo ſonder⸗ 
barer Anklage gegen die Stadt aufzutreten. 

Wenn die Oswitzer beim Genuſſe ihres Waſſers recht alt ge- 
worden ſind, ſo wünſchen wir ihnen auch in Zukunft ein langes Leben. 
Das iſt bekanntlich vielen Breslauern auch geglückt; obwohl fie viel 
ſchlechtes Waſſer getrunken haben. Wir rathen den Oswitzern, lieber 
das Waſſer aus den Brunnen, die mit den Ställen und Dünger⸗ 
ruben communtciren, nicht zu trinken. Man darf ſich auf fein gutes 
Glück nicht verlaſſen. Das können ſie auch wieder von den Bres⸗ 
lauern lernen, die ſich in einzelnen Stadtgegenden von ſolchem Waſſer 
den Typhus wohl geholt haben. 


Schleſiſche Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Geſtern war der Beſuch im Ausſtellungsgebäude ein ſehr ſtarker. Die 
geſtrige Einnahme ift nächſt der vom 19. Juni als die zweitbeſte zu be⸗ 
zeichnen. Leider trat nach 5 Uhr Nachmittags ein heftiger Gewitterregen 
ein, der über eine Stunde anhielt, in Folge deſſen der Beſuch des Abend⸗ 
concerts ein überaus geringer war. 

Geſtern beſuchten auch 289 Arbeiter und Arbeiterinnen der Fabrik 
für Leinen⸗Induſtrie vorm. Kramſta in Freiburg und 50 Arbeiter 
aus den Fabriken der Herren EC. Websky und Hartmann in Wüſte⸗ 
waltersdorf die Ausſtellung. 

Zur Verlooſung wurden ferner aufgekauft von Güpner⸗Breslau 
eine Anzahl Kleider⸗ und Friſirbürſten, von Pangratz u. Comp.⸗Kai⸗ 
ſerswalde mehrere Fruchtſchaalen, von Eppner (Schultze)⸗Breslau 
32 ſilberner Taſchenuhren, 30 goldene Taſchenuhren, darunter Re⸗ 
montoiruhren im Werthe von 235 Mark, Gebrüder Methner⸗Landes⸗ 
hut Leinen und Handtücher, Erdmannsdorfer Actien⸗Geſellſchaft 
37 Stück leinene Weben, Renners Nachfolger⸗Breslau 10 Wein⸗ 
kühler und 20 Paar Tafelleuchter, Julius Lemor⸗Breslau 5 Dutzend 
ſilberne Eislöffel, 10 Dutzend ſilberne Kaffeelöffel, 10 halbe Dutzend ſilberne 
Eßlöffel, 10 halbe Dutzend filberne Deſſertmeſſer, 10 Etuis mit je 3 filber⸗ 
nen Compotlöffeln, 10 Etuis mit je 2 ſilbernen Serviettenbändern und 
10 Etuis mit je einem Brot⸗ und Käſemeſſer, F. und A. Ernſt 
Gockſch⸗Wüſtewaltersdorf Bleichleinen, H. Wittig - Breslau 
2 große Damenkoffer, ein Doppelkoffer, 2 Faltenkoffer und eine Damen⸗ 
hutſchachtel, Schrempel⸗Friedland ein neuſilbernes Schänktablett und 
ein Satz Litermaße von Meſſing, O. C. Schmidt⸗Breslau waſſerdichte 
Pferdedecken, Majewsky⸗Görlitz eine Flaſchenkorkmaſchine, Pick⸗Neiſſe 
Drahtmatratzen und Bettſtellen mit Drahtmatratzen, Paul Strempel⸗ 
Liegnitz Reitgerten und Peitſchen, Robert Kuſche⸗Breslau, Röhricht⸗ 
Namslau, Tuchmachergewerk Feſtenberg und A. Bergner⸗Brieg 
diverſe buntfarbige Flanelle zu Kleidern, Lämmel⸗Breslau ein Hackllotz, 
Hübner⸗Liegnitz eine Handdreſchmaſchine, Anſorge⸗Alt⸗Chemnitz 
eine Buttermaſchine, hölzerne Stande und Waſſerkannen, Deuſe⸗Liegnitz 
eine Getreidereinigungsmaſchine, Jäſchke⸗Neiſſe eine Düngerſtreumaſchine, 
Brauner⸗Kunzendorf Aexte und Spitzhauen, Richter⸗ Muskau Bucks⸗ 
king zu Hoſen und Anzügen, Köhnke⸗Breslau eine Badewanne mit 
Zimmerdouche, Gebrüder Deter⸗Breslau, Gebrüder Dresdner⸗ 
Brieg, Guſtav Emler⸗Breslau, J. Engel u. Comp.⸗Oppeln 
W. Kunſemüller u. Sohn⸗Breslau und J. Münzer⸗Oppeln 
Eigarren zum Preiſe pro Mille 100 Mark, Przedecki⸗Breslau (Fabrik 
Sultan) Cigarretten, E. von Gladis⸗Brieg eine geſtickte Tiſchdecke. 

Im Atrium des deutſchen Wohnhauſes iſt ſeit geſtern aus den Gewächs⸗ 
häuſern des Banquier Eichborn' chen Gartens eine ſehr ſeltene pracht⸗ 
volle Aroidee ausgeſtellt. 

In einer Koje der Gruppe VI find die preisgekrönten Concurrenz⸗Ent⸗ 
würfe der Architekten Broſt u. Groſſer in Breslau, und die Pläne der 
Hauptgebäude der Schleſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung zu 
Breslau, erbaut von den Architekten Boldt u. Frings, Holzapfel und 
Saal zu Düſſeldorf und gezeichnet von Boldt u. Frings zu Düſſeldorf, 
welche Letztere mit dem erſten Preiſe der Düſſeldorfer Gewerbe⸗ und Kunſt⸗ 


Ausſtellung gekrönt wurden, ausgelegt. Seit Kurzem find auch die beiden Ab⸗ Gef 


bildungen der Ausſtellungshallen für ſchleſiſche Induſtrie⸗Erzeugniſſe zu 
Breslau aus den Jahren 1852 und 1857, ſowie die vom Bildhauer To be⸗ 
rentz gezeichneten und entworfenen Ausſtellungsmedaillen in photogra⸗ 
phiſcher Abbildung und natürlicher Größe ausgelegt. 

Von der Roßledergerberei von P. Zehme⸗Breslau ſind ſchön ge⸗ 
gerbte Roßleder im Ganzen und im Ausſchnitt ausgeſtellt. Klemm, 
Sattlermeiſter in Schönau, hat eine große Auswahl von Schultaſchen mit 
Wilddecken aus Rothhirſch und Dammhirſch, Reh: und Haſenläufen, Hirſch⸗, 
Reh⸗, Haſen⸗ und Hundeohren, Maulwurfsfellen u. dgl. ausgehängt, die 
ſich durch originelle und praktiſche Arbeit auszeichnen und bereits die wei⸗ 
teſte Verbreitung gefunden haben. — Die Glacelederfabrik von Moritz 
Scheurich in Bernſtadt hat ein Sortiment von weißen und gefärbten 
Glacéledern von deutſchen und ausländiſchen Lammfellen, Zickelfellen und 
Schmaſchen ausgelegt. — Fiſcher und Wiedmann in Oppeln haben 
mehrere ihrer neuerfundenen und patentirten Kinderwagen ausgeſtellt, die 
ſich durch praktiſche Handhabung und elegantes Aeußere vor den bisher 
üblichen und gebräuchlichen Kinderwagen vortheilhaft auszeichnen. 

Fo 


— [Perſonal⸗Nachrichten.] Beſtätigt die Vocationen für den 
bisherigen Hilfslehrer Vietzke in Rudelſtadt, Kreis Bolkenhain, zum Lehrer 
an der evangeliſchen Elementarſchule in Neudorf, Kreis Bunzlau, und für 
die Lehrerin Johanna Grundmann zur Lehrerin an der evangeliſchen Ele⸗ 
mentar⸗Mädchenſchule in Grünberg. — Uebertragen dem Paſtor von 
Kölln in Glogau die Local⸗Schulinſpection über die neu zu errichtende evan⸗ 


eichenbach O.⸗L. zum unbeſoldeten Beigeordneten, ſowie die Wahl des 
Apothekers Schnurpfeil und die Wiederwahlen des Kaufmanns Dünnbier 
und des Oekonomie Bürgers Kretſchmer, ſämmtlich in Beuthen a. O., zu 
unbeſoldeten Rathmännern dieſer Stadt. 

Verſetzt: Der Poſt⸗Inſpector Jeßulat von Liegnitz nach Elbing als 
c, Poſtamts⸗Vorſteher, der Poſteaſſirer Schellbach von Weimar nach Liegnitz 
als e. Poſt⸗Inſpector. Die Poſt⸗Secretäre Milke von Liegnitz nach Gleiwitz 
und Pritſch von Görlitz nach Breslau comm. als Ober⸗Poſt⸗Secretär, die 
Poſtmeiſter Bröer von Schönau R.⸗B. Liegnitz nach Polniſch⸗Wartenberg, 
eck von Roſenberg OS. nach Schönau R.⸗B. Liegnitz, die Poſt⸗Secretäre 
eſſe von Grünberg 
( irſchberg, der Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent Melzig von Landes: 
hut i. Schl. nach Görlitz, und der Poſtverwalter Deichſel von Ruhbank nach 
Langenöls. — Angeſtellt: Der Poſt⸗Secretär Senftleben in Bolkenhain. 
— In den Ruheſtand perſetzt: Der Poſt⸗Secretär Jacob in Glogau, 
der Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent Meißner in Greiffenberg i. Schl. und der 
Poſtverwalter Hartmann in Wittichenau R.⸗B. Liegnitz. 

r. J Von der Univerſität.] Ae Erlangung der Doctorwürde der 
philoſophiſchen Facultät wird der Aſſiſtent am phyſikaliſchen Cabinet der 
Univerſität Königsberg, Herr Cand. phil. Theodor Siegfried Schmidt aus 
Breslau Freitag, den 26. Auguſt, Mittags 12 Uhr, feine Inaugural⸗Diſſer⸗ 
tation: „Theoretiſche und experimentelle Unterſuchungen über innere Reibung 
von Flüſſigkeiten“ öffentlich vertheidigen. Die offieiellen Opponenten wer⸗ 
den die Herren Cand, phil. Eugen Bartſch, Cand. phil. Adolf Schmidt 
und Cand. phil. Julius Auſt ſein. 

2 [Lobe⸗Theater.] Das Gaſtſpiel der Mitglieder des Wallnertheaters 
nimmt einen glänzenden Fortgang. In der ungünſtigſten Theaterzeit hat 
das Lobe⸗Theater tagtäglich gut beſetzte, oft ſogar ausverkaufte Häuſer auf⸗ 
zuweiſen und der Beifall des Publikums ſteht mit dem Beſuche im Ver⸗ 
haltniß. Auch die Aufführung von LArronge's Luſtſpiel „Haus Lonay“ 
am Sonnabend fand eine recht freundliche Aufnahme. Ueber das Stück 
ſelbſt haben wir uns anläßlich ſeiner erſten Aufführung eingehend aus⸗ 
geſprochen; unſere Anſicht, daß es eines der ſchwächſten, vielleicht ſogar das 
ſchwächſte Werk dieſes hochbegabten Autors iſt, würde auch jetzt nicht mo⸗ 
difizirt, wenn auch die geradezu vorzügliche Darſtellung das Möglichſte that, 
um die Schwächen deſſelben zu verdecken. Das Geſchick des unglücklichen 
Abiturienten und die Frage, ob er das Examen beſtehen werde oder nicht, 
läßt uns denn doch ſehr gleichgiltig und die ziemlich gewaltſam herbei⸗ 
geführten Epiſoden ſind gleichfalls nicht dazu angethan, uns über die 
Schwäche des Sthdes zu täuſchen. Der Verfaſſer hat ja auf das „Haus 
Lonay“ ſchnell den zugkräftigen „Compagnon“ folgen laſſen, er thäte un⸗ 
ſerer Anſicht nach gut, erſteres Stück nunmehr der Vergeſſenheit anheimzu⸗ 
geben. — Uebrigens bringt LArronge ſelbſt in ſeinen weniger gelungenen 
Arbeiten noch immer genug des Wirkſamen, um das Publikum zu erheitern 
und unſere Gäſte im Verein mit den tüchtigen einheimiſchen Kräften leiſteten 
ſo Vorzügliches, daß der Abend nicht zu den verlorenen zu zählen war. — 
Herr Kadelburg ſtellte den Schauſpieler Reinhard, dieſen in allen Sätteln 
gerechten Allerweltshelfer, der ebenſo gut den Hamlet oder Othello ſpielt, 
wie er ins Waller gefallene Jünglinge apportirt und Leetionen im Latei⸗ 
niſchen und Griechiſchen ertheilt, mit herzgewinnender Liebenswürdigkeit. 
Friſch und lebendig, geiſtvoll und jovial, in ernſten Momenten der männ⸗ 
lichen Würde nicht entbehrend, ſo gab der Künſtler ſeinen Helden und ließ 
es glaubhaft erſcheinen, daß demſelben alle Herzen zufliegen. — Eine wahre 
Prachtleiſtung bot Herr Engels als Chriſtian Hummel; die gutmüthige 
und ſelbſtgefällige Bornirtheit kam hier zu draſtiſchem Ausdrucke. — Die 
Damen Rottmayer und Fritze und die Herren Panſa, Mebius und 
Müller waren im Beſitze ihrer Rollen geblieben, ihnen ſchloſſen ſich Herr 
Stollberg und Fräulein Lieder in wenig dankbaren Rollen verdienſt⸗ 
lich an. 

W. J Wohlthätigkeits⸗Concert.] Das von dem 5. und 6. Localcomite 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei zu arrangirende Wohlthätig⸗ 
keits⸗Concert mit Feuerwerk und Verlooſung wird nicht, wie vorerſt beab⸗ 
ſichtigt, am 24. d. M., ſondern am 1. September d. J. im Schießwerder 
et und damit zugleich eine Vorfeier des Sedantages verbunden 
werden. 

W. [Extrazüge und Sonntagbillets auf der Freiburger Eiſenbahn.] 
Die von der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn während der Sommer: 
monate arrangirten Sonntags ⸗Extrazüge nach Freiburg, Salzbrunn, Fried⸗ 
land, Halbſtadt und Weckelsdorf werden alljährlich Ende Auguſt eingeſtellt 
und fo wird auch in dieſem Jahre dieſer Vergnügungsextrazug am 28ſten 
d. M. das letzte Mal curſiren. Bei Vergnügungsfahrten auf der Frei⸗ 
burger Eiſenbahn an Sonntagen wird man ſich mit Vortheil der Sonntag⸗ 
billets bedienen, welche noch bis auf Weiteres, vorausſichtlich bis gegen 
Ende September, von Breslau nach Freiburg, Salzbrunn, Halbſtadt und 
Dyhernfurth zur Benutzung der fahrplanmäßigen Züge verausgabt werden 
und auf Grund welcher Hin⸗ und Rückfahrt zum Preiſe für eine Tour, 
alſo mit einer Ermäßigung von 50 pCt. gegen die tarifmäßigen Taxen 
zurückgelegt werden kann. 

W. I[Wachteommando.] Während der Uebungen der Infanterie im 
Regiment und Brigade, ſowie während des Manövers verſieht ein aus 
ſämmtlichen Infanterie⸗Regimentern der 11. Diviſion zuſammengeſetztes 
Commando in Breslau den Wachtdienſt. Jedes auswärtige Bataillon hat 
24 Mann zu dieſem Commando zu ſtellen. 


eſchenke. Zum 


= [Die Dobſchauer Eishöhle] wird am 28. Auguſt zum vierten und 
letzten Male in dieſem Jahre mit elektriſchem Lichte beleuchtet. 

H. [Scheitniger Park.] Unſtreitig iſt der Scheitniger Park der belieb⸗ 
teſte und beſuchteſte Spazierort Breslaus und der 1 8 8 hat in Folge 
deſſen auch keine Opfer in Bezug auf Erhaltung und Verſchönerung der 
Anlagen geſcheut. Leider vermiſſen wir dort ſchon ſeit Jahren eine 
Zufluchtſtätte bei einem Unwetter. Das vorhandene Local faßt kaum ein 
Drittel der Beſucher, während die Uebrigen den Unbilden der Witterung 
ausgeſetzt ſind. Die Erbauung einer größeren Colonnade, welche bei plötz⸗ 
lich hereinbrechendem Unwetter den Beſuchern des Parkes Schutz bietet, iſt 
dringend nothwendig. 8 

66 [Von der Oder. — Baggerungen.] Im Unterwaſſer wie im 
Oberwaſſer iſt gegenwärtig die Schifffahrt matk, ſelbſt die Dampfſchlepp⸗ 
ſchifffahrt iſt ſchwach. Verladungen nach auswärts finden immer noch ſtatt, 
fie beſtehen hauptſächlich in Raps, Kleie, Spiritus und Zink. Der Dampfer 
„Emilie“ traf mit zwei Kähnen hier ein, welche Priefert'ſchen Bollwerk 
angelegt haben. Der Dampfer kehrte ſofort am mit Gütern nach Stettin 
zurück. — Die Vergnügungs⸗Dampfer wurden geſtern ſehr frequentirt. In 
nächſter Zeit ſoll eine Extrafahrt zum Fiſchzuge nach Sandberg ſtattfinden. 
Tie Waſſerbauten nehmen bei dem niedrigen Waſſerſtande, welcher die 
Buhnen blosgelegt hat, ihren ſteten Fortgang und werden erheblich gefördert. 
— Die Steinböſchung an der Uferſtraße, welcher ſehr beſchädigt war, wird 


eendet. 


ur Zeit ausgebeſſert. — Die Baggerung der Einfahrt zum Schlunge iſt 


= Eee 


1881. _ 


3 


geſtoßen und überfahren. Der Verunglückte erlitt hierbei mehrere erhebliche 
Verletzungen am Hinterkopfe. i 

+ Aufgefundener Leichnam.] Geſtern Nachmittag wurde von meh” 
reren Arbeitern in der Nähe des Auguſtaplatzes die Leiche einer unbekann⸗⸗ 
ten weiblichen Perſon aus der Oder gelandet. Die Aufgefundene, welche 
ca. 40 Jahre alt iſt, hat blondes Haar, trug ein ſchwarzes Kleid, Lederſchuhe 
und weiße Strümpfe. Die Leiche wurde ſofort nach dem königl. Anatomie⸗ 
gebäude geſchafft. 

+ IPolizeiliches.] Geſtohlen wurde einem Arbeiter, welcher auf der 
Hubenſtraße unweit des oberſchleſiſchen Bahnhofes eingeſchlafen war, eine 
ſilberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 70,824 und 12 Mark, einem 5 
Jahre alten Mädchen auf der Brunnenſtraße die goldenen Knopfohrringe, 
einem Kaufmann auf der Gartenſtraße aus gewalkſam erbrochenem Roll⸗ 
bureau 36 Mark, einem Liniirer auf der neuen Weltgaſſe ein Paar roß⸗ 
lederne Stiefeln mit Doppelfohlen, einem Straßenbahnconducteur auf der 
Hummerei verſchiedene Wäſcheſtücke, einer Wittwe aus ihrer Wohnung am 
Schießwerderplatze 45 Mark, einem Büchſenmacher auf der Weißgerberſtraße 
ein ſechsläufiger Revolver, Caliber 9 Millimeter, einem Bäudler aus feiner 


Wohnſtube auf der Werderſtraße eine goldene Damenuhr mit ſchwarzſeidener 


Schnur und einer goldenen Kapſel, auf der Uhr find die gravirten Buche 
ſtaben A. F. und die Fabriknummer 12,621 angebracht. — Abhanden ge⸗ 
kommen iſt einer Frau auf der Urſulinerſtraße eine werthvolle Bernſtein⸗ 
ſpitze im Etui, einem Lehrer am Ohlauufer ein goldener Siegelring mit 
weißem Stein und den eingravirten Buchſtaben W. R. — Verhaftet wurde 
ein Arbeiter wegen Sachbeſchädigung, ein Zimmergeſelle und ein Arbeiter 
wegen Schlägerei, ein Muſiker und ein Arbeiter wegen Mißhandlung, ein 
Haushälter wegen Unterſchlagung, ein Arbeiter wegen Diebſtahls, zwei 
Arbeiter wegen Beläſtigung, ein Steinmetz und ein Metalldreher wegen 
Widerſtands gegen die Staatsgewalt, eine Arbeitersfran, ein Töpfer und 
ein Farberlehrling wegen Ruheſtörung, außerdem 9 Bettler, 40 Arbeits⸗ 
ſcheue und Vagabunden, ſowie 11 proſtituirte Dirnen. 

e [Berichtigung] Unter Beſitzveränderungen in Nr. 387 d. Ztg. ift 
irrthümlich als käufer des früher Herrn Rittergutsbeſitzer Georg Heſſe ge⸗ 
9 15 Grundſtücks Freiburgerſtraße 33 und Siebenhufenerſtraße 31 der 
Kaufmann und Schirmfabrikant Sylvinus Pätzolt genannt. Das Haus 
iſt in den Beſitz des Kaufmanns Herrn Amandus Päzolt übergegangen. 


Grünberg, 21. Auguſt. [Delegirtentag des ſchleſiſchen. 
Fleiſcherverbandes. — Vorſchußverein. — Engliſcher Gottes⸗ 
dienſt. — Tuchfabriken.] Seitens des Vorſtandes des ſchleſiſchen Fleiſcher⸗ 
verbandes iſt der hieſigen Fleiſcherinnung die Offerte gemacht, den dies⸗ 
jährigen Verbandstag in Grünberg abzuhalten. Der Vorſtand der hieſigen. 
Innung hat dieſe Offerte dankend acceptirt. Die Verhandlungen werden 
an einem noch näher zu beſtimmenden Termine im September oder October 
im Schießhausſaale abgehalten werden. Da bei hier abgehaltenen Dele⸗ 
girtentagen ſeitens der hieſigen Theilnehmer Alles aufgeboten wurde, um. 
den Gäſten den Aufenthalt 10 angenehm als nur möglich zu machen, jo 
treffen auch jetzt ſchon die Mitglieder der hieſigen Fleiſcher⸗Innung die um⸗ 
aſſendſten Vorbereitungen zu einem würdigen Empfange der auswärtigen. 
Collegen. — Der hieſige Vorſchußverein hielt in der beendeten Woche eine: 
Generalperſammlung ab, in welcher u. A. der Geſchäftsbericht über das 
erſte Halbjahr des gegenwärtigen 21. Geſchäftszahres erſtattet wurde. Nach 
demſelben betrug die Mitgliederzahl 417; der Kaſſenumſatz betrug während 
des erſten Halbjahres in Einnahme 414,498, in Ausgabe 412,447 M., es. 
verblieb am 31. Juni ein Kaſſenbeſtand von 2051 M. Die außenſtehenden 
Vorſchüſſe betrugen am Anfang des Jahres 168,152 M., an Darlehen 
wurden bewilligt 369,595 M. in 1096 Poſten, davon 213 Prolongationen, 
zurückgezahlt wurden 359,141 M., fo daß am Schluſſe des Halbjahres ein. 
Wechſelbeſtand verblieb von 178,606 M. An Zinſen wurden vereinnahmt 
5678 M. Die eingezahlten Depoſiten ſtiegen von 127,228 M. auf 129,709 M., 
die Stammantheile der Mitglieder von 39,300 M. auf 40,834 M., der 
Reſervefonds betrug 4690 M. — In der Aula der Realſchule fand heute 
der erſte Gottesdienſt nach engliſchem Ritus und in engliſcher Sprache ſtatt. 
Derjelbe war von den zahlreich hier domicilirenden Engländern gut beſucht⸗ 
Den Gottesdienſt leitete der zum Beſuch hier anweſende Geiſtliche Th. 
Green aus Aſhton. — Dem Vernehmen nach ſtehen die Engländer, Firma 
Blakeley u. Cie. ſeit einiger Zeit auch in Verkaufsunterhandlungen mit 
den Inhabern der Sommerfeld u. Schönknecht'ſchen Tuchfabrik. Sollte 
der Verkauf perfect werden, würden ſich die 5 größten Tuchfabriken in den. 
Händen der Engländer befinden. Die Anfertigung von halbwollenen Fabri⸗ 
taten würde in noch großartigerem Maße geſchehen und die Herſtellung der 
Grünberger Tuchfabrikate ſich gegen die Vorjahre noch mehr verringern. 


OBolkenhain, 21. Auguſt. [Beſuch des Oberpräſidenten. — 
Auswanderun ] Die Ausſichten auf Gewinnung einer Eiſenbahnverbin⸗ 
dung für unſern Ort beſſern ſich weſentlich, wenigſtens dürfte der Beſuch⸗ 
unſerer Stadt durch den Oberpräſidenten von Schleſien, Herrn von Seyde⸗ 


witz und durch den Regierungspräſidenten Herr von Zedlitz⸗Neukirch am 


Freitag nach dieſer Richtung hin gedeutet werden. Die Herren kamen über 
Rohnſtock von Striegau und ſetzten, nachdem ſie die hieſige Bolkoburg be⸗ 
ſichtigt hatten, in Begleitung des hieſigen Landraths von Löſch ihre Neife 
nach Landeshut fort. — Das überall graſſirende Auswanderungsſieber hat 
3. Z. auch einen großen Theil der Bevölkerung unſeres Kreiſes erfaßt und 
dürfte in fortwährendem Steigen begriffen ſein; denn nachdem ſchon vor 
einigen Wochen der erſte Zug von Auswanderern den Kreis verlaſſen hat, 
um in Texas ſich ein Heim zu gründen, rüſten ſich abermals 50—60 Per⸗ 
ſonen zur Abreiſe. Dieſelben ſind theilweiſe aus unſerer Stadt, theilweiſe 
aus den Ortſchaften des Kreiſes, und ſind ſchon ſeit längerer Zeit bemüht, 
ihre Habe zu veräußern. 


2 Schweidnitz, 21. Aug. [Beerdigung.] Geſtern Nachmittag wurde 
die Leiche des durch einen raſchen Tod aus dem Kreiſe ſeiner Cameraden 
und Freunde geſchiedenen Premier⸗Lieutenants Geisler mit den militäri⸗ 
ſchen Ehren und unter Begleitung zahlreicher Leidtragenden zu ihrer letzten 
Ruheſtätte auf dem Garniſonfriedhofe geleitet. Tags vorher war die Mutter 
deſſelben, die verwittwete Paſtor Geisler, welche in Folge der Nachricht von. 
dem plötzlichen Tode ihres Sohnes vom Schlage getroffen, alsbald verſchie⸗ 
den war, in ihrem Wohnorte Hohenliebenthal beerdigt worden. 


s. Waldenburg, 21. Aug. [Freiwilliges Geſtändniß.] Das Feuer, 
durch welches das Wohngebäude des Pächters Kügler zu e ee 
in der Nacht zum 9. d. Mts. eingeäſchert wurde, iſt, wie ſich herausgeſtellt 
hat, böswillig angelegt worden. Der Arbeiter Lehmann, ein Verwandter 
des Kügler und mit Zuchthaus beſtrafter Menſch, hat ſich der Behörde ſelbſt 
geſtellt und das Geſtändniß abgelegt, das Haus aus Rache in Brand ge⸗ 
ſteckt zu haben. 


8 eien 21. Auguſt. [Gauturnfeſt.] Zu der für heut nach 
dem hieſigen Orte arrangirten Turnfahrt des mittelſchleſiſchen Gebirgs⸗ 
turngauverbandes waren ſeitens des hieſigen Turnvereins die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen worden. Auch die Bürgerſchaft hatte durch Aus⸗ 
ſchmückung der Straßen und Häuſer mit Waldesgrün, Blumenguirlanden, 
turneriſchen Inſchriften und Fahnen ihre warme Theilnahme für die 
fremden Gäſte bekundet. Von früh 7 Uhr an hielten die auswärtigen 


Nachdem der Vorſitzende des Localvereins, Herr Kloß, die im Toſt'ſchen 
Geſellſchaftsgarten derſammelten Turnbrüder in einer längeren Anſprache 
begrüßt, fand um 8 ½ Uhr behufs Erledigung mehrerer geſchäftlicher Anz 
gelegenheiten und zum Zweck der Wahl der Preisrichter eine Gauraths⸗ 


ſitzung ſtatt. Derſelben folgte von 9—11 Uhr unter Leitung des Gau: 


turnwartes Herrn Roſe⸗Altwaſſer ein Muſterriegenturnen auf dem am 
neuen Bahnhofe belegenen Feſtplatze. Die an Barren, Reck und Pferd 
vorgeführten Leiſtungen lieferten einen erfreulichen Beweis pon der Tüchtig⸗ 
keit der in den einzelnen Vereinen vorhandenen turneriſchen Kräfte. Um 
1 Uhr nahmen ſämmtliche Vereine in der Hugogaſſe Aufſtellung, während 
die als Ehrengäſte geladenen Perſönlichkeiten, u. a. die Mitglieder des 
Magiſtrats und des Stadtverordnetencollegiums, die Lehrerſchaft u. a. ſich 
im Rathhauſe verſammelten. Unter Vorantritt der hieſigen Stadtcapelle 
marſchirten demnächſt die Feſttheilnehmer vor das Rathhaus. Hier an⸗ 
gekommen, begrüßte Beigeordneter Süßenbach Namens der ſtädtiſchen 
Behörden die Feſtverſammlung und forderte zu einem dreimaligen „Gut 
Heil“ auf Se. Maj. den Kaiſer auf, in welches die zahlreich verſammelte 
Menge begeiſtert einſtimmte. Der ſtattliche Feſtzug, in welchem die Ver⸗ 
treter der hieſigen Feuerwehr, die Ehrengäſte, der hieſige Sängerbund, die 
als Gäſte anweſenden Vereine Braunau, Landeshut, Polsnitz und Breslau, 
ſowie die Gauvereine Frankenſtein, Gottesberg, Waldenburg, Wuſtegiers⸗ 


Friedland, Dörnhau und Freiburg mit 15 Fahnen und ca. 360 Perſonen 


+ UUnglücksfall.] Geſtern Abend gegen 9 Uhr wurde auf der Albrechts⸗ ſich befanden, bewegte ſich nunmehr durch die Hauptſtraßen nach dem Feſtplatze, 


ſtraße ein am Ringe wohnhafter Zahnarzt von einer Droſchke zu Boden SE 


Vereine zum Theil mit klingendem Spiel ihren Einmarſch in die Stadt. 


dorf, Nimptſch, Striegau, Altwaſſer, Ernsdorf, Schweidnitz, Bolkenhain, 
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v. Ladens Schmiedebrücke 41, 1 


Stellen Anerbieten 
und Geſuche. 


Juſertionspreis die } die Zeile 15 Pf. 


Hauslehrerſtelle geſucht. 


Etn Cand. phil. ſucht Stellung als 
Hauslehrer. Gef. Offert. befördert die 
Exped. d. Ztg. unter A. D. 54. [1872] 


Eine 


erf. Lehrerin 


ſehr muſ., ſucht eine 1 f. 
event. einzelne 5 ud 
hauptpoſtlagernd D. 118 zo] 
Gouvernanten, 
Kindergärtnerinnen, 


— 
BES 
aa 
11 


Bonnen mit guten Zeugniſſen und 
Empfehlungen finden ſtets gute Stellen 


durch Josefine Schallinger’s Sa 
Wien, Graben 28. 64] 

Daſelbſt vorzügl. u. billige A 
und bürgt für raſche u. gewiſſenhafte 
Placirung der allgemein anerkannt 
beſte Ruf der Inſtitutsleitung. 


um 1. Oetober 
ndet eine erfahrene Directrice 
(christlicher a I 1 
dere für das Ro d ir 
meinem Seiden⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft Stellun 2 gegen 
ala end hohen Geha 
allige Anerbietungen mit 
Ben erbitte i 055 


13206 
Nee! in Mecklenburg. 
Ed. Marcus. 


Für mein Schnittwaaren⸗Geſchäft 
ſuche im, Antritt per 1. Septbr. er. 
eine tüchtige [3267] 


Verkäuferin. 
Hohenfriedeberg. J. Schramm. 


Ein anſt. 1 in geſ. Jahr., 


in bürg. Küche, Plätten u. häusl. 
1152 05 . 2 Oct. Stell. Off. 15 
A. M. 51 Briefk. d. Bresl. 
Geſucht 


für Frankreich 
ein feines RU EN 
Schneidern, feiner Wäſche, Tiſch⸗ 
bedienung geübt, das die Aufſicht über 
2 10 e un ſich Vorm. 
bis 10, Rahm. bis 4 Uhr bei Frau 
Mamroth, Freiburgerſtr. 24 I. Ver⸗ 
mittelungen und Bureaux 115 
Honorar. [1863] 


Eine alleinſtehende 


Wittwe 


in mittl. Jahren, ev., aus anſt. Fa⸗ 
milie, gegenw. noch in Stellung und 
gut empfohlen, ſucht per 1. October 
anderweitiges Unterkommen zur Füh⸗ 
rung des Haushaltes bei 11 0 älte⸗ 
ren Herrn oder Dame, Eh chviel ob 
Stadt 5 Land. Gef. Offert. unter 
Chiffre k. K. Löwen poitl. 1753 


Inländische Fonds, 


im E 


Ein geb. Mädchen, 2 25 Jahre alt, 
ev., ſucht per 1. Oct. Engagement 
in einem & eb. Haufe zur em 
der Hausfrau oder am liebſten zur 
Phase Erziehun mathe e en 
be u. Z. können tot; 5 
geſandt werden. 843] 
Gef. Off. erbeten unter A. H. 110 
poſtlagernd Ohlau. 


Frau Hildebrandt, Gr. Feldſtr. 150, 
empf. gepr. be Bonn., St. 
d. Hausfr. i. all. Br., f. K üche, Schneid., 
Plätten firm, hemmejgf, „Stubenm. 


Für: ein Eiſenwerk Oberſchleſiens 
wird zum baldigen Antritt ein 
tüchtiger unverheiratheter Buchhalter, 
der mit der doppelt italieniſchen Buch⸗ 
führung durchaus vertraut iſt, geſucht. 
Offerten werden sub Chiffre M. A. 1800 
Poſtamt Bahnhof Gleiwitz erh, 13314] 


Ein Buchhalter 
(Iſraelit), unverheirathet, mit 
ſchöner Fee und polniſch; 
sprechend, der bereits längere 
Zeit im Mühlen⸗ Geſchäft thätig 

aer findet bei mir p. liten R 
ctober d. Is. dauernde Stel⸗ 
lung. Bewerber müſſen geſchr. 

Lebenslauf und Original⸗ 3309 
niſſe einſenden. [3302] 


Iſidor Treumann, Kattowitz, 
1 — ne 


Ein Faufit ann, Dreißger, 11 Nabe 
etabl., Cigarrenbranche, ſucht per 
bald od. ſpat. Stellung hier od. aus⸗ 
wärts, als Buchhalter, Mat.⸗Verw., 
Lagerhalt., gleichv. welch. Branche, od. 
Exped. einer Ztg. Wenn nöth. Caut. 
Offert. unt. D. 55 Briefk. der 1 
Ztg. erbeten. [1874] 


Nelſeſtele⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, chriſtlicher 
900 1 Deſtillateur 
und Speceriſt, Jahre beim 
dab, der poln. Sprache mächtig, 
eſte Referenzen zur Seite ſteh., 
militärfrei, welcher 4 Jahre für 
Spirituoſen u. Cigarren Ober⸗ 
ſchleſten, Schleſien und Poſen 
bereiſt, gegenwärtig activ, ſucht 
veränderungshalber per 1. Oct. c. 
als Reiſender gleichviel welcher 
Branche in einem größ. 6408 
eine dauernde [1751] 


Stellung. 
Gefl. Offerten beliebe man 
unter Chiffre G. H. poſtlagernd 
abi Schl. zu Koi & 


Strohhutfabrikanten. 


Ein junger Kaufmann, der mehrere 
Jahre mit J gereiſt, wünſcht 


die proviſtonsweiſe Vertretung einer 
leiſtungsfähigen Strohhutfabrik für 
die Reise (Norddeutſchland, Pommern, 
Preußen, Poſen) zu 7577 
Offerten bis zum 25. d. R. 2 
an die Exped. der Bresl. Beitung 
erbeten. [1881] 


ür mein Modewaaren⸗ u. Damen: 
Ker 10 für Iſten 
September einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer a [1863] 
Hax Wagner; 
or Graupenſtraße 13. 


I nial⸗ u. 


Für mein Manufactür Waaren Ge⸗ 
ſch ft ſuche ich per 1. October einen 


tüchti igen Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig und 

mit Gef Biere Arbeiten vertraut. 
Offerten unter der Chiffre R. 

Z. 100 poſtlagernd Oppeln. [3284] 


r mein Tücher ⸗Engros⸗ u. De⸗ 
tail⸗Geſchäft ſuche p. 1. Oetbr. einen 
tüchtigen Verkäufer, welcher der 
einfachen Buchführung u. 9 5 5 
Sprache N iſt. [3180] 

+ Simenauer, 
Beuthen DO.⸗S. 


‚in mit der Malerkundſchaft ver⸗ 

trauter Verkäufer wird geſucht. 

Adreſſen Berlin hauptpoſt agernd 
S. L. 48 erbeten. [1770] 


Für mein Tuch⸗, Modew.⸗, Herten: 
und Damen- Garderoben⸗ Geſchäft 
ſuche ich per 1. Oetober einen tücht. 
Verkäufer, der deutſch. u. poln. Spr. 
155 Perſönl. Vorſtell. h 

Benjamin Todtm 
Nawitſch. 11790 


3 ſofortigen Antritt oder per 
1. October dieſes Jahres ſuche 
ich für mein Modewaaren⸗, Tuch, 
Damen: und Herren ⸗Confections⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen, gut polniſch 


ſprechenden Commis, derſelbe muß 


bereits in obigen Branchen dauernd 


5 8 ee ſein. 


[3315 
ttowitz. H. Königsberger. 


G5 tüchtiger Commis, der mit 
dem Leder⸗Ausſchnitt und Buch⸗ 
führung vertraut iſt, ſucht Stellung. 
Gef. Offerten erbeten unter 8. 
100 poſtlagernd Beuthen OS. [1862] 


Ein Commis, Specerift, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, per 
October er. womöglich in einem 


5 größeren Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft B 


Stellung. Offerten unter Chiffre E. 


150 poſtl. Kotzenau i. Schl. erb. [1752] 


> mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 1. October einen Commis. 
Paul Lettre, 


vorm. Nobert Sander, Gr. a 


Freimarke verbeten. 


Einen Commis u. einen Lehrling 
ſuchen zum ſofortigen Antritt 
Wurst & Fein, 
[1865] Junkernſtr. 10. 


Ein junger Mann, 
genwärtig noch activ, welcher gute 
garen beſitzt, ſucht in einem Colo⸗ 
Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft 
per 1. Oetbr. dauerndes Engagement. 
Gefl. Offerten erbitte unter F. 100 
poſtlag. Oppeln zu richten. [1871] 


Ein junger Mann (Chriſt), activ, 
ir Ausſchnitt und Verkauf gr. 
bew., d. poln. Sprache mächtig, ſ., g. 
auf Pr. Ref., per 1. October oder 
1. Januar Stell. als Commis in ein. 
Ledergeſchäft. Offerten unter R. 8. 
50 poſtl. 51 . [1866] 


Kohlen: Enares- Geſchã 


wird 10 m möglichſt wacht 
ein tuͤchtiger junger Mann geſucht, 
der bereits in dießer Branche thätig 
war und neben Buchführung und 
Correſpondenz auch Reiſen über⸗ 
Ben kann. 1882 

Gefl. Off. mit Ang von Ref. unter 

C. 53 nimmt die Exped. d. Bresl. 
Bin entgegen. 


Breslauer Börse vom 22. August 1881. 


Amtliche Course. (Course von l1—123/, Uhr.) 
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‚ Berontwortlid für den Juſerſentbell: Oscar Melder — Dru pon Graß, 


Ausländische 16 Eisenbahn-Aotlen und Prioritäten, 


Fr Geſchäft ſuche per 15. September 
einen jungen ann, der polniſchen 
Sprache e der jetzt ſeine Su 


zeit beend 
L Sachs, Pleß 


Ein ju u nger Dann, 
mit der Lederbranche vollſtän⸗ 
dig vertraut, ſucht, Kue auf 
gute Referenzen, unter beſchei⸗ 
benen Anſprüchen eine Stellung 
als Commis. Offert. erbeten 
unter Z. Nr. 51 an die Exped. 
der Breslauer Ztg. 1880] 


Ein fein geb., junger Mann, verh., 
durch andauernde Stellungsloſigk. 
in großer Noth, bittet um Beſchäftigung. 
Derſelbe beſitzt vorzügliche Zeugniſſe, 
Biß end an u. ſpricht fertig engliſch. 

erb. unt. A. 47 Briefk. der Bresl. 
855 Auch iſt Herr Paſtor Dr. Späth 
zu näherer Auskunft gern bereit. 


Ein junger Mann, der etwas 
Chemie verſteht, kaufm änniſch ge⸗ 
bildet iſt oder ſich laufmänniſche Kennt⸗ 
niſſe erwerben will, wird für eine 
Fabrik geſucht, in welcher Bleicherei 
betrieben wird. Offerten unter E. 845 
an e e e 
ſtraße 8 [3301] 


3 Zwei ſolide, 
thätige, junge Leute 


finden per J. Vetober in meinem 8721 
cerei⸗Geſchäft Stellung. [187 
Wilhelm Borinski, Zabrze. 


Suche per 1. October er. einen 


prakt. Deſtillateur, 


mit guter Handſchrift, der Anfalhen 

Buchführung mächtig, welcher ſich 

auch zu kleinen Reifen eignet. [3288] 
Herrmann Böhm, 


Beuthen OS. 

Deſtillateur. 

Für meine Deſtillation ſuche ich 
einen tüchtigen, Ppaladeen 0 ungen 
Mann, we r der polniſchen e 
mächtig. Offerten mit Angabe der 
bisherigen Stellungen unter A. K. 
21 poſtlag. Ratibor erbeten. [3273] 


D Deſtillateur⸗Stelle iſt 

beſetzt. Dies den Be⸗ 

werbern zur Keuntniß. [3262] 
Josef Bodländer. 


Ein tüchtiger Werkführer, ſowie ein 
in der Mühlenbranche erfahre⸗ 
ner I 


1 Mann finden bei mir 
zum 1 


ctober c. Stellung. [2533] 
Philipp le Be 
u er Mühle, Bromberg. 


Bleilbther. 


2 

on 
Ein tüchtiger Bleilöther, der bereits 
in einer Schwefelſäurefäbrik thätig 
war, findet ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in der PR: 
0. 


Fritz Müller 


in Nagy-Bocskö-Marmaros. 


Ein jun 19 75 Conditorgehilfe, 
welcher das 8 acken im Maſchinenofen 
verſteht, kann ſich melden bei [3285] 

Carl Liebig, 


. Conditor in Nybnik. N 


ar ein Specerei⸗ u. Deſtillations : Je 


i thätigen 


4 = mäßig 


2 


Darth u. Comp. (M. Friedrich in Breslan. 


2 Sean | 
2 Bureau 


Dom. Sue 
ſucht zum 1. 


Gärtner. 


Für mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
waaren⸗ Geſchäft uche ich einen 


Lehrling. 
Diejenigen, die bereits in einem 
ſolchen Geſchäfte thätig gehe, er: 
Ben den Vorzug. [1873] 
Loslau. 


E. Aufrecht. 


Ein Lehrling mit 11 Schulbil⸗ 
dung kann ſich melden bei 
Herrmann Boek, 
[1877] Ning 2. 


Ein junger Mann, der im Beſitze 
des Elnjahrig⸗ Freiwilligen Zeug⸗ 
niſſes iſt, ſucht zum 15. October d. 
als Lehrling Stell. in einem Engros⸗ 
oder Bankgeſchäft. on Bedin⸗ 
gungen werden unter V poſt⸗ 
gernd Löwenberg i. Schl. 1 5 


Ein Lehrling 


mit Bi Schulbildung u. 109 
Handſchrift wird für unſere Woll⸗ 
waaren⸗Fabrik zum 1. Octo ar 
1 ron ne 


Witz & Go., 


eue Taſchenſtr. 16. 


Fur mein Tuch⸗ Modew.⸗, Herren⸗ 
und Damen⸗ Garderoben⸗ Geſchaft 
NER einen Lehrling z. ſof. Antritt. 

Benjamin Todtmann, 
Nawitſch. 11797 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Der erſte Stock 


in einem Hauſe der Ohlauerſtraße iſt 
zu vermiethen. Näheres Neue Welt⸗ 
gaſſe 8 bei Mentzel. [1884] 


Oba pen 12 das größ. 1 
Hochparterre per 1. Detbr 0 
fallend preism. zu verm. 1188 6] 


= Blücherplatz 6 u. 7 a3 
iſt bald od. per 1. Oetbr. eine Woh⸗ 
1 in der 3. Etage, beſtehend aus 

9 großen Zimmern, im Ganzen oder 

A der . ee om 


aush alte 
gem 42 fr. Bohn, 1. Etage, 

Küche, Eniree 140 Thlr., 
ar Stub., Küche, Eng 90 Thlr. b. W. 


e 5 Sl 


ſanowitz bei Oppeln 
ober a. einen, Ist 


„ Ning 45 ift p. 1..Dctbr. die 


2. Et. z. verm. Näh. 0 29 b. 
ol Wohl. 


Neue Taſchelſttaße 29. 


Eine vollſtändig durchweg renovirte 


Rate en beſtehend aus 4 Stuben, 
Küche, Entree mit Waſſerleitung ꝛc., 
iſt fof. für 900 Mk. zu verm. [2558] 


Sadowa aſtraße 51 


1. Etage mit Gartenben? 


553 8 2 
8 2 
2438 88 
I 
S 
7 
7 


Neue Antonienſtraße Nr. 1 


. III [3142] 


Wind. 


| Hene-Gaffe 19 


iſt die 2. Etage, mit Gartenbenutzung, 
vom 1. October ab zu bermiethen. 
Näheres daſelbſt. 1734 


Le ſſingſtraße 9 


die erſte Etage für 380 Thlr., 
das 9 für 275 Thlr. 
zu verm. Schlüſſel b. Haush. 115777 
aiſer Wilhelmſtr. 4 ganze 3. Et 
K 6 Zimm. u. Zubeh., zu verm. 1183 


Tauentzienſtraße 24, 


Ecke Neue Taſchenſtraße, iſt die dritte 
Etage, 7 Zimmer nebſt Zubehör, per 
Michaeli zu vermiethen. [1777] 


Königsplatz A 


iſt eine e von 3 Zimmern, 
Küche ꝛc., in der 3. Etage, zum Iſten 
October zu beziehen. 

Näheres Parterre. [1779] 


Neue Oderſtraße 13 0 


iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, 


Zwiſchencabinet, Küche ꝛc., in der 
erſten Etage und eine cc in 
der 3. Etage 1 1. October zu bez. 
Nah. Königsplatz 4, parterre. [1780] 


Freiburgerſtraße 205 


dritte Etage 1. Detbr. zu vermiethen. 
Gartenbenutzung. 
Näheres parterre links. 


Al brechtsſtr. 11 


ein großer Laden zu verm. [1885 


1 kl. Laden, f. Barbiere, ee 
geeignet, Breiteſtr. 42. [1856] 


Re at gel u. ( 

ecerei 

berieben Breit etc. 43. f 18971 
Ein eleganter Laden 

m. gr. Schaufſtr. Nicolaiſtr. 18/193. d. 


Große helle Räume 


für Fabrik- u. Engros⸗Geſchäfte, 
auch Lehranſtalten ſehr geeignet, 
verm. Schmiedebrücke 29a. 1865 


Große helle [3304] 


| Fabrikräume 
tr. (5 

miefben ae 0 15 2 werd. zit 

Rud. ee Ohlauerſt. 85. 


Herr Boden, Nemiſen und 


Stallung bald zu 1 121 


(Thurmhof). [1854] 
Ei zahn IL: e auf dem Lande, 
Station, in der Nähe von 
Breslau, "des; aus 2 Zimmern und 
Kochſtube u, Gartenben., iſt zu verm. 
und bald zu beziehen. [1859] 
Näheres Bei Nicolaus Hartzig, 
Nicdlaiſtraße 9 9. 


WBunzlau. 


Großer, eleganter Laden in beſter 
Lage am Ringe preiswerth zu ver⸗ 
miethen. [3168] A. Saraſon. 


Neiſſe, Breslauerſtraße 23, 


frequentefter Stadttheil, iſt ein gerd 
miger, neu erbauter Laden nebſt Com⸗ 
tie u. Dobräng We zu permiethen. 
heimer. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 22. Auguſt 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Wetter. Bemerkungen. 


Scala für die eye 
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